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Halle, Sonnabende 290. Mit Peilagen.
den 11. December 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Detmold, d. 9. December. Der Fürſt Leopold zur Lippe iſt

geſtern Abend um 10/, Uhr geſtorben. (Der Verſtorbene war am 1.
September 1821 geboren und ſuccedirte ſeinem Vater, dem Fürſten
Leopold, am 1. Januar 1851. Aus der am 17. April 1852 geſchloſſe
nen Ehe des Verewigten mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Schwarzburg-
Sondershauſen ſind keine Kinder hervorgegangen, ſo daß zunächſt der
äiteſte Bruder des Verblichenen, Prinz Woldemar, geb. 18. April 1824,
zur Thronfolge berechtigt iſt.)

Wien, d. 9. December. Der in Petersburg anweſende Erzher-
zog Albrecht iſt, der „Wiener Abendpoſt“ zufolge, vom Kaiſer von
Oeſterreich beauftragt, dem Kaiſer von Rußland anläßlich der Feier
des Georgsordensfeſtes das Ritterkreuz des Maria-Thereſia: Ordens zu

überreichen. hGraz, d. 9. December. Jn dem hier gegen Tauſchinsky und
Genoſſen geführten Hochverrathsproceſſe wurden die auf Hochver
rath, Ruheſtörung und Bildung eines Geheimbundes reſp. Theilnahme

die wegen Vergehens der Aufwiegelung eventuell geſtellte Frage bejaht.
Der Gerichtshof verurtheilte demzufolge die Angeklagten Tauſchinsky
und Wanke zu dreimonatlichem, den Angeklagten Hochreiter zu zwei
monatlichem Arreſt, die übrigen Angeilagten wurden freigeſprochen.

Peſth, d. 9. December. Der Finanzminiſter hat dem Abgeord
netenhauſe geſtern den Geſetzentwurf vorgelegt, durch welchen er zur
Aufnahme einer Goldrentenanleihe von 80 Mill. ermächtigt wird. Die
Anleihe iſt danach mit 6 pEt. in Gold verzinslich, frei von Steuern,
Stempel und Gebühren und weder awmortiſirbar, noch rückzahlbar.
Vorläuſig ſoll nur die eine Hälfte derſelben zu 80 pEt. begeben
werden. Der Geſetzentwurf iſt dem Finanzausſchuſſe überwieſen wor
den. Für denſelben hat ſich die liberale Partei in einer geſtern Abend
ſtattgehabten Konferenz bereits prinzipiell ausgeſprochen. Seitens des
Finanzminiſters wurde hervorgehoben, daß der Staat für die erſte Hälfte
der Anleihe 80'/, pEt. ohne jeglichen Abzug erhalte und daß er fur die
zweite Hälfte 81 pCt. zu erzielen hoffe.

Petersburg, d. 9. December. Die auf heute angeſetzt geweſene
Parade iſt wegen der ſtarken Kälte verſchoben worden.

Paris, d. 9. December. Geſtern ſtieg der Ballon „Univers“
unter der Leuung Godard's und des Oberſt Laubat mit im Ganzen 8
Perſonen zur Vornahme wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen auf und zer-
riß in einer Höhe von 230 Metern. Der Ballon ſtürzte zur Erde.
Fünf Perſonen ſind mehr oder minder ſchwer verletzt.

Verſailles, d. 9. December. Nationalverſammlung. Der An-
trag des bonapartiſtiſchen Deputirten Duval, die auf heute feſtgeſetzte
Vornahme der Senatorenwahl zu vertagen, wurde abgelehnt. Es wurde
darauf mit dem Skrutinium begonnen. Der Name des Herzogs von
Audiffret-Pasquier allein befindet ſich gleichzeitig auf den Liſten der
Rechten und der Linken. Das Wahlergebniß wird ſich erſt ſpäter feſt-
ſtellen laſſen.

Bukareſt, d. S. December. Die Deputirtenkammer hat einen
Adreßentwurf, in welchem mehrere in Bezug auf das Verhältniß zum
Ausland inopportune Stellen vorkamen, abgelehnt und einen anderen
Entwurf, der lediglich die einzelnen Sätze der Thronrede beantwortet,
angenommen.

Die Aufhebung der Soda- und Chlorkalk-Jölle.
Vortrag des Hrn. Fabrikbeſitzer Krauſe in der Plenar-

Sitzung der Handelskammer zu Halle
vom 26. November.

Mittheilung aus dem Protocoll.)
Jn Folge einer Petition der Papierfabrikanten Deutſchlands, welche

die Aufhebung des Eingangszolles auf Soda und Chlorkalk bezweckte,
traten die Fabrikanten chemiſcher Producte in Kaſſel und Dresden zu
ſammen, um andrerſeits die Reichsregierung zu veranlaſſen, die geringen
Zölle auf die genannten Chemikalien beſtehen zu laſſen. Es wurde
bereits von den Fabrikanten chemiſcher Producte eine Deputation nach
Berlin geſandt, um an maßgebender Stelle vorbereitende Schritte zu
thun, daß ihre abzuſendende Petition Befürwortung fände, doch ſind
dort wenig Hoffnungen gemacht, vielmehr war man der Meinung, die
ar habe die Verpflichtung, den Jmport zu fördern, damit der
Güterverkehr auf den Eiſenbahnen vermehrt und der Staat nicht ge
zwungen 'werde, wegen der den Eiſenbahnen theilweiſe geleiſteten Zins
garantie Opfer zu tragen. Daß dieſer Grund für Beſeitigung der
Zölle nicht ſtichhaltig iſt, mögen folgende Zahlen beweiſen.

Jm deutſchen Reiche werden jährlich circa 1 Million Centner Soda
producirt vnd circa 600,000 Centner von England eingeführt. Da nun
zur Production eines Centners Soda circa 4--5 Ctr. Kohlen und 3
Centner andere Materialien gehören, ſo ſind zu der Million Centner
7--8 Millionen Centner Rohmaterialien erforderlich, die außer dem
fertigen Product zum größten Theil die Eiſenbahnen zu paſſiren
haben. Es läge deshalb wohl eher dem Staate ob, im Jntereſſe der
Eiſenbahnen die heimiſche Jnduſtrie zu fördern.

Außerdem iſt der Staat ja noch in anderer Weiſe vielfach bethei
ligt, und eine Lahmlegung genannter Jnduſtrie würde die Einkünfte
deſſelben in mehrfacher Weiſe ſchädigen.

Das verwendete Steinſalz wird aus fiskaliſchen Werken be-
zogen, und die chemiſchen Fabriken ſind die Hauptabnehmer bei
dieſen Anlagen. Von Schwefelkies und Kohlen, die in privaten
Zechen gewonnen werden, bezieht der Staat ſeinen Zehnt, und es
würde ein bedeutender Ausfall in den Staatseinnahmen eintreten,
wenn die Sodainduſtrie plötzlich aufhören würde, ihre betreffenden Be
züge einzuſtellen.

Ganz anders, als die deutſche Jnduſtrie, ſteht die engliſche da,
und alle Factoren tragen dort dazu bei, dieſelbe zu unterſtützen.

Die Eiſenbahnen ſind in England nicht Jnſtitute zu gewinn-
bringenden Kapitalanlagen, ſondern, was ſie auch bei uns ſein ſoll
ten, ihrer eigentlichen Beſtimmung gemäß nur Vermittler des
Verkehrs.

Deshalb ſind die engliſchen Frachten weſentlich billiger. Außerdem
kann dort viel mehr als bei uns der noch killigere Waſſerweg be
nutzt werden. Jn New-Caſtle und Liverpool können ſogar die Schiffe
direct bei den meiſten Fabriken ihre Ladung löſchen.

Jn Folge deſſen koſten z. B. in New-Caſtle gute Steinkohlen pro
Centner 0,25 bis 0,3 Mark loco Fabrik, während bei uns Zwickauer
Stückkohlen ab Grube 0,9, franco Halle 1,2 Mark koſten.

Die deutſchen Fabriken beziehen die geringhaltigeren weſtphaliſchen
Schwefelkieſe mit ca. 2 Mark franco Fabrik, dagegen koſten den eng
liſchen Fabrikanten die bedeutend beſſeren ſpaniſchen Kieſe, deren Ab-
brände außerdem noch auf Kupfer verarbeitet werden, nur 1,35 Mark.

New-Caſtle hat keinen Kalkſtein, die dortigen Fabriken beziehen
aber denſelben in ausgezeichneter Qualität von Dover als Ballaſt der
urückkehrenden Kohlenſchiffe zum Preiſe von 0,1 Mark pro CentnerRoncs New-(Caſtle.
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Die Differenzen in den Rohmakferialien betragen ſchon in England
t,80 bis 2,00 Mark pro Centner Soda zu Gunſten der dortigen

abriken.g Neben dieſem Vortheile kommt Letzterm noch das billige und

immer reichlich zur Dispoſition ſtehende Capital Gute.
Die Folge davon iſt die Maſſenproduction. Es iſt That-

ſache, daß es in New-Caſtle eine Fabrik von Alhouſe giebt, die in
12,2 Wochen ebenſoviel producirt, als eine mittlere deutſche Soda
fabrik das ganze Jahr hindurch und ca. 14 engl. Meilen Eiſenbahn
ſtränge auf ihrem Etabliſſement beſitzt.

Unter ſo günſtigen Verhältniſſen und bei gleichen Arbeit s-
löhnen können die engliſchen Fabrikanten ihre Producte für einen
billigeren Preis herſtellen als die deutſchen Jnduſtriellen. Die günſtige
geographiſche Lage Englands und die billige Seefracht macht es
möglich, daß die Sodainduſtrie den Deutſchen eine ſolche Concurrenz
bieten konnte.

Dazu kommt noch der billige Frachtſatz, den die deutſchen
Eiſenbahnen dem Jmport gewähren, dem inländiſchen Verkehr aber ver
ſagen, und die bequemen Waſſerſtraßen, die von Norden her bis
tief in das Herz Deutſchlands hineinragen.

Auf dieſe Weiſe liegt die Gefahr nahe, daß die engliſche Con-
currenz die deutſche Sodainduſtrie erdrücken kann. Dieſe wäre aber
wohl im Stande geweſen, den ganzen Bedarf des Landes zu decken,
wenn ſie nicht ſeit 1862, wo zuerſt der Zoll von 3 Mark auf 2
Mark ermäßigt wurde, von einer Ausdehnung ihrer Production abge
halten wäre. Sie war gezwungen, ihre Production zu beſchränken,
wenn der 1873 auf 0,75 Mark ermäßigte Zoll ganz fallen ſollte.

Ein Rückgang in der Jnduſtrie überhaupt iſt aber unaus-
bleiblich, wenn wir uns allein als Vertreter des Freihandels hinſtellen
wollen, wo andere Staaten ſich mit Prohibitivzöllen die auslän-
diſche Concurrenz fern halten.

Wird die deutſche heimiſche Jnduſtrie von der engliſchen aus
dem Felde geſchlagen und gezwungen werden, ihre Fabrikation ein
zuſtellen, wie es bereits von 7 deutſchen Fabriken geſchehen iſt, ſo
würde das ein bedeutender volkswirthſchaftlicher Nachtheil für uns
ſein. Abgeſehen von dem großen Anlagekapital, das verloren gehen
würde, müßten unſere Rohproducte ungenutzt liegen bleiben, und es
würde jährlich vieles Geld in das Ausland gehen, das dem Jnlande
leicht erhalten bleiben könnte.

Die Folge aber würde ſein, daß, wenn England erſt das Monopol
in der Sodainduſtrie für Deutſchland erlangt hätte, die Preiſe höher,
als ſie jetzt ſind, ſteigen, und den Conſumenten doch nicht der ge-
wünſchte Vortheil, ſondern nur Schaden erwachſen würde, da der Soda-
zoll beiſpielsweiſe noch keine 12 Pfennige pro C. ntner Seife, bei der
Glas- und Papierfabrikation noch weniger beträgt.

Auch ein anderer Geſichtspunkt darf nicht unerwähnt bleiben der
wohl in Erwägung zu ziehen iſt.

Die bei der Sodainduſtrie erzeugte Salzſäure eignet fich, da ſie
nie in Glasballons transportirt werden kann, nicht zum Jmport, und
woher ſollten die großen Quantitäten Salzſäure bezogen werden, die in
der Technik und Zuckerfabrikation Verwendung finden Für das
miterzeugte Glauberſalz würde gar keine Verwerthung ſein, da der

1] Wie man ſein Glück macht.
Humoriſtiſche Novelle von

S. von der Horſt.
Draußen vor der eigentlichen inneren Stadt Hamburg's ſtehen ein

ander gegenüber zwei Häuſer, deren Fronten ſchon erkennen laſſen, daß
reiche Leute hinter denſelben wohnen ſehr reiche Leute. Das Eine ge
hört dem Fabrikbeſitzer Lauenberg; das Andere bewohnen mehrere Mieth
parthieen, im Parterre und erſten Stock der Konſul von W., Herr Scho
nert. Außerdem noch mehr Leute, auch ein ſehr ſchönes Mädchen ſogar,
aber davon ſpäter.

Aus d'eſem Hauſe kommend, ging eines ſchönen Tages mit zögernden
Schritten, ſeufzend und verlegen, ein junger Mann quer über die Straße,
um in das andere zu gelangen. Der Künſtlerberuf war unverkennbar
dem ganzen Exterieur des etwa ſechsundzwanzigjährigen Mannes aufge
drückt lange dunkle Locken über den Kragen des nicht durchaus tadelloſen
Rockes herabfallend, ein bleiches Geſicht und Schwärmeraugen ließen den
genialen Träumer, ader materiell darbenden Jünger der launiſchen Muſe
in ihm erkennen. Die hohe himmliſche Göttin mußte ſie ihm ſein, das
ſah man auf einen Blick die milchgebende Kuh ſchien er aus ihr noch
nicht haben machen zu können.

Seufzend ſtand der junge Mann auf dem Flur des Lauenberg'ſchen
Hauſes, deſſen großes Portal mit prachtvollen Säulen ihn einigermaßen
den Augen der Vorübergehenden entzog. Seine Blicke ruhten auf der
Hülle eines Gemäldes das er unter dem rechten Arme trug und dem
offenbar die trübe Stimmung ſeiner Seele galt.

„„Wieder einmal abgeblitzt!““ murmelte er mit melancholiſchem Lächeln,
„dieſer Untergang der Aegypter im rothen Meer ſcheint auch mein Unter-
gang weiden zu ſollen! Arme Mathilde, wie lange mußt Du war-
ten, bevor ich zu Dir treten und ſagen kann: „Nun iſt All.s gut, hier
iſt Geld, morgen Hochzeit und für das Weitere ſorgt Apoll, der mir Kun
den ſchaffen wird, um verdienen zu können! Jch kann nicht anders, die
ſes Erzeugniß meines Pinſeis muß erſt fort. Jſt es doch, als ſei mir
dert Arm, die Hand erlahmt, ſeit ich dieſes Schöpfungeſtück meiner Phantaſie
fertig gebracht habe! Nun für heute mein letzter Gang jetzt zum Herrn
Fabrikanten Lauenberg, der Mann ſoll ſehr reich ſein, und großer

größte Theil zur Sodaerzeugung benutzt und nur ein ſehr leiner Theil
in den Glashütten gebraucht wird.

Schließlich bemerke ich noch, daß inein Sohn, um über die eng
liſchen Fabrikationsverhältniſſe Klarheit zu bekommen, ſich zur Zeit in
England auſhält, und daß ich die ſämmtlichen angeführten Zahlen und
Angaben, die vollkommen mit den in der Petition aufgeführten über-
einſtimmen, aus den mir bis jetzt abgeſtatteten Berichten entnom-
men habe, zu denen er das Material aus eigener Anſchauung ge-
wonnen hat.

Jn Anbetracht der geſchilderten mißlichen Lage der genannten
Jnduſtrie und der drohenden Aufhebung des geringen, für die Fa
brikation aber doch bedeutenden Schutzzolles erſuche ich deshalb die
Handelskammer:

mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin wirken zu
wollen, daß der Zoll auf Soda und Chlorkalk vorläufig be
ſtehen bleibe, damit nicht eine noch größere Schädigung der
Sodainduſttie eintreten ſoll.

Aus dem Reichstage.
Berlin, d. 9. December. Die große Frage wegen Verhaf-

tung der Reichstagsmitglieder während der Sitzungsperiode
beſchäftigte den Reichstag heute 5 volle Stunden. Der Abg. Hoff
mann hatte den Antrag eingebracht: „Ohne Genehmigung des Reichs-tags kann kein Mitglied deſciben während der Sitzungsperiode verhaf-

tet oder wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Unterſuchung
gezogen werden. Ausgenommen iſt allein die Verhaftung eines Mit
gliedes, welches bei Ausübung der That oder im Laufe des nächſtfol-
genden Tages ergriffen wird.“ Der Antragſteller begründet ſeinen An-
trag damit, daß er nicht in die Rechtspflege hineingreife und nur die
Juſtizverwaltung betreffe. Die Abgg. Lucius und v. Minnigerode
traten dem Antrag entgegen und machen den Vorſchlag zur einfachen
Tagesordnung überzugehen. Die namentliche Abſtimmung darüber er-giebt 168 Stimmen für die Verhandlung im Plenum und 112 Stim-

men für Uebergang auf die Tagesordnung. Die Debatte über den
Hoffmann'ſchen Antrag wurde daher fortgeſetzt. Der Abg. Lasker er
hält das Wort und ſchlägt vor, den Antrag der Juſtizkommiſſion zu
überweiſen, da auf dieſe Weiſe eine den politiſchen Gegenſätzen ent
rückte Behandlung deſſelben möglich ſei. Der Abg. Bebel iſt mit
dem Antrage nicht ganz einverſtanden, weil er nicht weit genug geht.
Er erklärt, die Verhaftung des Abg. Majunke ſei im Lande als ein

Racheakt des Reichskanzlers angeſehen worden und wird für dieſe Aeu

ßerung zur Ordnung gerufen. Am Schluſſe ſeiner Rede kündigt er
einen ſelbſtſtändigen Antrag an (derſelbe geht dahin, daß hinter dem
Worte verhaftet im Hoffmann'ſchen Antrage „oder in Strafhaft ge
halten“ eingeſchaltet würde). Abg. Windthorſt begreift nicht, wie
der Antrag überhaupt hätte bekämpft werden können. Bundeskom

miſſar Gey. Rath Meyer tritt dem Antrage mit Schärfe entgegen,
weil er ein neues Recht ſchaffe. Es ſei ein großer Unterſchied zwiſchen
der Einleitung einer Unterſuchung und einem rechtskräftigen Urtheile.
Er bittet den Antrag abzulehnen. Es kommt zur Abſtimmung, der
Lasker'ſche Antrag wird abgelehnt und Frhr. Schenk v. Stauffenberg
erklärt in ſeinem und ſeiner Freunde Namen, daß ſie in Folge deſſen,

derlich geſpielt und wer weiß, vielleicht verlaſſe ich dieſes Haus frohen
Muthes und leichten Herzens!

Er rückte ein wenig an ſeinen Manchetten, fuhr mit der weißen fei-
nen Hand durch die Locken und wollte eben die Treppe erſteigen, als eilige
Schritte ihm entgegen kamen. Er ſtand ſtill, um den Kommenden vor
über zu laſſen. Dieſer, ein junger Commis oder Schreiber muſterte
ziemlich unſanft das Geſicht des Malers, der ihn mit einer höflichen Ver
beugung anredete.

„„Verzeihen Sie, mein Herr, iſt wohl der Herr Lauenberg zu ſpre-
chen fragte er etwas befangen. Der Schreiber mochte den Bittſteller
ahnen er warf ſich in die Bruſt, zoz die Augenbrauen emyor und ſprach
in möglichſt hochfahrendem Tone: „Das bin ich ſelbſt! Mit wem habe
ich das Vergnügen Kommen Sie vielleicht wegen hm wegen

„Ach! ja, ich bin vom Herrn Conſul Schonert an Sie gewie
ſen, ſehr geehrter Herr!“ ſtammelte der Maler, „jich wollte gern
möchte mir Herr des Himmels“, dachte er, „wenn ich nur Muth
hätte, aber das Wort bleibt mir in der Kehle ſtecken! o Gott, dieſe ent
ſetzlichen Wege! wahrhaft fürchterlich!“ Er räuſperte ſich und rang
vergebens nach einer paſſenden Redefigur. Der Commis ſtand mit würde
voller Miene zwei Stufen höher als er, ſchweigend vor ihm. Entlich
enthüllte der Künſtler, um doch etwas zu thun, ſein Gemälde, das er
dem Anderen entgegenhielt. „„Hm, hm, ich möchte mir unterthänigſt er
lauben, bei Jhnen die Anfrage zu ſtellen, ob ob ob ich Sie auch
nicht ſtöre, wenn

Der Commis kniff den Mund in noch feſtere Falten. „„Sie ſtören
immer, lieber Freund. und darum ſprechen Sie ohne Umſchweife raſch
antwortete er, obgleich ſein Auge gar nicht ſo unfreundiich blickte, wie es
wohl nach den harten Worten zu erwarten geweſen wäre. „„Faſt dauert
mich der arme Schelm“, dachte er, „„aber ſolche Hungerleider ſchnell ad
zuſpeiſen, hat der Alte befohlen! alſo

Der Maler hatte indeſſen mit faſt liebevollen Blicken ſein Bild be
trachtet, und wie es ſchien, aus dieſem Anſchauen etwas Muth geſchöpft.

„„Sehen Sie“, begann er, „„ich habe ſeit ſechs Monaten nur einen
Gedanken, einen Wunſch gehabt, ich

„Das bedaure ich!“ fiel ihm ſein Vis-à-vis in's Wort, „damit kom-
men Sie heute nicht weit. Heutzutage muß man viele Gedanken, viele
Wünſche haben und dieſelben zur Ausführung bringen, ſonſt bleibt man

Kunſtimäcen alſo Muth, alter Junge! der Zufall hat ſchon oft wun zurück
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daß ihnen die Faſſung des Hoffmann'ſchen Antrages nicht genehm ſei,
an ferneren Abſtimmungen nicht Theil nehmen würden. Die Diskuſ-
ſion wird fortgeſetzt. Der Abg. Träger motivirt die Abſtimmung der
Fortſchrittspartei gegen Laskers Antrag damit, daß die Vorlage durch
Berathung in der Jnßizkommiſſion nicht an Autorität gewinnen könne.
Es handele ſich darum, ob der Reichstag in ſeinem eigenen Hauſe
Herr ſein ſoll oder nicht. Der inzwiſchen eingegangene Bebel'ſche An
trag wird abgelehnt und die namentliche Abſtimmung über den Hoff-
mann'ſchen Antrag ergiebt 142 gegen und 127 für denſelben (18 Stim
men haben ſich der Abſtimmung enthalten Derſelbe iſt abgelehnt und
damit jede weitere Berathung nach der Geſchäftsordnung ausgeſchloſſen.
Der Präſident ſchlägt ſodann wegen der vorgerückten Stunde vor eine

Abendſitzung zu halten ein Vorſchlag, weicher trotz Einſpruchs des
Abg. Windthorſt mit anſehnlicher Majorität angenommen wurde.

Aus der Generalſynode.
Berlin, d. 9. December. Jn der heutigen (13.) Sitzung begann

die Berathung des III. Abſchnittes der G. S. O. welcher von den
Verſammlungen handelt und erledigte die Paragraphen 21 bis 28.
Bei H 26 liegt ein Antrag Ahlemann- Müller vor welcher eine Ver
pflichtung der Synodalen auf die „Bekenntniſſe“ verlangt. Hierüber
wird lebhaft debattirt, jedoch ſchließlich der 9 27 nach der Faſſung der
Vorlage angenommen. Zu d 28 wird ein Zuſatzantrag von Dr. Wies-
mann genehmigt, welcher beſtimmt daß die Sitzungen der General-
ſynode außer mit Gebet auch mit Verleſung eines Schriftwortes eröff-
net werden ſollen. Nächſte Sitzung morgen.

Berlin d. 9. December.
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute Vormittag die Vorträge

tes Kriegsminiſters, Generals der Infanterie von Kameke, ſowie des
Generals von Albedyll entgegen und begab Sich mit dem Könige

von Sachſen, dem Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, dem Prinzen
Georg von Sachſen und den Prinzen des Königlichen Hauſes Nach-
mittags 4 Uhr mittelſt Extrazuges vom Stettiner Bahnhofe aus zur
Jagd nach Hubertusſtock. Jm Gefolge Sr. Majeſtät befinden ſich der
Hofmarſchall Graf Perponcher, der Flügel- Adjutant Major Graf Arnim,
und der Leibarzt, General Arzt Dr. von Lauer.

Die Kommiſſion zur Vorberathung der Strafgeſetznovelle
hat in ihrer Sitzung von geſtern Abend die unter der Rubrik Il aufge
führten Abänderungen des Strafgeſetzbuchs bis zum d 178 durchbe-
rathen, welcher das Strafmaß für Handlungen, die der Tod der ver
letzten Perſon zur Folge hatten, auf Zuchthausſtrafe nicht unter 10
Jahren oder leben länglicher Zuchthausſtrafe feſtgeſetzt. Mit unweſent-
lichen Aenderungen ſind ſämmtliche Paragraphen nach der Regierungs-
vorlage genehmigt worden.

Die Kommiſſion zur Vorberathung einzelner Paragraphen des
Geſetzentwurfs betreffend die Abänderung des Strafgeſetzbuchs
iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Dr. Simſon, Appellationt gerichts-
Präſident, Vorſitzender Dr. v. Schwarze, General Staatsanwalt, Stell:
vertreter des Vorſitzenden; Grosmann (Stadt Cöln), Landgerichts-
rath, Schriftführer; Dr. Banks, Advokat, Stelloertreter des Schrift-
führers Dr. Erhard, Rechtsanwalt; Dr. Wagner, herzoglich Alten-
burgiſcher Appellationsgerichts-Vicepräſident; Becker, Ober Appella-

tionsgerichtsrath; Baer (Offenburg) Kreisgerichtsrath; Hanck, Be
zirksamtmann; v. Forcade de Biaix, Obertribunalsrath Dr. Rei-
chenſperg er (Crefeld), Appellationsgerichtsrath a. D.; Haarmann,
Ober-Appellationsgerichtsanwalt; Dr. Stenglein, Rechtsanwalt von
ſeſeee uchitſch, Ober- und Geheimer Regierungsrath und Ritterguts

eſitzer.
Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf betr. die weitere Verwen

ff dung von Geldmitteln aus der franzöſiſchen Kriegskoſten-
entſchädigung zugegangen. Der Entwurf enthält nachſtehende drei

Beſtimmungen: Die zur Erwerbung und Herrichtung eines Schießplatzes
für die Artillerieprüfungs kommiſſion zur Verfügung geſtellte Summe
von 1,375,000 Thaler wird auf 1,630,100 Thaler oder 4,890,300
erhöht und der Mehrbetrag von 768,300 dem Reichskanzler mit der
Maßgabe für das Jahr 1876 zur Verfügung geſtellt, daß zur Deckung
deſſelben diejenigen 35,501 mit verwendet werden welche an den
bewilligten Mitteln erſpart worden ſind. Die zur Erweiterung des
Dienſtgebäudes des Generalſtabes der Armee in Berlin bewilligte
Summe von 475,000 Thalern wird auf 1 Million Thaler oder 3 Mil
lionen erhöht und der Mehrbetrag von 1575,000 dem Reichs
kanzler für das Jahr 1876 zur Verfügung geſtellt. Die gemäß Artikel
1 des Geſetzes vom 2. Juli 1873 zur Verfügung geſtellten Beträge von
1,500,000 zum Neubau einer Kaſerne für ein Jnfanterie-
regiment in Leipzig und von 750,000 zum Neubau einer
Kaſerne für zwei Jnfanteriebataillone in Bautzen werden
auf 2,200,000 und bezw. 1,250,000 erhöht und der Mehrbetrag
von 700 000 und 500,000 in Summe 1,200 000 dem Reiché-
kanzler für das Jahr 1876 zur Verfügung geſtellt. Es find ſonach im
Ganzen 3,540,300 mehr erforderlich für die genannten drei Zwecke.

Der Bundesrath hat geſtern beſchloſſen Geſetzentwürfe wegen
Einführung des Geſetzes über die Portofreiheiten in Südheſſen, die Außer-
coursſetzung der ſüddeutſchen Guldenſtücke und über den Rechnungshof
und über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches
dem Reichstage vorzulegen.

Jm Reichskanzleramt haben geſtern die Berathungen der
Eiſenbahntarif-Enquéte- Kommiſſion unter dem Vorſitze des
Herrn Ritterſchaftsdirector von Wedell-Malchow begonnen. Man glaubt,
daß dieſe Berathungen ungefähr acht Tage andauern werden.

Durch Allerhöchſte Ordre vom 18. November c. iſt das Gouver-
nement der Feſtung Mainz dem Generalkommando des
11. Armeekorps untergeordnet worden. Der Kriegsminiſter
hat in Folge deſſen die in Folge der Jmmediatſtellung des Gouverne-
ments bisher für Mainz getroffenen beſonderen Beſtimmungen für außer
Kraft tretend erklärt.

Wie der „Magdeb. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, dürfte die Be
rufung des Profeſſors Dr. Beyſchlag (Halle) nach Berlin nahe bevor
ſtehen. Beyſchlag ſoll an Stelle des verſtorbenen Köllner Propſt an
der Petrikirche werden der Magiſtrat hatte bekanntlich bei Seiner
Majeſtät dem Könige dafür Profeſſor Holtzmann zu Straßburg in Vor
ſchlag gebracht und außerdem als Profeſſor an der Friedrich-Wilhelmk
Univerſität thätig ſein.

Dem Vernehmen nach werden die Telegraphen-Directoren
aus Breslau, Hamburg, Halle und Köln in die Generaldirection der
Telegraphie nach Verſchmelzung der letzteren mit der Poſt eintreten.

CTnnüſkhkOkQkQMMk7k7mmmcnwuoeaaeeeeeTÜCÜCX aeeaaaaneaneX„Ach ja!“ antwortete der Maler, „„das ſehe ich wohl ein, und will
mich auch ferner danach richten, doch erſt müßte ich dieſes Bild hier ver
kauft haben, um

Wieder unterbrach der Anderce. „Jch für mein Theil kaufe keine
Bilder, beſter Herr! Wenden Sie auch nicht eine Minute Jhrer Zeit

an dieſe Hoffnung! empfehle mich
„Aber! Der Herr Konſul Schonert!“ rief ganz außer Faſ-

ſung der Maler dem Davongehenden nach, „Du lieber Gott Er ſah
abwechſelnd dem verſchwindenden Commis auf den Hut und mit wahrem
Kammer auf ſein Bild. Das war die letzte Auesſicht, dem Verderben
für diesmal zu entrinnen!“ murmeite er troſtlos. „Jetzt kann ich nur
hergehen und den Rahmen auf dem Steinweg verkaufen, wenn ich nicht
verhungern ſoll. O reiches Hamburg, wie ſeufzeſt Du unter der Herrſchaft
des Merkurſtabes! Die Schüler Apoll's finden eine Heimath höchſtens
in den Fluthen Deiner Ströme!“

„„Pfui!“ antwortete durch die lautloſe Stihe des Treppenhauſes eine
jugendliche Männerſtimme, deren Eigenthümer dis auf Weiteres unſicht-
bar blieb. „Pfui!““ Der Maler ſah verdutzt umher und gewahrte end
lich, aus der Tiefe des Parterres kommend, einen jungen Mann, welcher
etwa ſechs oder acht Jahre älter ſein mechte, als er ſeldſt und deſſen
geiſtvolles Geficht itn als Angehörigen der beſſeren Stände deutlich be
zeichnete.

M „Jn was miſchen Sie ſich, mein Herr? fragte etwas ſcharf der
aler.

„Jn Jtre Angelegenheiten Freund! Sie müſſen keine Monologe
halten und Dialoge mit ſchnöden Geldwenſchen nicht auf offenen Treppen
führen, wenn Jhnen die Dazwiſchenkunft Anderer unerwünſcht iſt!
Mein Trommelfell hat die Gewohnheit, jeden Schall, welcher ſich ihm
dietet, aufzufangen, wiſſen Sie!“ Der Künſtler erröthete, aber ärgern
konnte er ſich nicht, weil der Fremde jetzt an ihn herantrat und mit offen-
darem Jntereſſe ſein geliebtes Bild beſah.

„„Was haben Sie da, Selbſtwordscandidat? Judenportraits
Ah, das iſt hüdſch, dieſe Wolkenſäule nenne ich ein Kunſtwerk erſten
Ranges!“ Der Unbekannte ſetzte fich auf die Treppe und betrachtete voll
Entzücken das große, wirklich meiſterhaft ausgeführte Gewälde! der Maler
ſah ihm über die Schulter und erläuterte, allen Verdruß vergeſſend, dieſe
oder ſene Eigenthümlichkeit ſeines Werkes.

„Und das Bild tragen Sie, der Künſtler, der Farbendichter, ſelbſt

unter dem Arm durch die Straßen um es irgend einem fetten Nabob
für wenige Thaler anzubieten rief der Fremde, „„ſo ſehr fehlt es Jhnen
an praktiſcher Einſicht?“ Ein melancholiſches Lächeln überflog des Künſt
lers bleiche Züge.

Erſt nachdem wir die materiellen Bedürfniſſe des Daſeins befriedigt
haben können wir an die geiſtigen denken““, antwortete er. „„Jch bin
überzeugt, daß ſelbſt Raphael ſeine Sixtiniſche Madonna für weniges
Geld dahingegeben hätte, wenn er gleich mir ſeit geſtern nichts mehr

„Stille, Unglücklicher!“ unterbrach der Andere. Wagen Sie es
nicht mir von mangelndem Rindfleiſch zu ſprechen oder gar mitzuthellen,
daß auch ſchon das Schwarzbrod auf die Neige geht! Vor ſich ſelbſt muß
man dergleichen verbergen und leugnen, muß ſich für den Herrn der
Schöpfung halten auch wenn der Magen dies rebelliſche, heimtückiſch
conſtruirte Jnſtitut, knurren ſollte wie ein gereizter Vierfüßler! Es
Anderen anzuvertrauen, iſt allemal Wahnfinn! Was erwarten Sie für
dies Bild zu bekommen?“

„Jch gebe es für 100 Mark hin!“ antwortete kleinkaut der
Maler. „„Werth iſt es übrigens mehr.“

„„Danke für gütige Belehrung! Hören Sie, Jüngling, wollen
wir Freunde werden wir Beide und noch Zweie, denen die Fluthen der
Tinte, gleich wie Jhnen, bereits erſtickend nahe in die Gegend der Ath-
mungswerkzeuge dringen? Wollen Sie an einer feierlichen Berathung,
einem Rütliſchwur verbrüderter Seelen theilnehmen Wollen Sie kecklich
mit uns hineingreifen in die Speichen des Schickſalsrades und ehe Sie
über die Schwelle des Verſammlungslokales treten, das Verzagen und
Winſeln draußen laſſen

„„Seltſamer Menſch, wer ſind Sie?“ lächelte der Maler, unwillkür
lich angezogen von dem gewinnenden offenen Weſen des Anderen.

„„Jch bin ein Arzt und verſtehe mich auf die Phyſiologie! Jch bin
ein Feind des muthloſen Klagens und will aus Jhnen, der Sie mir ge
fallen, deſſen kindliche Naivetät mich rührt, daſſelbe machen

„„Sie laden mich alſo ein, Sie in Jhrer Wohnung zu beſuchen
Heute noch?

(Fortſetzung folgt.)



T.

Vermiſchtes.
Während die Schneeverwehungen im ſüdlichen Frank-

reich ſo koloſſale Dimenſionen angenommen hatten, daß z. B. die
Lyon Mittelmeergeſellſchaft auf ihrer Eiſenbahnlinie mehrere Regimenter
zur Wegſchaffung des Schnees herbeirufen mußte, haben in Jtalien
anhaltende Regengüſſe die Eiſenbahnverbindungen ebenfalls unter
brochen und viel Unheil angerichtet; ſo ſind infolge der Ueberſchwem-
mung in Amalfi mehrere Häuſer eingeſtürzt, wobei 12 Perſonen den
Tod fanden. Jn Neapel, ſowie in den Provinzen Baſilicata, Terra-
di Lavoro und Salerno wurde eine Erderſchütterung verſpürt.

An Bord des geſcheiterten Dampfers „Deutſchland“
befanden ſich der „Weſer Ztg.“ zufolge 210 Perſonen, von denen etwa
100 der Beſatzung angehören. Der dem Nordd. Lloyd gehörige Dam-
pfer iſt im Jahre 1866 bei Cairn u. Co. in Greenock gebaut. Die
Größe betrug 2953 Tons Brutto und 2153 Netto, die Maſchine hatte
600 Pferdekräfte. Der Anſchaffungspreis iſt 1,539, 322 und das Schiff
ſtand beim letzten Rechnungsabſchluß 869,026 M. zu Buch. Kapt.
Brickenſtein, der das Schiff kommandirte, gehört nach dem erwähnten
Blatte zu den erfahrenſten Offizieren des Norddeutſchen Lloyd. Die
„Deutſchland“ war Sonntag Morgen nach New- York via Southamp-
ton in See gegangen. Der Kentiſh Knock iſt eine Sandbank vor der
Themſemündung, an deren Oſtſeite auf 519 40 N. und 19 40, O.
ein Feuerſchiff liegt. Der 16 Seemeilen weiter öſtlich hinausliegende
Galloper und der Kentiſh Knock ſind für die Schifffahrt ſehr gefähbrliche,
aus Flugſand beſtehende Banke, auf denen viele Schiffe zu Grunde
gegangen ſind.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 9. December. Weizen 175--205 Roggen 165-—180

Gerſte 160--220 Hafer 170-180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 9. Dec. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproe. loco ohne Faß 44,55 bz.

Nordhauſen d. 9. December. (Pro 2000 Weizen 211 76 Pf. bis
205 C. 88 Pf. Roggen 184 52 Pf. bis 178 64 Pf. Gerſte 193
33 Pf bis 186 67 Pf. Hafer 170 Pf. bis 160 Pf.Berlin, den 9. December. Weizen. Termine in matter Haltung gekuünd.
1000 CEtnur. Kündigungspreis 201 Rm. bez. Loco 176—-220 Rm. pr. 1000 Ki-
logr. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 201 Rm. bez. April-
Mai 212212 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Roggen loco fand ſchwer-
fälliges Unterkommen. Der Terminverkehr bewegte ſich auch beute in den eng
ſten Grenzen und haben die Notirungen keine weſentliche Aenderung erfahren
gekuünd 18,000 Ctnur. Kündigungspreis 1566 Rm. bez. Loco 154-—169 Rm. nach
d gefordert, ruſſ. 156—i58 Rm. ab Bahn bez., inländ. 162—168 Rm.
ab Babn ve pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 156 Rm. bez. Jan. Febr. 157
156 Rm. bez. April Mai 157 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. BGerſte,
große und kleine, 134——183 Rm. vr. 1006 Kilogr. bez. Hafer loco preishal-
ten Termine gut behauptet, gekund. 2000 Ctur., Kündigungspreis 157 Rm.
bez. Loco 135-—180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 150--173 Rm.
ab Bahn bez. pomm. u, mecklenb. 165—-175 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Mo-
nat u. Dec. Jan. 157 Rm. bez. April Mai 166 Rm. bez. Mai Juni
Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 184—-224 Rm. bez. Futterwaare 175 183
Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez., poln. Rm bez. Win-
terrubſen Rm. bez., uckermärk. Rm. ab Bahn bez. Rüböl matt und
niedriger, gekuünd. 1000 Ctur. Kündigungspreis 72 Rm. bez. Loco ohne Faß 71
Rm. bez., pr. dieſen Monat, Dee. Jan. Jan. Febr. u. April Mai 72 Rm. bez.

Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus feſt und etwas beſſer bezahlt ge
kund. 29,000 Liter Kündigungspreis 46,2 Rm. bez. Loco ohne Faß 44 2 Rm.
bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Dee. Jan. 46,2—4 Rm
bez. Jan. Febr. 46,5-—-7 Rm. bez., April Mai 48,4—7——6 Rm. bez. Mail Juni48/8 R. bez., Juni Juli 49,9.—60 N. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 9. December. Weizen per 1000 Kilo netto
192--215 bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 174 180 bz.
fremder 165—172 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150 186

bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 160--180 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 125 Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 330 bz. Rapskuchen
per 100 Ko. netto loco 16 bz. böl per 100 Ko. netto loco 74 bz., per
Dec. Jan. 74 Bf. ruhiger. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 45
Gd. per Dec. 45,50 Bf. per Jan. Mai 45 Gd. höher.

Breslau, d. 9. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 yCt. pr. Dec. Jan.
43,00 bez. April Mai 46,00 bez. Mai Juni 46,50 bez. Weizen pr. Dec. 103,00.
v r e w 118,50 bez. Dec. Jan. 148,50 bez. April Mai 155,50 bez.

Wetter: n.Stettin d. 9. Decbr. Weizen pr. Dec. 199,00 bez. April Mai 211,50 bez
Roggen pr. Decbr. 149,50 bez. Jan. Febr. 157,50 bez. April Mai 154,00 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Decbr. 68,50 bez. April Mai 70,60 bez. Spiritus loco
43,00 bez. pr. Dec. 43.80 bez., April Mai 48 00bez, Rubſen pr. Fruhj. 335,00 bez.

Hamburg, d. 9. Decbr. Weizen loco matt, auf Termine ruhis. Roggen
loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. vr. Dec. 16000 Kilo netto 2
Br. 200 G. Arril Mai 213 Br., 212 G. Roggen vr Dee. 1000 Kilo netto
160 Br. 149 G. April Mai 1r8 Br. 157 G. Hafer feſt. Gerſte flau. Rüböl
matt, loco 75 pr. Mai pr. 200 Pfd. 73 Spiritus ruhig, pr. Dec. u. Jan.
r 36 April Mai 37 Juni Juli pr. 100 Liter 100 38 Wetiter:

n.

Liverpool, d. 9. Decbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 6000 Ballen davon 1000 Ballen
amerikaniſche, 5000 Ballen egyptiſche.

Petroleum. (Berlin, d. 9. December): Pr. 100 Kilo loco 27 pr.
Decbr. 26 pr. Decbr. Jan. 26 pr. Jan. Febr. Regulirungspreis fur
die Kündigung A. Hamburg: Behauptet, Standard white loco 11,65
BK., 1160 Gd. pr. Dec. 11,60 Gd. pr. Jan. März 11,80 Gd. Bremen
(Schlußbericht). Standard white loco 11,50, pr. Jan. 11,40,, pr. Febr. 11,40,
r. März 11,36. Feſt. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 29 bz. u.
Bf., pr. Decbr. 28*, bz. 29 Bf., pr. Jan. 29 Bf., pr. Febr 28 Bf. Feſt.
New-Pork (d. 8. Decbr. Petroleum in New-Hork 125,, do. in Philadel-phia 12 Wechſel auf, London in Gold 4 D. 84, C. Goldagio 14,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 9. December Abends am neuen Unterhaupt 2,38, am 10. December Morgens
am neuen Unterhaupt 2,38 Meter. Eistand.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9., Decbr. Vorm. 1,48 Meter.
e z and der Elbe bei Magdeburg am 9. Decbr. Am Pegel 1,62 Mtr.
Eisgang.

er and der Elbe bei Dresden am 9. December 2 Ellen 8 Zoll unter
Treibeis durch Abnehmen der Kälte weniger. Nachrichten aus Böhmen

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 9. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete in

um feſter Haltung; die fremden Notirungen trafen S wrich gunſtig ein,
eeinflußten die Stimmung am hieſigen Platz in demſelben Sinne. Auf ſpekulg

tivem Gebiet ſetzten die Courſe feſt ein und konnten ſich vielfach, beſonders fur
internationale Werthe, den geſtrigen Schlußnotirnngen gegenüber auch etwas beſ
ſern. Der Kapitalsmarkt wies gleichfalls dauernd eine feſte Tendenz auf und
fur heimiſche Anlagen ergab ſich lebhaftere Frage: die Caſſawerthe der ubrigen
Geſchaäftszweige kvnnten durchſchnittlich ihr ſeitheriges Niveau behaupten. Das
Geſchäft und die Umſätze gewannen im Allgemeinen nur mäßigen Belang, doch
wurden die ſpekulativen Hauptdeviſen veriodiſch recht lebhaft gehandelt. Der
Geldſtand hat ſich nicht weſentlich veraändert; im Privatwechſelverkehr ſtellte ſich
der Diskont auf 4 für feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekula-
tionspapieren traten Creditactien und Franzoſen ſtark in den Vordergrund und
wurden beſſer bezahlt; auch Lombarden waren ſteigend, aber weniger lebhaft.
Die fremden Fonds und Renten hatten zu wenig veranderten Courſen mäßige Um-
ſätze für ſich; Turken und Italiener waren etwas beſſer und lebhafter Loosva
piere feſt und rudig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaft-
liche Pfand- und Rentenbriefe gingen theilweiſe ziemlich iebhaft um bei feſter
Stimmung. Prioritäten waren wenig verändert und rubig; inlaändiſche mehr
fach gefragt. Eiſenbahnagctien, Bankactien und Indufſtriepapiere blieben zu
meiſt behaupteten Courſen ruhig deren ſpvekulative Deviſen theilweiſe höher und
lebbafter, wie namentlich die RheiniſchWeſtfäliſchen Bahnen Rumanier, Dis
konto Commandit-Antheile, LaurabütteActien c. 5 HypothekenPfauderiefe
(Splelhagen) waren belebt und ſeur gefragt.

Magdeburger Börſe vom 8. Deebr. Amſterdam kurze Sicht 168,70 Gd.
do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage 20,36 Bf. do 3 Me
nat Conſolidirte Preuß. Staats Anleihe 4 e 105,00 Gd. Damypſſchifff
Stamm-Actien 4 56 Gd. Damxpſſchifff.-VrioritätsActien 59 Mag-
deburgZeipzigerEiſenb.Actien 4 do. Lit. B. Actien 4 91 Gd. do. Prior
Actien, 1. u. 2. Emiſſ. 49 do. Prior. -Actien v. 1851 3. Emiſſ. 49
do. Prior. Actien v. 1856 1862 4. Emiſſ. 49 do. Prior. Actien v. 1866
1867 5. Emiſſ. 4, 98,25 Gd. do. Prior. -Actien v. 1873 6. Emiſſ. 4!/,
97,75 Gd. do. Prior.-Actien v. 1874 7. Emiſſ. 4, 97,75 Gd. Magdeb- Halber
ſtadter Eiſenb Actien 4 do. Stamm- Prior. Actien üit. B. 3 W
do. Stamm-Prior.Actien Lit. O. 59 do. 4 Oblig. p. 1851 49, 90 Gd.
do. 4 W Obl. 1. Emiſſ. 4 h do. 4!/, Oblig. 2. Emiſſ. 4 94, 25
Gd. do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 Magdeburg Wittenberger Stamm
Actien 3 70.50 Gd. do. Prior. Actien 4/, 93,50 Gd. Magdeb.-Stadt-Obl.
4 99,50 Bf. do. Allg. Verſ.Actien 289 Gd. do. Feuerverſ.Actien 2230 B.
do. Hagelverſ. Actien 180 Bf. do. Lebensverſ.Actfen 284 Bf. do. Rückverſ.
Aetien 529 Bf. do. Waſſ.Aſſec.-Actien do. Gas-Actien 495 130 Gd. do,
Allgem. Gas-Actien 4 do. Bankverein-Actien 4 75,25 bz. do. Privatb.
Actien 49 100 Gd. do. Wechslerb.Actien do. Baubank-Actien 4 63,50 Gd.
do. BergwerkActien 49 137,50 Gd. do. BergwerkStamm- Prior. Actien 4
137,40 Bf. do. SpritActien 49 20 Bf. do. Theater Aetien 72 Bf. Neuffadt
ActienBrauereiActien 4 107,50 Gd. Beuchel u. Co Actien 49 Buckau
SchönebeckerSpritActien 49 Caroline, conſolid. Bergwerk- Aetien 4
Chem. Fabrik Buckau-Actien 4 165 Gd. Deſſauer Gas Actien 49 165 Gd. Ei
ſengießerei PienburgActien 4 40 Bf. Marie, conſolid. Bergwerk-Actien 4

x Sudenburger Maſchinenf.Actien 49 40 Bf. Sped.Compt, Fritſche
etien oLeipziger Börſe vom 9. Deebr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v,

1000 u. 500 3 92 G. do. kleinere 39 92 G., do. v. 1855 v. 100
3 9 84,25 G., do. v. 1847 v. 500 4 95,75 G. do. v. 1852—1868 v. 500
490 95,75 G. do. v. 1869 v. 500 4 95,70 bz. do. v. 1852 1868 v. 100
49 95,75 G., do. v. 1869 v. 100 4 96,70 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 25 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 45 95,75 G., do. v. 500 5
103,75 G. do. v. 100 5 103,75 G., do. LöbauZittauer Tit. A. 3 88
P., do. LöbauZittauer Lit. B. 49, 95,75 G.

Berliner Börſe vom 9. December. ne

ne

Preuß. Fonds. 3f.Conſolidirte Anleihe 4), 105,50 bz. Sächſiſche 4 93,00 bz.
Staats- Anleihe 29,30 bz. Schleſiſche 3!,/84,256GStaatsſchuldſcheine. 3 91,25 bz. do. A. u. C. 4
St. -Pr.-Anl. v. 1855 3 130,40 bz. do. neue
Heſſ. Pr.Sch. à 40 258,00 bz. G Weſtpreuß., ritterſch. 3,83,80 bz.

I do. do. 4 03 25 bz.do. II. Ser. 5 1106,90 bz.
do. neue 4 096,25 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 100 60 bz.Landſchaftl. Central. (4 193,20 bz.

Kur u. Neumaärkiſche 1 093,90 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 84,70 G Kur u. Neumarkiſche 4 96,40 bz.

do. 94,25 bz. G Pommerſche 4 66,40 bdo. 4 100,75 bz. Poſenſche 4 66,20 bzPommerſche 3 83,70 bz. Preußiſche 4 66,60Bdo. 4 03,90 bz. 8 u. Weſtfäl. 4 98,00Bdo. 4 102 50B ſche 98,70 bz. GPoſenſche, nene 4 093,50 bz. Schleſiſche 4 66,50 bz
Gold, Silber und Papiergeld.

Sovereigns 120,30 bz. Fremde Banknoten 99,86 bz.
Napoleonsd'or 116,21 bz. do. einlösbar in Leipzig 90,956G
JImperia l Oeſterreich. Banknoten 178,85 bz.
Doll ars do. Silbergulden 189,00GRuſſiſche Banknoten 268,90 bz.

Wechſelcours vom 9. December.

Berliner Bankdisconto. 5Amſterdam 100 l 8 Tage 169,00 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,35 bz.
Paris. 100 Fres. 8 Tage 81 ,00 bz.Wien, oſterr. n 100 Fl. 8 Tage 178, 40 bzAugsburg, ſudd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg. 100 S. -Rubel 3 Wochen 268,00 bz.
Warſchan 100 S.-Rubel 8 Tage 268,20 bz.

Deutſche Fonds. f. eſt. Credit. 100. 68. 345 00 b G
Bad. Pr.-Anl. 67 41120,70G do. Lott.-Anl. 60 5114,00 bz. G
do. 35-Fl.-Obl. 142,006G do. do. 64 51299,50BBaier Präm.Anl. 41122,80 bz. S Anleihe, 7172) 5

Braunſchw.-Pr. Anl.. 7 83,50 bz. B talieniſche Rente, 570,90 bz.
Deſſauer St.Pr.-A.. 3 118,50 G do. TabacksObl. 699,50 d.
Meckl. Eiſenb. Obl. 31 88,80 bz. do. Tab.Reg.Ak. 6490,006
Meining. 4 Thlr.-Looſel 20,25 bz. G umänier (81104,25G

ufſ. Pr.-Anl. 6451180 25 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV. do. do. 66 51181 75 bz.
Amerikaner ruückz. s do. Boden-Cred. 5186,6 bz. GOeſterr. Papier-R. 461,80 bz. G do. Nieolai-Obl. 482,75 bz.

do. Silberrente 4 65 30 bz. B rkiſche Anleihe 651 5123, 106



potheken Certix g o l1100,258r 2kulg uk. H. P. Be 5 o8, 15 v. Gras Bergwerk f.s für do. 102,25 bz. G raunſchweiger Kohien: 1 l88,00 bz. Gbeſ- Hyp. :Schidſch. 100,60 bz. G Centrum 4 4 227,50 bz. G Perl ef und Pordd. SrundEr d.B e 99,70 b DFetiche Bergw.Verei 7 4 443,50 bz. B Berliu Hamburger t. e 101,50 G

c t ne ha e Senhenee eh 5r. d. C.-B.-C.-A.G4 „50 G 0 C. 4 55doch Unk. do G 4 100 G Dortmunder u 14 do. 89,25Brn drei v d BtriinStettiger 1 en W h srchener 7 Em. Wkula Gothaer Grundeet. parſ 08,30 b. Her er ensergn 4 e Le rnd c Vgtt Soll re 110 75 h Bergbau-Geſ. 15 t B z J. D. v. St. gar.4 r

r
n S c n ten e e en Fran hdo. t 102 25 bz. B Muſener Ber /50 bz ndener I. Em. (4“/ nonchaft R 4 o8 Königs 4 31,5 do. 4/299,00 Gz a Ctr.Bod Cr.Pfobr 5 55 t wart tte l 10 r B de II. em. tnes g a W s d W 8n zu ank- e Tiefbau 50 b 7 Tund Aachener Dierenie re r Magdeburger o 1 11 50 g. 5 do. 3, gar. IV. e n 7Dis- r Ba F 6 4 94,00 bz G r 18 4 137,50 G r e 91 /50 bz. B
Gd. Berliner r Bank o 1 7260B Osnabr. S 5 4 2 v do. W de 4 08,00 G
bifff. do. Handels n 4 4 175,00 b 1.89,00 do. r 36 do bz. G Magdebg. H. „Wittenb 73 4 91,00BMag- do. Mokie 8zuſchaft 7 1 5,90 z 9 pinto/ Bergw.Geſ. 006 in c 72/508rior S er s s 78006 j. o ,00 Rhein. Paſſau, B 10 4 64,50 bz. j. agdeburgWittenbe m. ſt 002To. Tredi tha paur 175 1 4/25 63 Schlef. Zuehütten 7 1 00,00etw. c G e nene 00G
66 Breslauer kerntob 4 15/00 bz. G do. do. St.pr.-A. 7 u 006 i Her à 96,006
t Eentralbank für Ba ank 4 44 669,25 bz. Dre naLſge Hütte 7 4 e Obl. I. u. II elber Teburget Lrebitbant 4 1 23,25 83. G Thale, Eiſenwerk o T 2,906 Oberſchleſiſche à 96,25 b

Darmſtädter Ba 4 4 68,50etw. bz. G Wiſſener, St.Pr. o 4 228,00 G do. B. J. 5

Gd. w. a 126 e 66/008 B.n3,25d4.25 Deſſauer Ereditbank, ne u 4 097,256 r p. /306
mm- en dchbanen ne 73,00 bz. 6 Eiſenbahn Stamm undJ ne en z e oStamg vrſer Aetten. 1873 z t 106 20 b.

0 a
berſ. do. r 2 6 Altong Kieler ht. 5 4 20,20 bz. do. 473 97,60 bz. Gdo. DiscontoCommand.. 3 (4 78,50 bz. G BergiſchMarkiſche z 11i 00 G do. von 1869 5 10i 10 bz. Batb. Geraer Bank 4 i133, 25 bz. G Berlin-Anhalt Zur 78,75 bz do. (BriegNeiße) 4 103 40B
v Zewerbebank Schuſter 9 t G Bern en n i8, s d hl gehe 91

ambu 4 22,50 b ambu 33,25 bz.Wert nei Sagres g. e Laden wande u d J Stargbgoſenau yp. 3 10 Stettin 50 bz. G To T Lerziser Ehe klantait e Dre lauSchwd.Freib.. o al 7 düereutiſche Sddbahn W
Ei do. errungen n 4 124,00B KölnMindener 6 581,50 bz. Rechte Oderufer4 Magdeburger Bankvereit t 3 nene 34 4 ne htſche aerege Creditbant S ehrne ener 0 r dz. B do, r e v. Staat gar 3 i

or 0 Poſe m. ar30 v Verdr Scludererit, 124, a Magdeburg St ihertadt 2 18,50 bz. G do. do. o t 97,756G00 Heſterr, Credita 4 103,90 bz. G Magdeburg- Leipziger 3 1 42,25 b do. do. v. 1865 a 97,756537 Preußiſche B z 35740 h ä7 d e b RheinRahe v. St. gr. I.E 776o de Boden Eredit 12 n on e W edeeſchlef Dritk var 90,00 bz. e holten m 101,00B25 do. Centr. rig An 8 14 0906,60 bz. G Pordhauſen Erfzrt dar. 4 4 96,50 bz. B St ringer J e 4

e e re a8 eichs 1 3 40
Se dar 153, e bz. Ohereußiſche Südbah 12 136/25 d do. 3 Se 4, 22,50 Ger e Ereditbank n bz. tiete en J o bz. B ein V. Ser,

4 e 3 C 1r B r 4 35 00 d. G Rhein Nahe 4 4 091,50 bz. do. do. 46 /50 bz. Gankt 1 72/50etw. b S Poſen. s DuxPrag nene n. 6Jnduſtrie-Papi n. 6 Saal 4 101 00 bz. Gal, CarlLudw.-B. gar fr. 3Je dneſeeß 9 (40 o g 20,59 B do. gar. II. m 8r o. m.Pecdete San o b er a d Sr. w. ,206ger Baubank d bz n103,25 o. gar. IV. EBrauerei n 7 144 64,50 bz. G do. O. 4 14 687,75 G KaſchauOd m. 5 34/006
do Bo n 4 1 35,00 z- 4 47 o 00 ſt erberg gar. 5 68 bun ſches o 14 e bz. ſenPrieſen 5do. Bock z 100, 25 G erlinGörlitzer St. P ungar. Nordoſtbahn gar. 98,75 Gdo. Friedrichshain 4 4 55,00 bz. G HalleSorauGube d 5 65 ,00 b do. Oſtbahn gar. gar. 5 62,30 v. Gdo. Köuigſtadt n (09 4 8,00 bz. G annover-Altenb n. 0 5 16,90 d. Lemberg-Czernowi 58/00 bz.
de. Tivol ärki e delen o 5 21/50 e e z d pew a 79,506do. ünions 6 4 88,50 G Magdebur -Halberſtadt 5 6500 d. G do. III. E m.ſ5 73,00 bz. GS Heinrich 2 67779 9 adt B. 3 23/90 b. G Oeſt. Frz.Stsb., alt uhat epan 5 4 177,75B NordhauſenEr urt o. 5 9 8 s0 d do. nene J e gar. 3 318,10 bzdo. Staß urter 0 4 1I3,75 bz. G Oſtpreuß Su o 5 23, 50B do. do. ne 3 310,50 b

e e r r25 105will Deſaner 5 Wierfabrit o 4 114,256G Amſterdam:R do. o Kelchenber, Page tvat 7Eiſenba nd W 1.157,90 Auſſig.Cepii wen e S 4 109,20 b. Verriug uüdolf-B. gar. 9
S Sttlethge St e s en en a Wegre, J h esdit. S S Coitr) gate

uziger 35,256G l o 3 2.e See (9 37006 Sulſſge Le r Bahn 8 3 ltor d 5 W e 235,10etw. d.arkort Bruckenba an 9 C Leip o Sreder Bahn 8,50 91,00 z. G CharkowAſow gar. gar.ſs 80,90 bz.

Körbisdor e al er Wie 50 bz. do. 97,106Kagbrheeher r abrik 0 4 29 W a afen o 5 d Sheekon Keew gar 5 05/506
as-Geſ. 5 r -Franz Staa 98 ,50 bz. entſchug gar. 5waſch S et e Arbwehdehe ahn r 22244 b Jele Werecſch J s

r Anvalter. 30/0 x e rFlenn S o d ichenb.Pardub. i gar 9 5 KurskC oroneſch gar. 5

do. krt, e brlee z r 5 96,806do. m 9 4 656 Sudoſt. en m gar. 5 o z „00 bz. Moske diaſan gar. 3 98, /00 t.do. Schwarzkopff 25,00B TurnauPra u 4 19 b MoskoSmolensk gar. 106,50 dz. G

n t ne l n/2 2 5

wienbuſgen Zuckerf 5* 4 z Jerit. Actien 0 227,0 bz. RjaſanKoslow ga II. Em. s 79,00 v
Nordhaäuſer Tapet abrit 0 r. der Berliner igationen S Swaryns t. 98, /30 bz.

r ten n e e a ereußiſche Ei 4 35,75 bz. a 90,7 rſchauTerespo 104 Hut u 0 Berg i S 5 Varſſan Wenn m. mJzcen5 e e Ser. r. Em. s 06,70 b.renderg, Bergbau 12 4 97,75 b. 3 i. S. a gar. z 85,00 Aude gar Veten. l 20,00 d ger 3 G en nn Bern t do. J S Bränv Roſſiter von I872 5 90,756do. G z. 32 al G do. VII. Se 4 96,75 bz. B Buſchtiehrader alt 1872 5 856G Boni ba Zu nahlfabrit 7 r Aach Duſfeld f. Ser. 2 Iol, /50 J von 1871 5 bz. Gd do. III. 8 „10G72,77 bz. G c 2Dertm Soehp. 2 Ser bz. z Ferdhahnn r G
do a Nordbahn (Fett Ser. u g cher von 1872 9rd 2 r.-Joſephs 5 75Pr. W. 5 102,106 5 2 aW



CivilſtandsNegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. December.

Geſtorben: Der Bergſteiger Wilhelm Steuer, 43 Jahr 2 Monat 4 Tage,
Hamoptie, Königl. Klinik Des Paſtor Th. Schmidt in Buchel Tochter
Marle, 10 Jahr 29 Tage, Herzläbhmung, alter Markt 20. Des GärtnerE. Müller Sohn Carl David ot?helk, 1 Monat 1 Tag, Krämpfe, Wörm
litzerſtraße 70. Die Wittwe Marie Enders geborene Schnabel, 74 Jahr
11 Monat 10 Tage, Marasmus, Leiyzigerſtraße 104. Der Handar-
beiter Carl Enke, 57 Jahr 4 Monat 22 Tage, Marasmus, Saal-
berg Nr, 109.

Meldungen am 9. December.
Aufgeboten: Der Unteroffizier F. C. Gutjahr, Weißenfels, u, J. F. Schu-

mann, Landwehrſte. 15.
Geboren: Dem Schmied J. Faßbender zwel Toöchter, vor dem Steinthor 1.
Geſtorben: Des Bureaudiener F. Rabe Ehefrau Caroline geborene Köhler,

32 Jahr 10 Tage, Lungenleiden, Dorotheenſtraße 4. Des Kaufmann L.
Sachs Chefrau Auguſte geborene Albrecht, 49 Jahr 6 Tage, Lungenſucht,
große Ulrichsſtraße 241. Der Hauptſt.-Auts-Rend, Eberbard Ulrich, 55
Jahr 4 Monat 4 Tage, Typhus, Moritzzwinger 7a. Die Wittwe
Chriſtiane Spindler geborene Pahn, Blutbrechen, Wuchererſtr. 5d.

Hekanntmachungen.

Thüringiſche Eiſenbahn.

53

Die Reſtaurationswirthſchaft auf Bahnhof Reuden an der Leip S
zig Zeitzer Eiſenbahn ſoll

vom 1. Januar 1876 ab
auf unbeſtimmte Zeit anderweit für ein jährliches Pachtgeld von Sechs-
hundert Mark verpachtet werden.

Pachtluſtige Unternehmer erſuchen wir, ihre Meldungen bis ſpä-
teſtens den neunten December d. Js. verſtegelt und mit der
Aufſchrift

Pachtmeldung auf die Reſtauration Reuden
unter gleichzeitiger Beifügung eines unterſchriftlich anerkannten Exemplars
der Pachtbedingungen, welche ſowohl im Büreau unſeres Abtheilungs-
baumeiſters Herrn Schwarzenberg in Leipzig eingeſehen, als
auch unentgeltlich von unſerem Secretariate hierſelbſt bezogen werden
können, portofrei an uns einzuſenden.

Die Auswahl unter den ſich meldenden Pachtliebhabern behalten
wir uns vor und wird der Zuſchlag bis zum 15. December d. J. erfolgen. S

Erfurt, den 27. November 1875.
Die Birection.

Ausserordentliche Generalversammlung
der

Kohlenabban Geſellſchaft

Gruihe Mamſell bei Albersdorf
den 31. December a. e. im Eldoraddo Leipzig,

Mittags 12 Uhr.
Tagesordnung:

1. Sanctionirung des in letzter Generalverſammlung gefaßten Be-
ſchluſſes „Herabſetzung des Nennwerthes der Actien.“

2. Genehmigung des Ankaufs der Schünemann'ſchen Ziegelei.
Der Vorstaunechk.

Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedt a/0.
auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1826.

Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
Herrn Amtmann August Goebel in Eilenburg

eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt.
Dieſelbe verſichert in Städten wie auf dem Lande, Mobiliargegen-

ſtände aller Art, lebendes und todtes Jnventar, Erndteerzeugniſſe in
Gebäuden, wie im Freien, gegen Feuer- und Blitzſchaden, ſowie Feld-

früchte gegen r
Weißenfels, d. 29. November 1875.

Räduard Schmalfuss.
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Entge-

genna me von Verſicherungs-Anträgen und bin gern bereit, jede nähere
Auskunft auf Verlangen zu ertheilen.

Eilenburg, den 29. November 1875. [H. 54487.)
Der Agent

August Gocehbel.
Darlehnscapitalien

zur erſten Stelle, bis zur
Hälfte der Brandkaſſe, wer-
den in jeder Betragshöhe fort-
während vermittelt durch

Theodor Mereckell
in Eisleben.

Gasthofs- Verkauf.
Das der Althäusler Gemeinde zu

Haſſenhauſen gehörige, daſelbſt
unter Nr. 53 belegene Gaſthaus u.
Braubaus, ſoll den 28. Dezem-
ber 1875 Mittags 1 Uhr
an Ort und Stelle im Wege des
Meiſtgebois verkauft werden, und
können die Verkaufsbedingungen
ſchon vorher auf dem Ortsrichteramte eingeſehen, oder gegen Erſtat Einen Bäckerle hrling
tung der Copialien den Betreffen ſucht unter ſehr günſtigen Bedin-
den zugeſendet werden.

gungenHaſſenhauſen. [H. 34446. Th. Bethge, Bäckermeiſter,
Der Ortsvorſtand. i gr. Ulrichsſtraße 54.

Bitte für das Eckartshaus.
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns beim Herannahen des

Weihnachtsfeſtes an den bewährten Wohlthätigkeitsſinn un-
ſerer Mitbürger mit der herzlichen Bitte, neben den mancherlei
hier am Orte für arme Kinder veranſtalteten Beſcheerungen auch der
Kinder unſerer Stadt in mittheilender Liebe zu gedenken, welche in
dem obengenannten Rettungshaus für verwahrloſte Kna-

ben Unterkunft und Pflege gefunden haben. Jn ter Ueberzeugung,
daß auch in dieſem Jahr alte und neue Freunde der Anſtalt gerne dazu
mithelfen, daß auch dieſen Kindern eine Weihnachtsfreude berei-

tet werden kann

Kleidungsſtücken,

erklären ſich die Unterzeichneten zur Entgegennahme
von Gaben an Geld oder an abgelegten,

und zur Uebermittelung derſelben an den Anſtalts-
für Knaben geeigneten

vorſteher Herrn L. Neidhardt bereit.

denplan 2b.

S

Verlag von Juli

Camnitius, Maler, Töpferplan 1.
Kielſtein, Kaufmann, Langegaſſe 31.

Profeſſor, Giebichenſt. Burgſtr. 28.
e

e e
s Niedner in Wiesbaden.

Fricke, Buchhändler, Wei
Riehm,

Wolſf, Rentier, Breiteſtr. 16.

ſcher Vergaugenheit. Von

ſerthums. Von
J Jm Buſche.

Ottokar Schupp.
Unter den Falſchmünzern.

eines alten Herrn. Von

W a

Buchhandlungen vorräthig.

N thek ubernommen, und

und offeriren

S Soeben erſchien und iſt vorräthig bei J. Fricke, Weidenplan 2b:

O. von Horn's (W. Oertel)

Volks- und Jugendbibliothek.
Fortgeſetzt von Ottokar Schupp und Hugo Oertel.

Friedrich I Barbaroſſa. Ein r aus deut
S ugoh Karl der Große, der Begrunder des deutſchen Kai-

Hugo Oertel.Eine auftraliſche Geſchichte.

Oertel.
Der Jugend

und
dem Volke

erzählt.
Von

ugend Erinnerungen
ttokar Schupp.

Cartonniet, Preis jedes Bändchens mit 4 Stahlſtichen 75 Pfennige.
Aus dem reichen Felde der Läuder- und Völkerkunde und Geſchichte

giebt der Verfaſſer Volk und Jugend eine Reihe Erzählungen, die neben
mer Unterhaltung belehren und durch ſittlichen Werth ſich hervor

n.e

Die früher erſchienenen 97 Bändchen ſind auch in allen

Von dem 78. Bändchen an haben Ottokar Schupp und Hugo
Oertel die J tiete dieſer weit verbreiteten Polks- und Jugendbibllo-

ewleſen, daß ſie mit aller Begabung ganz im Geiſte,
J Haltung und Ton ihres würdigen Vorgängers weiter arbeiten.

meeI XILISIEX Wals Hufſtabeiſen gewalzt,
in Nr. 268 der Halliſchen Zeitung lobend erwähnt,halten in 14A verſchiedenen Gr

ößen auf Lager
ſolche billi ſtHalle a/S., Leipziger Patz1. Sachsse Co.

Werthſachen werden fort
während zum höchſten Preis

gegen Rückkauf angenom-
wen, bei billigſter Berech-

n
chülershof A.

Ernst Horitz Arnät- Lotterie
Ziehung Weihnachten 1875.

17000 6000 5000 40002 2000 3 1000 5600 10 2 300 20 150Werth Gewinne

759000 Gewinne. Looſe a
ei

50,000 Looſe

lange ſolche disponibel, à 3 Mar
A. Bleeser,

Hanrt gnt Schmeerſtr. 25.
Wilh. Bützow.

Gustav Rühlemann-
ch

Aufträge auf Arbeiterfami-
lien, Arbeiter und Knechte
pro Neujahr u. April werden recht-
zeitig erbeten. Referenzen in allen
Provinzen zu Gebote. Das Ein-
treffen der Leute wird garantirt.

Auf die mehrfach an mich ergan-
genen Anfragen in Betreff einer
Firma A. Nelſon erwidere, daß
eine ſolche nicht exiſtirt, ſondern
eine Wittwe (Aufwartefrau)

u betreiben ſucht. [Hp. 14471.]
eidner in Königsberg i/Pr.

Junge Mädchen von 10 Jahren
an, die das hieſige Sopyhienſtift
beſuchen ſollen oder ſich zu ihrer
weiteren Ausbildung hier aufhalten
wollen, finden freundliche Aufnah-
me in der Familie des Unterzeich-
neten

Weimar. E. Zſchimmer,
Landſchaftsmaler.

F. n Die Einſührung
a der Reichswährung
wird voraussichtlich das Erlassev
der mannigfaltigsten Anzeigen im
Gefolge haben, und empfiehlt sich
daher zur Vermittelung derselben
auf's angelegentlichste die

Annoncen- Expedition
an alle Zeitungen des Im und

Auslandes
von G. E. Dauhbe Co.
Centralbureau: Frankfart a. M.

Bureau in MUENCHEM,
Residenzstrasse S I.

a Zeitungs Cataloge gratis-
S franco. Auf Wunsch Kosten-
S Vorauschläge.

G a
Hall. ſreiw. Curner-

Fenerwehr.

Freitag d. 10. Dec.
Abends S Uhr außer-

A. Nelson, welche dies Geſchäft
ordentliche General-
verſammlung in der

Alle Mannſchaften
Das Commando.

z v
2 2

Turnhalle.
zur Stelle.

i



Aachener Dombau-1Iotterie.
1000 Gewinne von juſammen 81,000 Mark.

Ziehung 29. December 875. Jedes Loos 3 Mark.
Für Ruckporto 10 Pfg. mehr. Katalog der Gewinne 10 Pfg.

Paul Rud. Meller in Köln. Hof 14,
einziger General Agent.

Corpors Cinſeenng Aue Setta,
der Preussischen

Uypotheken Actien Bank c. Singer Wider
ſtaämme

un er. meiſtbietend verkauft werden.
Käufer wollen ſich früh 10 Uhr

Am 2. Januar 1876 fällige Cou- im hieſigen Wirthshauſe einfinden.
s unserer Burgkemnitz, d. 8. Dec. 75.

3 9 0/ Jerſe (ruckz. 1202 Romanus.
5 0 do. Wegen Verpachtung der mitember a. er.n er hre du an den unten der Domaine Rehſen zuſam-

mengelegten Herzoglichen Vor
werke Roihehans u. Grü-
nelhrof ſell die daſelbſt gehaltene

e vStammſchäferei
verkauft werden.

Dieſelbe beſteht:
1. Aus einem Vollblut-Ram-

bonillet-Stamme, La-
my- Misset-Blute von
c. 150 Stück weiblichen Thie-
ren (dabei o. 90 Stück tra-
gende Muttern) und

2. Aus einem mit Rambonuil-
let- BRöcken gezüchteten
Kammwollſtamme Boldebuker
Blutes, importirt von der
Fürſtl. Buckeburg'ſchen Do-
maine Vietgest-Mecklenburg,
von c. 160 Stück weiblichen
Thieren (dabei c. 100 Stück
tragende Muttern),

3. Aus e. 10 Rambouifliet-
Sprungböcken, 20 dergl.
Jährlings u. 25 dergl. Lamm-

ſgeſükrten Orten eingelöst.
m im December 1875.

Die Hauptdirection-
8Spielhagen.

Die Einlösung der vorbemerkten
Coupons geschieht durch uns
Kostenfrei, auch halten qu. Pſand-
briefe als solide Kapitals Anlage
bestens empfohlen.

Halle a/s., im Decbr. 1875.

II. F. Lehmann.
in Delitzsch: C. F. Mennig.
in HMerseburg: F. Schultze
in Vanmburgy: Vorschuss-

Verein
in do. A. Vogel.in Querfurt: J. E. Blener.

e

S Wichtige Anzeige
fur das

inſerirende Publikum.
Die unterzeichnete Annoncen Ex böcken.
2eJitior du bei größeren Auf Der Verkauf ſoll per g

tragen bekannt am 18. Januar 1876 Vor-die höchſten Rabatte mittags 10 Uhr auf dem
und S nur die für die ver Herzogl. Vorwerk Rothehaus bei
Wiedenen 8wecke Woörlis ſtattfinden.beſt eet neten Zeitungen, Kaufliebhaber werden zu dieſem
ertheilt auf Grund langjähriger Er Termine und zur Beſichtigung qu.
ſederg bewährten Nath in Jn- Heerde mit dem Bemerken einge-
ertions Angelegenheiten 33 ſorgt laden, daß Gebote auf die ganze

n en n n Stammheerde oder auf jeden Stamm
Annoncen und RKeclame-Arti- einzeln, aber ungetheilt, ſchon von
keln. ZeitungsPreis-Courante wer jetzt ab zum Zwecke freihändigen Ver

den gratis n v kaufs entgegen genommen werden.elbſtrerſtändllch werden nur di Nähere Auskunft ertheilen der
Preiſe in Anrechnun reche die Zeitungen Schäferei- Direktor Behmer in

Berlin, Kleinbeerenſtr. 29 und
die Herzogl Gutsadminiſtration.

fordern.

örlitz bei Deſſan.
Nur auf ſreciellen Wunſch wer-

Amtmann

den S durch einen ſachver-
ſtändigen Beamten beſucht.

A. Robiling.
Auf Wunſch werden vom 1. Ja-

Rudolf Mosse.

nuar ab Cataloge zugeſandt.

Berlin. Halle a/0.

Das Recept,
Brüderſtr. 1A.

nach welchem man in Wien,
Prag und in den böhmiſchen
Bädern den wegen ſeines vor
züglichen Geſchmackes und we-

gen ſeiner r Farbe
weltberühmten Kaffee bereitet,u u beſteht einfach darin, daß man

dem KleiZu Oſtern 1876 ſuche ich einen r W wäHauslehrer für et Rntten n Feigen Kaffee zuſetzt.

ebracht welh tarifmaßis

Stelle-Gesuech.
Ein junges Mädchen aus an-

ſtaändiger Familie ſucht in einem
Putz und Weißwaaren-Ge-
ſchäft zum valdigen Antritt Stel
lung. Offerten unter F. 4 386.
erbiitet die Annoncen- Expedition v.

ſollen Donnerstag den i Oecbr.

Grund

Pereinigte Wiener Schuh Fahriken.
Filiale: Halle a /S., gr. Steinſtraße Nr. 13,

im Hauſe des landwirthſchaftlichen Credit-Verbands der Provinz Sachſen.

Wegen enormer Ueberproduetion haben wir uns
veranlaßt geſehen, in ſämmtlichen großen Städten
Deutſchlands

Weihnachtsausverkänfe
u eröffnen und müſſen die Lager unter allen Umſtänden
is Ende December d. J. geräumt ſein. Wir überneh-

men für die von uns gelieferten Waaren vollſtändige
Garantie und iſt dem geehrten Publikum Gelegenheit

eboten, ihre Einkäufe in Schuhen, Stiefeln, Filz- undKel Echuben für Herren, Damen und Kinder zu noch

nie dageweſenen e Preiſen zu machen.
Wir offeriren u. A.

Herren-Stiefeln.
Herren Stiefeletten mit Doppelſoh- Herren Stiefel mit Doppelſohlen,

len von 2. 15 an. waſſerdicht v. 3 H. an.
HerrenSchaftſtiefel v. 10 Schweizer Gemsleder-Stiefel (für an

3 Hühneraugen und Ballen-Lei-Feinſte Lacſtiefſel t0 dende v. 3 10 S an.
Damen-Stiefeln.

Laſtings-Stiefel mit Gummizug und Lederſtiefel zum Schnüren vonLackkappen v. 1 15 r an. 1. 20 an.
Laſtings- Stiefel zum Schnüren mit Promenaden- Schuhe in Filz und

Lackkappen v. 1. 5 an. Laſtings von 1 an.
Lederſtiefel mit Gummizug, Lack Rinder-Schube in Leder, Laſtings u.

kappen und Randſohlen Filz in größt. Auswahl v. 5 an.
v. 2.. 10 an. Filzſchuhe für Herren, Damen und

Kinder in groß Ausw. v. 10.2 an.
Ferner empfehlen:

Ballſchuhe in Goldlack, Atlas und dicht ſchon von 5 an.
engl. Leder in größter Auswahl. Morgenſchuhe in Leder, Laſting,

Knaben -Stulpen-Stiefel, Herren Filz und Plüſch bis zu den ele
ReitStiefel, elegant und waſſer ganteſten Qualitäten.

Sämmtliche Artikel ſind unter den Fabrikationspreiſen au
geſetzt, verkaufen nur zu unbedingt feſten Preiſen und laden
wir hiermit ein geehrtes Publikum zu recht fleißig. Beſuche ein.

En gros Einkäufer können des großen An
dranges wegen nur v. 8S--10 Uhr Morg. berückſichtigt werden.

Vereinigte Wiener Schuh- Fabriken.
Filiale: Halle a S., große Steinſtraße Nr. 13,
im Hauſe des landwirthſchaftlichen Credit-Verbands der Provinz Sachſen

Vor Nachahmungen Wird gewarnt!
Die wunderbare FEhr- und Bei lkräfto der pyru-a anisohen Co ca-Pfianze, von Al ex. v. Ha m vo

mit den Worten empfohlen „Asthma und Tuberkniurs
fehlen bei den Coqueros güänzlioh, unä ihr Körper
bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne Nahrung
und Sohlaf vollkräftig“, v. Boerhave, Bonpland, Tschu-

di und allen Südamerika-Reis enden bestätigt, sind von
der deutsohen Gelehrtenwelt theoretison längst prak-
tivoh aber erstseeit Rinführung der Prof. Sampson'sohen
Coea-Präparate der Mohrenapotheke in Mainz aner-
kannt, indem diese, weil aus frisoher Pflanze darge-

S W gtellt, 6ä mm tliohe wirksa men Bestandtheile u u-
verändert enthalten. Diese Prüparate, am Kranken-

betto tausendfaeh erprobt, sind bei Brust- und Lungenkrankheiten, selbst in vorge-
sohrittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen D, heilen grünälieh alle Dut or-
leibs- und Verdanungs- Krankheiten (Pilien II und Wein), sind unersetzlioh des
allen Nervenleid en und einzigesRaäikalmittel gegen Sehwäehezus täün-de jeder Art (Pillen III u. Spiritaos). Preis 1 Soh. R. 6 Sch. 15 R.-AMK. 1 Flao. 3R- M
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Cooa an Ort und Stelle sorgfältiget
ztudierte, franco gratis d. d. Mohren-Apothb ekeo Mainz und deren Depts- Apotheken

Halle a/S. Dr. Jäger, Hirsch- Apoth. Magdeburg: Dr. Krause, I. öwon
Apoth. Berlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30. Dresden: sämmtl. Apoth.

Billige Grubenschienen
in Qualität von Eiſen und Stahl lagern auf meinem
Grundſtücke Merseburger Strasse Nr. 11a, und verkaufe
ich dieſelben ab Lager und ab Werk zu jedesmaligen Hüttenpreiſen.

Otto Veitsch,
Jngenieur und Hüttenrepräſentant

Aus erſter Quelle. Pferde- Auction!
Zu dem allerbilligſten Ta-

Wegen Vollendung des BauesO gespreis verſendet gegen
baar oder Nachnahme den der Muldenthal- Eiſenbahn ſollen
Winter durch friſche Oſtſee- Montag den 13. December a 0.
Plötzen, Dorſch, Hecht u. von Vormittags 9 Uhr im Gaſt-
Blei, auch Barſche nebſt baus zum Hirſch in Penig an d.
dem beliebten ff. marinirten Mulde 30 bis 35 Stück gute
Rollmobs, fet. Hering u. Arbeitspferde, ſowie A bis 5
fet. Flombering die Fiſche- Stück feine Kutſchpferde

E rei von J. Kücken in verſteigert werden. [H.34378b.]

Alter von 9 und 7 Jahren. Ge z Zu kaben in der Fabrik von
halt 900 Rm. (300 Otto E. Weber a r 8. O.,
Endorf bei Ermsleben, De ne ne

Sachſen. 5 Pfund Zuſendung franeo.
E. Freiherr Knigge. kralfund. Theodor Schreiber.



W'olkene Phhantaste-Artikel, beſonders in feineren Sachen, halte ich hiermit beſtens

empfohlen. Albert Henset, aite Post.
Beamten-Conſum-Verein.

Sonntag den 5., 12. und 19. December iſt unſer Ver
kaufslocal Nachmittags bis 6 Uhr geöffnet; dagegen den
ten Weihnachtsfeiertag geſchloſſen.

Beamten-Consum- Verein zu Halle a. S
Sir getraser Genoſſenſchaft. [H. 19280)

C. A. Seiätz. Rocdislob. Koderisenh.

DIässer Shirting, Ohiſlon,

Madapolam, Dowlas,
wundervollen Damast zu Hettbezügen,

Pigué, Satin, Barchent
ind alle Negligéstoffe

offerire ich in ganzen und halben Stücken

zu Grossopreisen.
H. C. Weddy-Pönicke,O ar Von en Zwüllich-

Damast- und Baumwollwaaren,.

Specialität. e Specialität.8 Er. Klausstr. 8.

Ilagazin Welt kuahenganderohe

gr. Kkauestr. Sempfiehlt ſein T Reichhaltigſte rrtete e
von den einfachſten bis zu den eleganteſten, bei bi ig
ſter Preisſtellung, geſchmackvoller Ausführung und ſo
lider Arbeit.
S gr. Klausſtr. Schröcler, S gr. Klausſtr.

S. S.Schneidermeiſter.Grude-Koch-Apparate,
beſprochen in Nr. 203 u. 262 der Saalezeitung und Nr. 44 des Sonn-

tagsblattes der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung,
practiſch bewährte und billigſte Kochmaſchine,

Brennmaterial pro Perſon in 24 Stunden

Can. E EPCeuiS R. W.
liefern nebſt Brennmaterial und halten ſtets Lager

Halle a/S Leipziger Platz. Sachsse Co.

empfiehlt billigſt

Sonnabend d. 11. Decbr. 1875

G WiIZ-, genälkelte,Se gopp- und Moiré- i öce für Damen

r Wilh. W alter, Leipz

e e v
Schreibzeuge, Kupfer Schablonen Etuis, feinste

Papeterien, Lampenschirme, Lampenschleier, Luxus- 8
S popiere, Reisszeugo, Reissbretter, Reissschlenen, 8
S Telohen-Etuis, Tusch- und Malkasten, Tasohenmesser,

Federkasten, Penale, Streichholz-Etuis, neueste Jugend-
schriften Mährchenbücher, Bilderbücher, Modepup-
penbogen, Briefmarken-Albums, Lottospiele, Lesespiole,
Christbaumlaternen, Lichter- und Tüllen-, ſowie ſämmt-

Sliche Schul-, Sohreib-, Zeichen- und Comptoir-Utensilien S
8 empfiehlt sehr billig

Alhbin Hentze, echneerſtr. G.
e

re

Sehr preiswerthe Iandtücher,
kräftig und ſchön, empfiehlt

II. W. W l öntchk&e.
h nene

Adelbert Lossier in Cönnera
empfiehlt ſein reichhaltiges, aufs Beſte aſſortirte Waarenlager in:

Gold-, Silber-, Alféenide-, Neusilber-, Stahl-,Rrittania-, Porzeilan-, Crystaligias-, Sydero-th-, Lackier-, Galanterie-, feinen Leder-
I Bochbinderei- Waaren Grosse elegante
Tafelaufsätze zu

Weihnachtsgeschenken
zu billigen Preiſen ergebenſt.

Weißes und decorirtes Porzellan Geſchirr
in brillanter ſchöner Waare, beſtens aſſortirt, Teller
und Taſſen zu früheren billigen Preiſen.

ahnſchmerzen jeder Art wer-Geſang bücher ded e d r W
in einfachen und höchſt eleganten den berühmten Jnd. Extract

Einbänden, beſeitigt und ſollte daher in keineramenta chen, Famite fehlen. Aecht in Fl. à 50
5 lhums, im alleinigen Depot für Halle bei

J. Gruneberg,Goldſ chmuck, gr. Ulrichsſtraße 39.
Cigarrentase nen, Blasebälge
Portemonnnies gr. Ausw. b. Gothſch, J w

mit und ohne Stickerei Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.Den geſtern ſrit Uhr nach
langen Leiden erfolgten ſanften Tod
meiner lieben braven Frau

Bertha Gebſer

Adelbert Lossier
in Cönnern.

StadtTheater.
Frische Setieizu-

ter, à t S, O, 10 u. 11
empfiehlt Mmmil vrobe.

Brod-Raffſinade,
ff. gem. Raffſinade,
f. gem. Meiis,
besteBRosänen, Corä

then, Gewiürze ete. em-
pfiehlt billigſt (H. 5,1940 b.)

Dmilt Girobe.
Stearinkerzen, BRanm-
lichte in Stearin u. Pä-
raftin empfiehlt

Emil Grobe,
Geiſtſtraße 21.

Robert Müitius,
Uhrmacher

in Löbejün,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weih
nachtsfeſte etwas Elegantes in gol-
denen Damenuhren, ſilberne
Cylinder- und Ankeruhren
von beſter Gattung, feine Re-
gulatoren mit und ohne Schlag-
werk, ſowie alle Sorten Wand-und Rahmenuhren u ſoliden
Preiſen, Uhrketten, Vrochen,
Boutons c. c.
Aetznatron z. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Mit aufgehobenem Abonnement.Letztes Gaſtſpiel der Kai ſerlich t eb. S
ruſſiſchen Hofſchauſpielerin zeig bieime tiefbetrubt an

G. Gebſer„Frau Marie Raabe“
vom J ſheater zu Petersburg:

Ganz neu! Ganz neu!
Die Sirene,

Luſtſpiel in 4 Aufzügen v. Moſenthal.
Hierauf:

Bei Waſſer und Brod,
dramatiſcher Scherz mit

in 1 Act von Jacobſon, Muſik von
B. Röder.

t „Eliſe Jany“ u.
o Eliſe v. Malfaiſant“

im Namen derübrigenHinterlaſſenen.
Gera, am 9. Dec. 1875.

TodesAnzeige.
Verſpätet.

Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß am 2. Dec.
Abends gegen 12 Uhr unſere gute

liebe Tante Auguſte Wilhel-
mine Demmering nach kur,em
Krankenlager im vollendeten 73.
Lebensjahre ruhig und ſanft ent
ſchlafen iſt. [H. 51962 b.Frau Marie Raabe als Gaſt.

Opernpreise.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gottenz, d. 5. Dec. 1875.Die Geſchwiſter Demmering.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 290 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Zur Tagesgeſchichte.
Die Prophezeiung, daß das Drei-Kaiſer-Bündniß jedenfalls

an der orientaliſchen Frage zerſchellen werde, iſt raſch zu Schanden ge-
worden es hat ſeither, ohne daß ſich auch nur die geringſte Schwan-
kung gezeigt, allen ſelbſt den überraſchendſten Zwiſchenfällen Stand ge-
halten, und ſeine Jntentionen ſpeciell zur Löſung der Wirren im Orient
haben die rückhaltloſe Zuſtimmung auch der übrigen Mächte gefunden

der Mächte, deren berechtigte Einflußnahme es keinen Augenblick zu
escamotiren verſucht hat, wenn es ſich auch ſeinerſeits berufen erachten
mußte, in jener Löſung die Führerſchaft zu übernehmen. Nicht eine
Politik ohne oder gar gegen das übrige Europa inauguriren, war und
iſt das Ziel des Bündniſſes, ſondern dieſes Ziel war und iſt eine Ba-
ſis zu ſchaffen, auf welcher alle europ ſiſchen Mächte zuſammengehen
könnten. Der Toaſt des Kaiſers von Rußland, (den wir geſtern tele
graphiſch mittheilten) iſt wohl geeignet, das Bündniß der drei Kaiſer
mächte als befeſtigt für lange Zeit anzuſehen.

Die vor einiger Zeit von den hol ländiſchen Behörden auf der
Schel de ausgeführte Wegnahme des däniſchen Dampfers „Phönix“
hat bereits zu diplomatiſchen Erörterungen geführt. Nach dem Wort-
laute des Vertrages von 1839, welcher die Stellung Belgiens zu den
übrigen Mächten regelt, ſind die Gewäſſer der Schelde von der belgi-
ſchen Grenze bis nach Vließingen hin ausnahmsvweiſe der gemeinſamen
Ueberwachung beider Staaten Holland und Belgien) unterworfen. Die
Strompolizei gehört alſo beiden Regierungen zu. Da Holland auf ſeine
eigene Verantwortung hin die Beſchlagnahme des aus dem Hafen von
Antwerpen ausgelaufenen Schiffes allein verfügt hat, ſo geht die bel-
giſche Regierung, nachdem ſie für dieſen von ihr als widerrechtlich
betrachteten Act eine Remedur auf directem Wege nicht erlangen konnte,
ernſtlich mit der Abſicht um, den Zwiſchenfall der Entſcheidung durch
die Garantiemächte zu unterbreiten.

Was neuerdings über die Einzelheiten des vor einigen Tagen von
uns mitgetheilten engliſchen Mobiliſirungsplanes bekannt wird, zeigt
dem mit engliſchen Heeresverhältniſſen Vertrauten vor Allem, wie Vie-
les noch auf allen möglichen Gebieten zu beſchaffen wäre. Ein Armee
korps der neuen Währung ſoll auf Kriegsſtärke 36,228 Mann, 10,585
Pferde, 1410 Wagen und 990 Geſchütze zählen. Die Cavallerie, welche
zu einem Corps gehört, ſoll aus 3450 Mann mit 3300 Pferden be-
ſtehen. Die Hauptlücke, welche der Plan aufweiſt, iſt unter den Spe-
cialwaffen zu finden. Wie heute die Dinge liegen, wäre es für die
engliſchen Armeebehörden eine ſtarke Anſtrengung, wenn auf einen te-
legraphiſchen Befehl ſofort 200 Geſchütze vollſtändig kriegsbereit gemacht
werden ſollten. Rechnet man nun, daß für 8 Armeecorps 720 mobile
Geſchütze zu liefern wären, ſo liegt der Schluß bezüglich der Ausfüh-
rungsſchwierigkeit nabe. Ein Gleiches gilt von dem Jngenieurkorps
von 1258 mobilen Mannſchaften, die jedem Corps zugeſchrieben wer-
den. Der Plan ſelbſt iſt gegen die bisherige Planloſigkeit jedenfalls
ein ſehr anerkennungs werther Fortſchritt, allein der Kriegsminiſter und
der britiſche Steuerzahler werden noch manche unruhige Stunde haben,
ehe zur ſofortigen Ausführung derſelben Ales bereit iſt.

Die „Voſſ. Ztg.“ erblickt in den neueſten Actionen Englands
den Beginn einer gründlichen Wendung in der vrientaliſchen Frage.
„England ſchreibt ſie überläßt die Türkei ihrem unaufhalt-
ſamen Verfall und bringt daraus in Sicherheit, was ihm jetzt noch
Werth hat. Die Zeiten und Verhältniſſe haben ſich geändert, ſeit
der engliſche Handel auf und nach dem Schwarzen Meere und Per-
ſien und von da nach Mittel-Aſien die Neutraliſirung des Bosporus
und die Vertheidigung Konſtantinopels gebieteriſch forderte in dreißig
Jahren, beſonders nach der Entdeckung der Gold-Gefilde in Califor-
nien und Auftralien, ſeit die ſo lange öden Küſten-Länder ſich über-
raſchend ſchnell coloniſirten und aufblühten, ſeit der Große Ocean ein
Cultur-Meer wurde wie der Atlantiſche, ſeit auch China und Japan
ſich in gewiſſem Sinne und nach dem Grade ihrer Fähigkeiten euro
päiſirt haben, iſt das Gebiet der commerciellen Thätigkeit ſo erweitert,
daß die zum Theil ſchon ausgebeuteten alten und alternden Strecken
der vordringenden Energie eines Volkes, wie das engliſche, nicht mehr
genügen. Anſtatt bei der hohen Pforte mit dem ruſſiſchen und öſter
reichiſchen Einfluß zu rivaliſiren und dabei von Frankreich eiferſüchtig
beobachtet zu werden, anſtatt ein unrettbar hinſinkendes Staats- Weſen
zu ſtützen und vergebens ein Gleichgewicht zwiſchen den centrifugalen
Kräften der Türken und Slaven, der Mohammedaner und Chriſten,
der griechiſchen und römiſchen Katholiken, der Rumänier, Serben,
Bosniaken, Montenegriner, Bulgaren und Albaneſen zu ſuchen, iſt
England darauf angewieſen, ſich die Bahn theils nach alten werth-
vollen Colonien, theils nach dem friſchen Tummel-Platz aufſtrebender
Kräfte frei zu halten. Und auch Das iſt nicht neu. Der Suez-Canal
iſt nur der endlich gefundene und beſſere Weg, der vor vierzig Jahren
ſchon mühſam den Euphrat hinauf, vor dreißig Jahren durch Ermitte
lung der beſten Ueberland-Route geſucht wurde, durch den die Etappen
Gibraltar, Malta, Aden und Perim ſich erſt bezahlt machen, und auf
welchem eine neue im Oſten des Mittelmeeres hinzuzufügen iſt, die
wahrſcheinlich wieder eine inſulare werden wird, wie ſie ſich im Dienſt
des Jnſel- Reichs immer am beſten bewährt haben. So überläßt Eng-
land den abſterbenden Süd-Oſten des europäiſchen Feſtlandes den Kri-
ſen ſeiner Verjüngung und den zunächſt dabei intereſſirten Feſtlands
Mächten, nicht durch einen Verzicht auf ſeine alte Politik, aber durch
thatſächliche Emancipirung des mächtigſten Vaſallen der Pforte, ſich
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für eine Zeit vorbereitend, wo gewaltſame Löſungen einen feſten An
halt und einen ſichern Schutz der eigenen Jntereſſen wünſchenswerth
machen werden. Dieſe Wendung iſt von noch nicht abſehbaren Fol-
gen, in ihr aber wird es beſſer ſein, neben England, als ihm gegen
über zu ſtehen.“

Ueber die Urſachen des Verfalls der Handels-, Jnduſtrie- und
Ackerbau Verhältniſſe und über die Mittel zur Abhülfe hat die Pforte
von vertrauenswürdigen Fachmännern eine umfaſſende Unterſuchung
vornehmen laſſen. Das Ergebniß iſt Folgendes: Die Fachmänner be

antragen die Errichtung einer ſtändigen Ackerbau-Commiſſion und einer
Lindwirthſchaftsſchule für das ganze Reich, die Einführung von Muſter-
Landwirthſchaften, die Schaffung von Häfen, Docks und Entrepots,
Straßen und Canalbauten, Abſchaffung des Stapelzolls, der läſtigen
Zollformalitäten und des Ausfuhrzolls. Weiter wurde die Nothwen-
digkeit einer ſchleunigen Rechtſprechung betont. Zur Verwirklichung
der nothwendigen Reformen wären endlich ſowohl in der Hauptſtadt
als in den wichtigſten Provinzialſtädten Handelskammern zu errichten,

die, in directem Verkehr mit der Regierung ſtehend, in ihrem Be-
zirke erforderliche Maßnahmen zu beantragen hätten. Auch auf Er
richtung einer Handelsſchule wurde Gewicht gelegt, wenngleich anerkannt
wurde, daß eine ſolche erſt nach der Durchführung der anderen Refor
men von wirklichem Nutzen ſein könnte. (P. C.)

Aus der Herzegowina meldet die Pol. Corr. von Raguſa: „Um
Goransko zu verproviantiren, ſetzte Rauf Paſcha ſeine ganze disponible
Macht in der Stärke von mindeſtens 15,000 Mann in Bewegung.
Begenüber dieſer türkiſchen Uebermacht hielten es die Jnſurgenten für
gerathen, dem türkiſchen Marſche nach Goransko keinen Widerſtand ent
gegenzuſitzen. Da die Türken offenbar die Abſicht hatten, nach der
Verproviantirung Goranskos auch noch die anderen feſten Puncte mit
Lebensmittelvorräthen zu verſehen, richteten ſich die Operationen der
Jnſurgenten nunmehr darauf, das weitere Vorrücken der Türken nach
verſchiedenen Richtungen zu verhindern. Zu dieſem Zwecke theilten ſich
die Jnſurgenten in drei Haufen und bemächtigten ſich aller von Go-
ransko aus laufenden Straßenſchlüſſelpuncte. Peko Pavlovic nahm nächſt
Plina Stellung, Lazar Sotſchitza faßte bei Piva Poſto und Pop Simo-
nich nahm die Türken in der Umgegend von Gacko aufs Korn. Die
Jnſurgenten haben ſich in ihren Berechnungen nicht getäuſcht, indem
die Türken, nachdem ſie ihre Aufgabe in Goransko erreicht hatten, ſich
nach verſchiedenen Richtungen in Bewegung ſetzten, um mehrere andere
feſte Puncte zu verproviantiren. Eine auf dem Marſche befindliche tür-
kiſche Colonne wurde von Pavlovic mit Ungeſtüm angegriffen und nach
den Behauptungen aus dem Jnſurgentenlager mit einem Verluſte von
mehreren Hundert Todten, 300 Gewehren und 800 Stück Schlachtvieh
total zerſprengt. Gleichzeitig käwpften aber die Abtheilungen Sotſchitza's
und Siwmonich's bei Piva und Gacko, ohne daß die Jnſurgentennach-
richten über den Ausgang dieſer Kämpfe etwas zu melden wiſſen, was
immerhin als kein günſtiges Zeichen für die Jnſurgenten angeſehen
werden darf. Die in Montenegro neuerer Zeit wiederholten Abmah-
nungen der Großmächte ſcheinen gefruchtet zu haben. Zum mindeſten
wir aus Cettinje gemeldet, daß der Fürſt theilweiſe die Truppen von
der Grenze zurückziehen ließ.“

Der „Moniteur Univerſel“ bringt einen Brief, der einige nähere
Mittheilungen über die ſchon gemeldete Niederlage der ägypti-
ſchen Truppen in Abeſſinien enthält. Es heißt darin: „Die ägyp-
tiſchen Truppen, die in Maſſaua ſtationirt waren, rückten in das abeſ
ſiniſche Gebiet ein und marſchirten in der Richtung auf Tigre. Der
König Johannes, vollkommen über ihre Bewegungen unterrichtet, ließ
ſie in die Engpäſſe von Gondet eindringen, umzingelte ſie dort und
die ganze ägyptiſche Truppe wurde niedergemacht. Man weiß nicht
genau, wie groß ihre Anzahl war, aber es waren mindeſtens zweitauſend.
Drei Mann ſind allein entkommen, die anderen ſind alle enthauptet
worden. Die Expedition war befehligt von einem Kapitän Arendrup,
einem ſchwediſchen Offizier von Verdienſt und Beliebtheit, der als einer
der Erſten gefallen iſt mit ihm iſt auch ein Graf Zichy getödtet wor
den, der die Expedition als Entdeckungsreiſender begleitete, ſowie der
Gouverneur von Maſſaua, ein Neffe von Nubar Paſcha. Die abeſſini
ſchen Soldaten waren mit Remingtongewehren bewaffnet, hatten eine
Mitrailleuſe bei ſich und wurden von einem Engländer befehligt. Es
ſollen auch mehrere franzöſiſche Offiziere bei ihnen ſein, darunter einige
von den Pariſer Kommunarden.“

Auszug aus dem Protokoll
der XII. Sitzung der Handelskammer zu Halle a. S.

am 26. November.
(Schluß.)

(Der Veredelungs-Verkehr. Der Borſengeſetz-Entwurf. Die Reform der kauf-
männiſchen Zahlungsweiſen. Die Beſchraänkung des Hauſtrhandels. Die Starke

zölle. Ablauf der Handelsverträge. ſ 33 der Gewerbe Ordnung e. c.)
III. Nachdem die Handelskammer noch beſchloſſen, daß die Plenar

ſitzungen, wie ſeither, an den Nachmittagen und die nächſte Sitzung am
7. Januar ſtattfinden ſoll, brachte der Vorſitzende, Hr. Cowmerzienrath
Büttner, zunächſt den neunten Gegenſtand der Tagesordnung, „die
Stuttgarter Petition, betreffend den Veredlungsverkehr“, zur Bera
thung. Das Referat hatte Hr. Fabrikant Thiköter, Eilenburg, über
nommen. Wir entnehmen demſelben Folgendes:

Schon beim Abſchluſſe des erſten deutſchöſterreichiſchen Zoll und
Handelevertrages (1853) richtete man ſein Augenmerk auf den Veredlungs
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Verkehr, d. h. die gegenſeitige zollfreie Einfuhr von Halbfabrikaten, ſowie
die zol freie Rückausfuhr der Ganzfabrikate. Derſelbe hat fich denn auch
bei dem ſteigenden Verkehr der betr. Länder ſo ſehr zur gegenſeitigen Zu
friedenheit entwickelt, daß man nach Ablauf der 12jährigen Dauer des er
wähnten Handelsvertrages nicht nur ſeine Fortdauer ſicherte, ſondern auch,
ſowohl von deutſcher wie öſterreichiſcher Seite, beim Abſchluß von Han-
delsverträgen mit andern Ländern ſeine Grenze zu erweitern ſuchte. Um
ſo mehr durfte erwartet werden, daß eine Einrichtung des Handelsverkehrs,
welche jetzt bereits in beinahe 25jähriger Dauer der deutſchen und öſter
reichiſchen Jnduſtrie zum Segen gereicht hat, nicht durch eine plötzliche
Aufhebung beſeitigt werde, zuwal auch für dieſen Fall das auf Baſis des
beſtehenden Vertrages angelegte Copital weſentlich gefährdet erſcheint.
Trotzdem hat die geſchickt und energiſch betriebene Agitation gerade der
gröfien und einflußreichſten öſterreichiſchen Fabrikanten- Firmen und
zwar vornehmlich im Gebiete der Baumwollen-Jnduſtrie ſich bemüht,
dem entgegen zu wirken. Einen Vorwand dafür können unmöglich an
gebliche für Oeſterreich ungünſtige Differenzen zwiſchen der Einfuhr von
Halb und Ganz-Fobrikaten ans Deutſchland abgeben. Es conſtatiren
vielmehr officiöſe Quellen daß in der Textil-Jnduſtrie bei einem jähr-
lichen Geſammt-Veredelungs- Verkehr mit Deutſchland von durchſchnittlich
ca. 20 Millionen Gulden in den 7 Jahren von 1867 bis 1873 in
Oeſterreich die Einfuhr von Ganz-Fabrikaten jährlich 9,886 589 Gulden,
diejenige von Halb-Fabrikaten dagegen 10,282,709 Gulden betragen habe

ein für Oeſterreich jedenfalls nicht ungünſtiges Verhältniß. Auch ver
gißt man dabei gänzlich daß die techniſche Ausbildung des Kattundrucks
in Oeſterreich im engſten Zuſammenhange ſteht mit dem Veredlungsver
kehr, daß ohne denſelben Oeſterreich ſicherlich noch heute ſehr viel Hand
weberei und wenig Maſchinenbetrieb haben würde. Eine greifbare Veran-
laſſung bietet höchſtens die Furcht vor dem ſich ausbreitenden Einfluſſe
der jetzt mit Deutſchlanb verbündeten Elſäſſer Jnduſtrie. Nur hierin
wahrſcheinlich iſt der Grund zu ſuchen weshalb man ſich in Oeſterreich
entſchloſſen hat, unter der Maske eines Appretur-Zolles den Veredelungs
Verkehr illuſoriſch zu machen während man ſich doch ſagen ſollte, daß
die Transportkoſten der ein- und wieder rückgeführten Waaren, wie der
Zinſen verluſt des Auslandes in der Veredlungs-Zwiſchenzeit für die be
theiligte öſterreichiſche Jnduſtrie an ſich ſchon Schutzzoll genug bilden, und
daß eine E. höhung der Speſen deutſcherſeits nicht zu ertragen ſein würde.

Da nun zur Zeit eine Ermäßigung der hohen öſterreichiſchen Zoll
ſätze unmöglich erſcheint, ſo eruchtet der Referent es um ſo mehr für
Pflicht der Handelskammer, wenigſtens für Aufrechterhaltung des deutſch
öſterreichiſchen Veredlungs- Verkehrs einzutreten und beantragt deshalb, die
Handels kammer wolle höheren Orts dahin vorſtellig werden, daß „bei Ab
lauf des deutſchöſterreichiſchen Handels Vertrages für den neuen Handels-
vertrag als Minimum die Aufrechterhaltung des Veredelungs- Verkehrs
zu verlangen ſei, wenn zur Zeit eine größere Ermäßigung der öſterreichi
ſchen Zollſätze für Baumwollen-, Wollen- und Leinen-Waaren nicht zu
erreichen ſein ſollte.“

Nach einer an dieſes Referat ſich anſchließenden Diskuſſion wird der
Vorſitzende, Commerzienrath Büttner, beauftragt, bei Gelegenheit ſeiner
in Sachen des Delitzſcher Wege-Ueberganges nothwendigen Anweſenheit in
Berlin im Sinne des Antragſtellers beim Miniſterium vorſtellig zu
werden.

IV. Hr. Banquier Steckner referirt ſodann über den im Wortlaut
vorliegenden Börſenſteuer- Geſetzentwurf und conſtatirt, daß ſich auch unſer

Frankreich z. B. hat man dies auch längſt erkannt,

Reichstags Abgeordneter in ſeinem durch die Zeitung veröffentlichten
Schreiben an die Handelskammer aus eigenſter Ueberzeugung gegen einen
großen Theil der Beſtimmungen dieſes Geſetz Entwurfs erklärt hat. Redner
könne jedoch nicht der Anſicht unſeres Abgeordneten beiſtimmen, daß der
größte Theil des Effecten -Lombard Geſchäfts der Effecten Spekulation
diene, ſei vielmehr der Ueberzeugung, daß weitous der größte Theil von
in dieſer Weiſe dargeliehenen Geldern dem wirklichen Geſchäftsverkehr
diene und in der Hauptſache vorübergehend den legitimen Verkehr unter
ſtütze, was in England und Frankreich mehr der natürliche Reichthum
thun. Zur Beſtätigung dieſer Anſicht theilt Hr. Banquier Steckner mit,
daß nach ſtatiſtiſchen Nachrichten das durchſchnittliche Einkommen pro Kopf
bei uns ca. 300 Mark betrage, in Frankreich dagegen die Hälfte mehr
und in England ſogar das Doppelte, woraus hervorgehe, daß man in
beiden Ländern mit größeren Mittein wirthſchafte, als bei uns, ſo daß
wir uns des künſtlichen Mittels eines Kärkeren Lombard- Verkehrs e
müßten. Der natürliche Reichthum beider Länder ſpringe noch mehr in
die Augen bei einer Vergleichung der jährlichen Einkommen von 20, 000
Mark und mehr. Nach amtlichen Schätzungen participiren daran in Eng
land 57,300 Perſonen, in Frankreich 31,290 und in Preußen nur 7616
Perſonen. Es ſeien deshalb Vergleichungen der Steuer- und Stempel-
Verhältniſſe mit England und Frankreich, wie ſolche in den Motiven an
gezogen wären nicht immer zutreffend, indem die Verhältniſſe in ben
beiden Ländern auf zu verſchiedenen Grundlagen beruhten. Was nun die
Beſteuerung von in und ausländiſchen Effecten betreffe (Nr. III des
Entwurfs), welche nach dem 1. Januar 1876 zur Emiſſion gelangen, ſo
habe dieſelbe die Steuer-Form angenommen, wie ſie bereits den auslän-
diſchen Prämien- Anleihen auferlegt ſei. Jn Rückſicht darauf, daß das
neue Actiengeſetz durch ſeine große Freiheit viel Unglück angerichtet habe,
würde Referent nichts dagegen einzuwenden haben wenn die beantragte

V. Hr. Stadtrath Werther referirt ſodann über die Eingaben
des Kaufmänniſchen Vereins zu Giffhorn, ſowie verſchiedener ſächſiſcher
Gewerbe und Marktvereine, welche, um den Verfall des kleinen Handels
ſtandes zu verhüten, eine Beſchränkung des Hauſichandels, ein Verbot
der Waaren-Auktionen u. ſ. w. für nothwendig halten. Nach Anſicht
des Referenten treten die in den bezeichneten Petitionen geſchilderten
Uebelſtände bei uns nicht derartehervor, um eine Eingabe an den Reichs
tag zu rechtfertigen. Aberdings ergäbe das Umherziehen der Slovaken
eine arge Beläſtigung des flachen Landes und ſei es wohl wünſchenswerth,
daß die Grenzbehörden, geſtützt auf 57 der Gewerbeordnung, denſelben
das Ueberſchreiten der Grenze nicht geſtatteten. Den eigentlichen Hauſir
handel aber zu beſchränken, ſei nichts anderes, als eine Thor-Acciſe, mit
der die ortsangeſeſſenen Kaufleute der kleinen Städte den Zu und Durch
zug der Hauſirer reſp. deren Concurrenz ſich vom Leibe halten wohlten.
Auch das Verbot der Waaren-Auktion würde eine Anomalie in unſerem
ganzen modernen Geſchäfte leben ſein. Wanderlager und Auktionen hätten
auch ſchon längſt vor Einführung der neuen Gewerbe- Ordnung beſtanden
und daß in einer Geſchäftszeit, wie die jetzige, Verſuche gemacht würden,
in dieſer Zeit Geſchäfte zu erzwingen, werde die Geſetzgebung nicht ver
hindern können, ſo lange es in den Städten erwerbsloſe Geſchäftsleute
und Auktionatoren gäbe, die für eine geringe Vergütung durch Her
leihung ihres Namens Auswärtigen Gelegenheit zu derartigen Geſchäften
böten. Das wäre ſchon vor der neuen Gewerbe Ordnung der Fall
geweſen.
e Die Handelskammer tritt dem Antrage des Referenten bei, über die
bezeichneten Petitionen zur Tagesordnung überzugehen.

VI. Hr. Kaufmann Jul. Wagner gab ſedann ein Gutachten zu
einer von der Augsburger Handels kamwer der kieſigen zur Unterſtützung
eingeſandten Petition ab, welche eine Reform der kaufmänniſchen Zah
lungsweiſe bezweckt.
den Kaufmann darum, ſeine eigenen Mittel richtig auszunutzen. Die
jetzige noch vielfach in Deutſchland übliche Art der Zahlung, bei welcher
die Abnehmer der Waare in den Büchern belaſtet werden, läßt dieſes Ziel
nicht erreichen. Denn das auf Ziel Verkaufte wird oft erſt nach Mo
naten, ja nach Jahren bezahlr, der Verkäufer kann nicht auf pünktliche
Zahlung rechnen ſo iſt er vielfach gezwungen, fremde theure Credite in
Anſpruch zu nehmen, um nur ſeinen laufenden Verbindlichkeiten gerecht
zu werden, während man ihm gleichzeitig große Summen ſchuldet, die
nicht flüſſig zu machen ſind. Es liegt auf der Hand, daß dadurch der
Kaufmann in ſeinen geſchäftlichen Unternehmungen gehewmt wird, und
es entſtehen unvorhergeſehene Verluſte, die in den nothwendig geſteigerten
Waarenpreiſen der Conſument bezahlt. Allen dieſen Uebelſtänden
würde Abhülfe verſchafft werden, wenn der deutſche Kaufmann nur
gegen baar oder gegen Accept verkaufen wolltez auch das Accept
kann er jeden Augenblick zu Geid machen. So würde ein großes verfüg
bares Capital, welches bis jetzt todt in den Büchern ruht, in den Handel
gebracht und derſelbe unzweifelhaft gehoben und belebt werden.
Zahlungsweiſe der Vorzug zu geben, iſt unſchwer zu entſcheiden. Jn

die angeſtrebte Re
form iſt dort ſchon Uſus geworden, und es iſt genugſam bekannt, um wie
viel pünktlicher als die Deutſchen im Allgemeinen die Franzoſen ihre Ver
bindlich keiten reguliren.

Die günſtigen Ecrfolge, welche für Käufer und Verkäufer die allge
meine Einführung des Trattenſyſtems mit ſich führen würden, laſſen ſich
wie folgt zuſammenfaſſen: 1) Jedes Geſchäft fände einen ſichern Abſchluß
und müßte pünktlich regulirt werden. 2) Der Eredit des reellen Kauf
mannes würde dadurch angemeſſen gehoben, während man jetzt noch oft
hören muß: „Jch acceptire principiell nicht“, eine Sprache die doch
wohl nur ſoviel bedeutet als: Kaufen will ich wohl, aber ob ich pünktlich
bezahle, das weiß ich nicht. Derartige Geſchäftsleute müßten bei allge
meiner Durchführung des Trattenſyſtems mit Recht ihren Kredit verlieren,
Unbedingt würde 3) das leichtſinnige Kaufen von Waaren verwmindert,
welche bis zum Zahlungsziel nicht immer umzuſetzen ſind und damit vielen
Verluſten vorgebeugt werden. 4) Der Kaufmann würde im Stande ſein,
ſein Geld möglichſt oft umzuſetzen eine Chance, die für ihn insbeſon

dere den Folgen der Münz und Bankgeſetze gegenüber nur vortheilhaft
wirken muß. Es erſcheint deshalb im Jntereſſe aller Faktoren des
Handelsſtandes liegend, die allgemeine Einführung der beſprochenen Reform
in Deutſchland anzuſtreben. Erſt dann wird der deutſche Handel in den
Stand geſetzt werden, mit der allgemeinen Entwickelung gleichen Schritt

zu halten. Direkte geſetzliche Mittel zur Durchführung dieſer Reform
ſeien allerdings unerfindlich.

Bei der Debatte über dieſen Gegenſtand, woran ſich die Herren:
Banquier Steckner, Commetzienrath Büttner, Kaufmann Pfaffe,
Kaufmann Wagner, Kaufmann Blanck und der Sekretair betheiligten,
wurde namentlich hervorgehoben daß eine promptere Zahlungsweiſe den

Handel ailerdings heben würde, daß dagegen eine Abhilfe des auf beiden
Seiten liegenden beregten Fehlers nur allmälig durch Beſchränkung der
Eredite herbeigeführt werden könnte. Eine Creditbeſchränkung würde aber

in Folge des neuen Münz- und Bankgeſetzes von ſelbſt eintreten. Han
del und Jnduſtrie lägen jedoch bei uns in ſchwächeren Händen als in
Frankreich und in England und bei einigen Artikeln und Branchen ſei
heute ein Creditgeben noch immer unvermeidlich. Schließlich ſtimmte die

Steuer von reſp. zum Geſetz erhoben würde, um die Emiſſion Handelskammer dem Antrage zu, ihr principielles Einverſtändniß mit der
ſolcher neuen Effecten zu belaſten, obgleich hierdurch gute und ſchlechte beregten Petition kund zu geben, ſich weiterer Schritte in dieſer Ange
Effecten gleichmäßig getroffen und die Emiſſion fauler Effecten hierdurch
nicht verhindert werden könnte.

legenheit jedoch vorläufig zu enthalten.
VII. Es folgte hierauf das Referat des Herrn Fabrikbeſitzer Haſſe

Die Handelskammer tritt den Anſichten des Referenten bei und über die Lage der Braunkohlen Jnduſtrie insbeſondere mit Hinſicht auf
die Commiſſions Beſchlüſſe ſowie das Referat des Hrn. das Tarifweſen.

Derſelbe referirte vornehmlich, einer Eingabe des Herrn Mann in
Naumburg folgend, über die bereits erwähnten Mißſtände bei den Braun

beſchließt,

Banquier Steckner unſern Abgeordneten Hrn. Spielberg an die Hand
zu geben.

Es handelt ſich, ſo führte der Vortragende aus, für

Welcher
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kohlen Tarifen der Thüringiſchen Eiſenbahn, welche theils die Expeditions
gebühr, theils die verſchiedene Tarifirung der klaren und gepreßlen Kohlen
ſowie das Verhältniß der Braun- zu den Steinkohlen betreffen. Herr
Bergrath Biſchof übernahm es für rie nächſte Sitzung ein weiteres Re
ferat über die Lage der Braunkohlen Induſtrie überhaupt abzuſtatten.

VIII. Ueber den Ablauf der beſtehenden Handelsverträge mit Rück
ſicht auf die verm deutſchen Handelstag geſtellten Fragen berichtete der
Sekretair. Bis Ende 1877 laufen die Handelsverträge mit Großbrittannien,
Jialien, Oeſterreich, Spanien und mit der Schweiz ab. Der bleibende
Ausſchuß des deutſchen Handelstages hat in dieſer Hinſicht an ſämmt-
liche Mitglieder ein Circular gerichtet, in welchem er die Frage ſtellt,
ob die Entwickelung unferer Zollpolitik auch ferner auf dem Boden von
Handels verträgen eder auf dem Beden der Autonomie vor ſich gehen ſolle
und welche Modificationen bei Erneuerung der Handels verträe etwa
wünſchenswerth ſeien. Jn Bezug auf die erſte Frage hat die Handels-
kammer ihr Votum dahin abgegeben, daß ſie ſich allerdings für den Weg-
der Handelsverträge aber nur unter der Vorausſetzung erkläre, das künftig
mehr und beſſer als bisher für genügende Reciprocität geſorgt werde. So
lange das Ausland ſich nicht ausnahmslos zur Freihandelspolitik bek.nne,
dürfe auch unſere Jnduſtrie nicht ohne Schutz gelaſſen werden. Anderen-
falls würde ein Zurückgehen des Exports gegen den Jmpert und dem-
nächſt eine Entziehung des Concurrenzfeides zur Ausgleichung der Han
dels- Bilanzen die Folge ſein. Jn Betreff der Frage des Handelstages:
„Auf welche Tarifpoſition iſt im Jntereſſe der bei Jhnen vertretenen Jn
duſtrie und Jhres Handels die Auſmerkſamkeit der Reichsbehörden beſon
ders zu lenken beſchließt die Handelskammer auf Antrag des Sekretairs,
dieſe Fragen in einem Circular an ſämmtliche Jnduſtrielle des Bezirks
zur Beantwortung bis zum 20. December wie folgt zu formuliren:

1) Welche deutſchen Vertrags-Tarifſätze ſind zu beſeitigen, zu ver
mindern oder zu erhöhen

2) Welche fremdländiſchen Vertrags- Tarifſätze ſind zu erniedrigen
3) Welche beſonderen Beſtimmungen der Verträge über Erleichterun

gen des Verkehrs ſind aufrecht zu erhalten oder zu verbeſſern

IX. Herr Ottomar Brandt referirt ſodann über eine von dem
Verwaltungsrath der Badiſchen Kartoffelmehl- Fabrik an die Handels
kammer gelangte und an den Reichstag zu richtende Petition wegen
Erhaltung des bisherigen Eingangszolles von 3 Rm. per 100 Klo. auf
Stärke, Kraftmehl, Puder und Arrowrot. Dieſe Zölle ſollen vom 1. Jan.
1877 an aufgehoben werden. Es werde unſer Handelskammerbezirk an
dieſer Frage, ſo führt der Referent aus, nur für die hieſige Weizen Jn
duſtrie intereſſirt, da die Fabrikation von Kartoffelſtärke nur in ſehr mäßigem
Umfange als Stütze der Landwirthſchaft Vertretung finde. Vor Allem
komme es darauf an, ob unſere Weizenſtärke- Jnduſtrie eine lebensfähige
ſei und bei normalen Verhältniſſen auch nach Wegfall des Eingangezolls
erfolgreich mit dem Auslande concurriren könne. Es iſt nicht zu bezwei-
feln, daß dieſe Jnduſtrie, deren bedeutender Umfang in unſerem Bezirk
nicht eine zufällige Erſcheinung iſt, gerade hier die Hauptbedingung einer
geſunden Exiſtenz in der vorzüglichen Qualität Weizen, welchen die nächſte
Umgebung ihr bequem zur Verfügung ſtellt, gefunden hat. Ein Produkt,
welches ſich beſſer zur Erzeugung von Stärke ſowohl quantitativ als
qualitativ
und wenn demnach Bezüge franzöſiſcher Fabrikate gemacht werden, ſo habe
dies ſeinen Grund darin, daß trotz des theuren Einſtehens ein Theil der
Conſumenten (namentlich zu Fabrikationszwecken) feinerer Qualität bedürfe
als ſolche für gewöhnlich geliefert werde. Die auswärtige Concurrenz zu
beſeitigen ſei Aufgabe unſerer einheimiſchen Jnduſtrie, ſie kann es und
wird, ſobald ſich die Concurrenz in Folge des Wegfalls des Eingangs
zolles fühlbarer macht als bisher, nicht zögern, ihrer Leiſtungsfädigkeit
ein höheres Ziel zu ſtellen wodurch ſicher auch ſo manche berechtigte

kammer

Vermiſchtes.
Die Abrechnung des fünften Bundesſchießens in Stutt-

eigne als dieſes, liefern weder der Oſten noch der Weſten,

Staatsweſens untergrabend, ſind die Folgen, welche für das häusliche
Leben der Arbeiter aus der leidigen Trunkſucht entſtehen. Die Bande
der Familie lockern ſich, indem nicht nur deren Ernährer durch ſteten
Wirthshausbeſuch den Seinigen entfremdet wird: ſchon der unmündige
Knabe glaubt ein Anrecht auf Vergrügungen zu haben, die dem Man-
nesalter vorbehalten ſein ſollten. Natürlich gehen ſo für das wirthſchaft
liche Gedeihen der Hiusvaltungen erforderlichen Bedingungen verloren
und erklärt ſich hieraus zur Genüge das trotz hohen Lohnes in vielen
herrſchende Elend. Mit Rückſicht auf den von uns ganz und gar nicht
übertriebenen Nothſtand erachten wir eine Wiederherſtellung der früheren
geſetzlichen Vorſchrift für dringend geboten, ohne uns in Betreff des
erreichbaren Zieles Jlluſionen hinzugeben.“

Am Schluß der Eingabe giebt die Handelskammer zu Barmen eine
Ueberſicht der Wirthſchaften in einigen rheiniſchen und weſtfäliſchen
Städten, wonach auf Barmen mit einer Einwohnerſchaft von 83,000
Seelen 345 Wirthſchaften kommen. Noch ſchlimmer geſtaltet ſich das
Verhältniß in folgenden Städten. Es kommt eine Wirthſchaft in Eſſen
auf 194 Seelen, in Elberfeld auf 177, in Cöln 166, in Düſſeidorf 162,
Dortmund 156, Aachen 148, Duisburg 139, Crefeld 134, Witten 110,
Bochum 107, Coblenz 102, Remſcheid 88, Saarbrücken 67, St. Jo-
hann 66 Seelen.

Auch über dieſe Petition ging die Handelskawmer, in Hinſicht auf
die hieſigen Verhältniſſe und da übrigens den Polizeibehörden Mittel ge
nug zur Beſchränkung in die Hand gegeben ſeien, zur Tagesordnung über.

XII. Herr Füöbrikbeſitzer Krauſe beſprach ſodann die Aufhebung der
Soda- und Chlorkalkzöle (S Hauptſtück d. Ztg.) und trat die Handels
kammer ſeinem Antrage bei, für Beibehaltung des Zolles auf Soda und
Chlorkalk eintreten zu wollen.

Auf Grund des Protokolls mitgetheilt vom Sekretair der Handels
Puls, Redacteur.

gart ergiebt eine Einnahme von 535,000 die Ausgaben belaufen
ſich auf 555,000 .4. Das hierdurch entſtandene Deficit wird durch Ein
zahlung von 6 pCt. von jedem Garantieſchein gedeckt.

Der Frau Strousberg iſt von den früheren Socien ihres
Gatten, den Herzögen von Ratibor und von Ujeſt und dem Grafen
Lehndorf, für die Dauer der Abweſenheit des Dr. Strousberg eine
Dotation von tauſend Thalern monatlich ausgeſetzt worden. So we-
nigſtens wird der „N. Bſ. Ztg.“ erzählt.

Der Circus Salomonsky in Berlin war in ſeiner Sonn
abend Vorſtellung der Schauplatz eines Unfalles. Jn der von der
Geſellſchaft aufgeführten „Ungariſchen Hedjagd“ wurde eine der
mitwirkenden Damen, als dieſelbe über ein hohes Treppengerüſte ſetzen
wollte, von ihrem Pferde abgeworfen, das in den Zuſchauerraum ſprang,
einen jungen Mann verletzte und ſich ſelbſt die Rippen brach. Dem
Vernehmen nach iſt Niemand beſchädigt, und auch der einzige Verletzte
bereits in der Wiederherſtellung begriffen. Die junge Dame iſt eben
falls ohne Schaden geblieben, dagegen hat das koſtbare Pferd getödtet
werden müſſen.

London wurde cm 86. d. M. von einem heftigen Schnee-
geſtöber heimgeſucht, durch welches der öffentliche Verkehr weſentliche
Störungen erlitt. Droſchken bewegten ſich nur ſehr ſpärlich in den
Straßen, und die Omnibuſſe ſchlugen ihre Fahrpreiſe um das Doppelte
und Dreifache auf. Erſt gegen Abend hörte es auf zu ſchneien, und
dann trat Thauwetter ein, welches gegenwärtig anhält. Jn Schottland
nimmt der Winter an Strenge zu. Jn vielen Ortſchaften liegt der
Schnee 6—-8 Fuß hoch.

Aus den Kohlenbezirken von Wales und Lancaſhire werden
Klage über ungenügendes Fabrikat beſeitigt und die Wirkung einer ſo bedauerliche Grubenunfälle gemeldet. Jn der Grube Powell Duffryn,
wenig gefährlichen Concurrenz nur als heilſam für den ganzen Handel bei Tredegar in Monmouthſhire, wurden durch eine Erploſion 20 Ar
betrachtet werden könne. beiter getödtet und 10 lebensgefährlich verletzt, und in der Alexandra

Bei der Diskuſſion dieſes Referates betheiligten ſich die Herren Com grube zu Haigh bei Wigan ſtießen einfahrende Arbeiter mit auffahren
merzienrath Büttner, Mühlenbeſitzer Hildebrand, der auf die un den zuſammen und die erſteren, ſieben an der Zahl, ſtürzten auf den
gleich günſtigere Handelslage Frankreichs hinwies Herr Banquier Steck- Grund des Schachtes und fanden ſämmtlich den Tod. Jn der
ner, Herr Pfaffe, welcher die Export und Jmportverhältniſſe der Swaithe Colliery bei Barnsley fand ebenfalls eine ſchreckliche Exploſion
Stärke beleuchtete, und ging die Handelskammer ſchließlich in Anbetracht ſtatt, bei welcher wahrſcheinlich 120 Menſchen umgekommen ſein werden.
der hieſigen lokalen Verhältniſſe, dem Antrag des Herrn Referenten ge Eine Exploſion bei Cardiff koſtete 12 Perſonen das Leben, eben ſo
mäß, en Biere im uns Lbejlm berichtet ſodann Kber di viele wurden verletzt.

Herr rector Engel aus Löbejün berichtet ſodann über dieLage der Zucker Jnduſtrie. (S. Nr. 284 d. Ztu.) Bekanntmachung.
XI. Herr Stadtrath Werther berichtet ſodann über eine Eingabe,! Jn Gemäßheit des 9 16 des Geſetzes über die Handelskammer

welche vor Kurzem die Handelskammer zu Barmen an den Herrn Han vom 24. Februar 1870 und auf Grund meiner Bekanntmachung vom
delsminiſter betreffend den F. 33 der Gewerbeordnung gerichtet hat. 28. November d. Js. bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Wahlbe
Es heißt in der Eingabe „Da F. 33 die Errichtung von Gaſt und rechtigten des 1. Wahlbezirks (Halle, Saalkreis, Kreis Merſeburg) daß
Schankwirthſchaften und das Ausſchänken von Branntwein faſt ohne die Wahl von vier Mitgliedern der Handelskammer zu Halle an Stelle
Beſchränkung freigiebt, ſei die Zahl der Wirthshäuſer in beſorgnißerre der ausſcheidenden Herren Fabrikbeſitzer Blancke, Merſeburg Mühlen
gendem Umfange geſtiegen. Vornehmlich in den Arbeiterquartieren reihe beſitzer Hildebrandt in Böllberg Kaufmann H. O. Brandt, hier; Kauf
ſich ein Schanklokal an das andere. Pilzen gleich entſtehen ſie dort und mann Jul. Wagner hier, am Dienstag den 21. December, Vormittags
tragen erheblich zu der immer mehr um ſich greifenden Sittenverderbniß 10 Uhr im alten StadtverordnetenSaale zu Halle ſtattfindet.
bei. Insbeſondere Montags gewähren die Straßen induſtrieeller Städte Halle, den 10. December 1875. Der Wahleommiſſar.
zu jeder Tageszeit von früher Morgenſtunde bis zum ſpäten Abend Büttner.
das widerliche Schauſpiel ſinnlos betrunkener Arbeiter, welche die Vor ingenübergehenden nicht ſelten in frecher Weiſe beläſtigen. Jn den Fabriken S Meteorologiſche Beobacht ung

die Jntereſſen der Arbeit auf das empfindlichſte. Jm Rauſch vom Zaun Dunſidruck. h W o e C ver
gebrochene Streitigkeiten nehmen häufig die Brutalitätsſtatiſtik legt Kel. Feuchtigkeit“ 84,0 Et. 80,7 pCt 73,9 pCt. 79,9 yCt.
I mit überwältigender Beweiskraft Zeugniß ab, einen blutigen 8 waeme s J R. S S m. E 12 Rm. 8,4 G. Rm.

usgang, ſo daß gerade Fälle dieſer Art den Strafgerichten ein reiches nContingent von Angeklagten liefern. Gleich traurig, in ihrer ſchließlichen echt völlig beiter. völlig heiter. u heiter S
Wirkung aber viel einſchneidender, weil das Fundament eines geſunden Abends 10 Uhr ſehr ſtarke Reifbildung (kein Schuee
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Bekanntmachungen.

Königliche Oſtbahn.Geenne Berlin-Nordhauſen.

e Zur Ausführung der Wölbungen der Brücken undDurchiaſe der Strecke Güſten- Sandersleben ſoll die Lieferung von

1,299,000 Stück ſcharfkantiger, gut gebrannter
Ziegelſteineim Wege der öffentlichen S niſſion vergeben werden.

Von der ganzen Maſſe ſind ca. 350,000 Stück auf der Strecke
von Güſten bis Mehringen und 940009) Stück auf der Strecke
von Mehringen bis Sandersleben zu liefern. Die Lieferung
kann auch nach einem der Bahnhöfe Giersleben, Aſchersleben oder
Sandersleben der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn ausgeführt werden.

Die Bedingungen der Lieferung können während der Dienſtſtun-
den im Abtheilungs-Büreau zu Aſchersleben vor dem Johannistbor

ſowie auch von dort gegen Erſtattung der Co
pialien nebſt den Formularen für die Submiſſionsofferte auf portofreies
Erſuchen bezogen werden.

Unternehmungsluſtige wollen ihre auf die ganze oder theilweiſe Lie
ferung bezüglichen Gebote unter Beifügung bedingungsmäßiger Proben
bis zu dem auf

Montag den 20. Deebr. er. Vormittags 11 Uhrim Abtheilungs-Büreau argeſerien Termine verſiegeit und portofrei

mit der entſprechenden Aufſchrift verſehen, an meine Adreſſe einreichen
und werden die eingegangenen Gebote im Termine in Gegenwart der
erſchienenen Submittenten geöffnet werden. Nach dem Termine einge-
hende Gebote können nicht berückſichtigt werden.

Aſchersleben, den 9. December 1875.
Der Abtheilungs- Baumeiſter

Boue.
Restauration zu verpachten.

Die in meinem neu erbauten Hauſe hier, Ecke der Auguſtaund Dorotheenſtraße, in der Nähe des Bahnhofes fein
hergerichteie Bestaunratäor nebſt ſchönen Garienanlagen, zur
Abhaltung von Concerten geeignet, iſt per 1. Januar nächſthin zu
vermiethen.

Die Lage iſt eine in jeder Beziehung günſtige. Der kaufmänni-
ſche Verein hier hat in dieſem Hauſe die I. Etage auf mehrere Jahre
gemiethet, wodurch der Miether der Reſtauration ſofort eine gute und
ſichere Kundſchaft erhält.

Nur ſolide, mit der Führung einer ſolchen Reſtauration vertraute
Reflektanten werden berückſichtigt.

Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer

S. M. v e G
vor dem Geiſtthor 5h.

Hamburg AmerikanischePacketfahrt-Actien-Gesellschaft
in Verschmelzung mit der Adlier-Liänie.

S ,„Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg und NewYorkvia Hävre, vermittelſt der r und prachtvollen deutſchen Poſt-

Dampfſchiffe Geltert. 22. Decbr. Saeväm, 15. Decbr.
HMHammonög, 29. Decbr.
re 12. Januar. Wietandt, 19. Januarund weiter regelmäßig jeden Mittwoch.

Paſſagepreiſe: Cajüte 95, II. Cajüte 300s Zwiſchendeck 120.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevoll mächtigte

Arzgeaist ort W. NMiller's Hachf.
33 m r r III Gund der conceſſ. Agent für Halle a/S. und Umgegend

Herr Max HKeferstein in Halle a/S.

R un Der e,Leipzigerſtraße 103, empfiehlt:
Operngläſer, Reißzeuge, Dampfmaſchinen,
Fernröhre, Compaſſe, Electriſche Maſchinen,
Microscope, Waagen, Jnductionsapparate,
Lupen, Briefwaagen, Electriſirmaſchinen,
Brillen, Waſſerwaagen, Telegraphenapparate,
Pincenez, Metermaaße, Galvaniſche Elemente,
Lorgnetten, Copirpreſſen, Kupferſchablonen,
Panoramagläſer, Stempelpreſſen, Thiere mit Uhrwerk,
Barometer, Laterna magica, Blumenſpritzen,
Thermometer, Nebelbilderapparate, Gummiſpielwaaren.

Aetznatron FPriyvat-Entbindung.zum Seiſekochen nebſt Re cept zur en, welche in Stille hre Riede

Seifenbereitung empfiehlt in beſter r e n Be
Qualität D. Schlätter, dingungen freundl. Au Leipzig

gr. Steinſtraße G. Marktis, Trepre D. Rohn, Hebamme.

o 5. Januar 1876.

a Weihnachtsausstellung
iſt hente eröffnet. Diceſelbe enthält in reichſter Fülle die aller

feinſten und feinſten Tafeldeſſerts, Marzipane,
Baumconfecte für jedes Kindesalter paſſend, Cho-coladen und Cacaos aus deutſchen, ſchweizer, fran

zöſtiſchen und holländiſchen Fabriken, ſowie pag-
sende W'eihnachtesgerchenlce, beſtehend in
kleinen und großen Originalkaſten ächt engl. Bis-
quite, großer fein verzierter engl. Kuchen, gefüllter
Theekaſten, elegante und einfache Cartonnagen
und Schachteln mit den feinſten Deſſerts, candirten
Früchten oder Chocolade gefüllt u. ſ. w. und ſichere
ich prompte und billige Bedicnung zu.

A. C gr. Steinſtr. II.
Lübecker Marzipantorken

in kleinen und großen Stücken,

Halle'ſche Lebkuchen
in Schachteln, Oblatenpackete und feinſte Mandel-
nüſſe, Marzipanmacronen ſüß und bitter, gefüllt
und ungefüllt, Vanillemandeln täglich friſch bei

A. Ha.Emgros-Lager und Detail- Verkauf
der r und Cacaofabrikate von
Ph. suchardt in Reufchätel, J. G. Haus-
waldt in Magdeburg u. van Houten Zoon
Weesp (Holland) und der engl. Thee- u. Des-
sert Risquite von Huntley Palmers in
Reading London bei

J
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Friedr. Dachne, Leiprig,
wieder eröffnet am I. September d. J.,

hält ſich zum geneigten Beſuch beſtens empfohlen.

Mingänge:
Markt S: Barihel's Hof. rr Hainstr. 31: Vetter“s Hof.

Thermometer,
genau richtig zeigende Waare, T

Haltern zum Befeſtigen vor dem Fen

ſter, ſowie alle Sorten Reise-,
Bade- u. TWaschen-Ther-
mommeter empfiehlt in größter
Auswahl billigſt

Stellensuchenden

jeder Branchea ſich das Vermittelungs-

Büreau der Frau Roter-
mundt, Poſtſtr. 15, Leipzig.

einſte AltenburgerFei 7 g Otte Unhekannt,
fett und im Geſchmack alle Kleinſchmieden.
Sorten r empfehlt Mckimkereres,
à Dizd. 6 Ostd. 3. 30 239 Fatent- Hygrometer, zeigt die reli
Nachnahme. Gewicht à St. 727 tive Feu

chtigkeit der Luft und lehrtHermann Günther das Wetter des nächſten Tages, ein

Ronneburg, Sachſ. Altenburg. ſchließlich der Nachtfröſte beur
theilen. Alleinverkauf für Halle bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Ich ſuche einen ſoliden

Verwalter,der mit der Vuchführung
vertraut. Perſönliche Vorſtellungerforderlich. Antritt ſofort vder 1. Aechte Ziegenquär

Januar 76. Offerten mit Abſchrift durch und durch ſchli
der geugniſſe befördert sub M. K. 791 empfiehlt à Schock mit 2.
die Annoncen 7 t gegen Nachnahme [H. 34,366 b.von Rudolf Mosse Hermann Günther,Halle a/S. Ronnebnrg, Sachſ. Altenburg.
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Zweite Beilage zu 290 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 11. December 1875.

Vortrag des Herrn Dr. Müller im Kaufmänniſchen Verein.
Jn einer faſt zweiſtündigen Rede hielt am Abend des 8. Decem-

ber im Saale zur Tulpe Hr. Dr. Karl Müller im kaufmänniſchen
Verein einen Vortrag über den Wald, der mit Wärme für den Gegen
ſtand geſprochen und mit ebenſo großer Aufmerkſamkeit angehört wurde.
Der Redner knüpfte unmittelbar an die Verhandlungen des Reichstags
über das Kanalſyſtem an, die auch wir in der Hauptnummer vom S.
d. M. ausführlicher gebracht haben. Verhandlungen, welche uns die
betrübende Thatſache berichteten, daß wir in Preußen nur 71 Meilen
Kanäle beſitzen, während das kleine Belgien 207, England 608 und
Frankreich 668 Meilen zählen. Es war dem Redner offenbar darum

zu thun, den Wald in ſeiner Bedeutung für dieſes Kanalſyſtem, d. h.
für die Entwickelung der Waſſer Verkehrswege darzuſtellen und damit
auch die großen kaufmänniſchen Jntereſſen in der Erhaltung und beſſe
ren Pflege unſrer Wälder zu zeigen, weil zur Entwickelung eines deut-
ſchen Kanalſpyfiems ſelbſtverſtändlich Waſſer erforderlich iſt, hierzu aber

die Wälder gehören, welche allein eine ſtetige Waſſermaſſe bedingen.
Redner zeigte, wie man mit der Eröffnung von Kunſtſtraßen in Preu-
ßen, und beſonders ſeit Einführung der Eiſenbahnen die Kanäle gänz-
lich vernachläſſigte, indem man in den großen Jrrthum verfſiel, daß
man namentlich in den letzteren die natürlichſten und beſten Verkehrs
wege für ille Arten von Producten beſitze, während doch längſt eine
Theilung des Transportes für ſchwere Waaren (Ziegeln, Backſteine,
Steine überhaupt, Thon, Kohle 2c.) und für koſtbarere Produkte ſo
hätte eintreten ſollen, daß die erſtern auf dem billigeren Waſſerwege,
die letztern auf der Eiſenbahn hätten verfrachtet werden müſſen. Der
Redner entledigte ſich aber ſeiner Aufgabe durch eine allſeitige Be
trachtung des Waldes. Er zeigte, wie derſelbe in der Vorzeit die Luft
von ihrer Kohlenſäure gereinigt und damit die Erde bewohnbar gemacht
habe derſelbe Wald, der uns theilweis noch bis heute in den mächti-
gen Stein und Braunkohlenlagern erhalten ſei. Auch der heutige
Wald nehme dieſe Aufgabe für ſich in Anſpruch, indem er der mäch-
tigſte Regulator der Luft dadurch ſei, daß die grünen Theile die nicht
athembare Kohlenſäure der Atmoſphäre aufathmen und in Kohlen-
ſtoff oder Pflanzenſubſtanz unter dem Einfluſſe des Lichtes verwandeln,
während ſie dafür Sauerſtoff ausathmen und die Luft mit Ozon er-
füllen, das für unſere Athmung von belebendſter Einwirkung ſei. Er
gedachte dabei auch der großen Bedeutung von Baum und Parkan-
lagen inmitten großer Städte, welche mehr als die kleineren Ortſchaf-
ten von verderblichen Luftarten zu leiden haben, und wies die Beſei-
tigung derſelben durch die Gas einathmenden Bäume an jenen Gegen-
den nach, welche unter dem Einfluſſe wiederkehrender Ueberſchwemmun-
gen verderbliche Sumpfgaſe, durch ſie höchſtgefährliche Fieberkrankheiten
erzeugen. Um ſein oben gegebenes Thema gründlich zu verarbeiten,
verbreitete ſich nun der Redner ſehr ausführlich über eine andere Re
gulation der Luft durch die Wälder, nämlich in Bezug auf das Klima
undzſeinen Feuchtigkeitegehalt. Vom einzelnen Blatte aus und zu dem
ganzen Baume und Walde übergehend, wurden alle dieſe Elemente als
Küblfäſſer der Natur für die in der Luft vorhandene Feuchtigkeit vor

geführt, wobei es dem Redner weſentlich darauf ankam, die Beiſpiele
aus nächſter Nähe beizubringen, um daraus erkennen zu laſſen, wie die
Wälder die Regenwolken anziehen, damit über große Strecken gleich
mäßig ausbreiten und ſo den Platzregen ihre urſprüngliche, Gefahr
bringende Macht brechen. Die entſetzlichen Ueberſchwemmungen des
vergangenen Sommers in den verſchiedenſten Theilen Europas, wie ſie
in Südfrankreich nicht nur, ſondern auch in nächſter Nähe um Köſen
und Naumburg hereinbrachen, wurden weſentlich von der zu weit ge
e Entwaldung der Gebirge und der Provinzen überhaupt ab-
geleitet.

Den umgekehrten Fall darſtellend, kam nun der Redner auf die
Quellen bildende Kraft der Wälder, wobei der verſchiedenen Hilfsmittel
de nämlich der Natur des Geſteins oder des Erdreichs und
ſeiner Geſtaltug, beſonders aber der Raſen- und Moosdecke gedacht
wurde. Letztere namentlich wurde ausführlicher behandelt, weil gewiſſe
Rooſe, z. B. Weiß- und Torfmooſe, die Eigenſchaft beſitzen, den von
den Blättern niederträufelnden Regen wie ein Schwamm in ſich auf-
zuſaugen, indem ſie poröſe Zellen beſitzen. Dadurch leiteten ſie die
Feuchtigkeit allmählich zu beſtimmten Waſſerbecken des Erdreichs,
woraus ſich von ſelbſt das Hervorſprudeln von Quellen ergebe. Je
gleichmäßiger ſie, die Mutter von Bächen, Flüſſen und Strömen, ſpru-
deln, um ſo gleichmäßiger müſſe natürlich auch der Waſſerſtand der
letztern ſein, und zwar zum höchſten Vortheile der an dieſen Waſſer
adern befindlichen Mühlen und Fabriken, aber auch zum größten
Segen für die Flußſchifffahrt, folglich des Kanalſyſtems. Die unheil-
vollen Folgen der Entwaldung wurden dabei ſpeciell an dem ſchon ſeit
Jahren immer ſchlechter gewordenen Fahrwaſſer der Oberelbe in Sachſen
und Böhmen nachgewieſen Folgen, die ſelbſt durch äußerſt koſtſpielige
BuhnenBauten nicht völlig beſeitigt werden konnten. Wie von ſelbſt
ſchloſſen ſich nun Betrachtungen an, welche den Wald als die natürlichſte
Schutzwehr gegen die Beweglichkeit gewiſſer Elemente nämlich gegen
den Flugſand unſerer Küſten und Marken gegen Erdrutſche, Schnee-
und Schlamm-Lavinen, aber auch gegen die Beweglichkeit der Flußufer
darſtellten. Aueführliche Schilderungen dieſer entſetzlichen Naturereigniſſe
gab der Redner ſowohl aus dem Jnlande, als auch aus den Alpenlän-
dern, und zwar nach eigenen Erlebniſſen. Beſonders wurde dabei des
völligen Ruins des einſt ſo prachtvollen und romantiſchen Alpenlandes

der Provençe gedacht, eines Landes, das gegenwärtig in vielen Theilen
gänzlich unbewohnbar geworden ſei, weil mit der Entwaldung auch die
Ackerkrume der ſteilen Gebirge in die Thäler herunter gewaſchen wäre,
um als feiner Schlamm von den Fluthen der zerſtörenden Platzregen
hinweggeſchwemmt zu werden und als ſchwerer Sand oder Kies auf
den Wieſen liegen zu bleiben dieſe zu verſanden und der Viehzucht die
Quelle ihrer Exiſtenz abzuſchneiden. Jmmer aper war der Redner be
müht, in dieſem furchtbaren Fällen auch die uns näher liegenden Ge
genden zu beſpiegeln, um nicht den Verdacht aufkommen zu laſſen, als
ob dergleichen Folgen der Entwaldung nur gewiſſen Gegenden eigen,
mit anderen Worten, für uns zu Lande Phantaſiebilder ſeien. Wir
können dem Redner nicht überallhin folgen, wenn er den Blick der Ver-
ſammlung auch auf die alten Kulturländer der Erde beſonders auf
Paläſtina, Perſien u. ſ. w. richtete, um an ihnen zu zeigen wie der Zer-
ſtöürung der Wälder die Steppe mit ihr die Armuth und in
ihrem Gefolge auch die Barbarei von Völkern nach ſich zog, welche
in vielfacher Beziehung unſre eignen Bildner waren. Zum
Schluſſe ging der Redner auch auf das Verhältniß des Waldes zu
dem Menſchen an ſich über, um noch mit wenigen Worten zu zeigen,
wie in dem Walde auch ein Stück Menſchenherz wurzele, wie insbeſon
dere der deutſche Charakter auf das Janigſte mit dem Walde verknüpft
ſei, wie man deshalb eine Wald- Kultur nur erſt bei den Deutſchen
treffe, und wie dieſe, ohne es zu wiſſen, ſelbſt in dem Weihnachts
baume ein Symbol ihrer Waldliebe pflegen. Eine Sünde gegen den
Wald ſo ſchloß Redner, ſei auch ein Verbrechen gegen die
Menſchheit und darum ſei es nur mit Genugthuung zu betrachten,
wenn ein Mann, wie unſer Miniſter der, Land wirthſchafe, Dr. Frie den
thal, die größten Anſtrengungen gemacht habe, um das Eigenthum
des Waldes zu beſchränken, weil die Exiſtenz Aller auf dem Daſein der
Wälder fuße. Er hoffe auch, daß mir der Zeit dergleichen Verſuche ge
lingen würden, weil ſie, zum Beſten Aller, gelingen müßten, beſonders
bei einem Volke, das in einem ſeiner ſchönſten Lieder mit ſo großer
Jnnigkeit ſänge:

Weer hat Dich, Du ſchöner Wald,
Aufgebaut ſo hoch da droben?

Wir hören mit Vergnügen, daß vorſtehend nur flüchtig ſizzirter
Vortrag ſich die vollſte Theilnahme der Verſammlung erwarb in wel-
cher auch die Damen zahlreich vertreten waren, obgleich das Weih
nachtsfeſt ſo nahe bevorſteht.

Auf der Thüringiſchen Eiſenbahn und allen ihren Zweig-
bahnen, alſo auf einer Linienlänge von vielleicht 450 Kilometer, ſind
ſeit ſechs Tagen mehr als 1000 Leute ununterbrochen mit Schnee-
ſchippen beſchäftigt. Die Thüringer Verwaltung iſt wohl faſt die
einzige, welche in dieſem rühmenswerthen Kampfe mit den Naturhin-
derniſſen ſiegreich geblieben iſt. Nicht ein einziger Zug iſt ausgefallen und
nur wenige haben Verſpätungen erlitten Die Arbeit lſt in Tag- und
Nachtſchichten und ſo eingetheilt, daß jeder Schneeſchipperabtheilung
eine beſtimmte Strecke des Schienengeleiſes zur Säuberung zugewieſen iſt.

Gezen Ende vergangenen Monats fand in Leipzig eine Miniſter
Conferenz der bei der Weimar-Geraer Eiſenbahn betheiligten Staa
ten ſtatt, in welcher man ſich dahin einigte, die Baufriſt für die Linie
bis zum 1. Juli 1876 zu verlängern. Jm Geraer Landtag hat man
indeß gelegentlich einer Interpellation der Erwartung Ausdruck gegeben,
daß eine nochmalige und weitere Friſtoerlängerung unter keiner Be
dingung bewilligt werde und daß die Regierung von ihrem Rechte
neue mache, wenn bis zum 1. Juli die Bahn nicht fertig ge

ellt ſei.
4 Nach vorläufigen Ermittelungen der Volkszählung hat Zeitz

16,549 Einwohner (gegen 1871 mehr 1132); Merſeburg 13,543
(mehr 312); Wittenberg 12,553 (mehr 986); Zerbſt (Anh.) 12,852
(mehr 857); Roßlau 4712 (mehr 940); Nienburg 4206 (mehr
376).

Von den im Jahre 1874 auf den preußiſchen Bergwerken
gewonnenen Braunkohlen (174 Millionen Centner) wurde das
größte Quantum in dem Ober: Bergamtsbezirke Halle, nämlich 157
Millionen Centner im Werthe von 9/, Millionen Thaler gefördert.
Hiervon kommen 127 Millionen Centner auf die Provinz Sachſen,
29 Millionen Centner auf die Provinz Brandenburg und ein unbe-
deutendes Ouantum auf die Provinz Pommern.

Aus Gotha vom S. d. wird berichtet: Wir haben jetzt einen
ſo ſtarken Schneefall, wie wir ihn ſeit vielen Jahren um dieſe Zeit nicht
gehabt haben. Die Paſſage, namentlich ia den Vorſtädten, iſt deshalb
in nicht geringer Weiſe gehemmt. Der Bahnbrecher, vor dem nochmals
10 Pferde vorgeſpannt waren, mußte von der Stadt aus auf den
Chauſſeen den Weg gang- reſp. fahrbar machen. Bei Oberhof, nach
Suhl zu, wo der Schneefall ſonſt in der Regel koloſſal war, iſt derſelbe
bis jetzt gegen hier unbedeutend.

t Die Actien- Geſellſchaft „Vereinigte Weißenfelſer Kohlenwerke“
hat die Liquidation beſchloſſen und haben die Gläubiger ihre Forde-
rungen bei dem Liquidator Scheffler, Berlin, Großbeerenſträße 78, an
zumelden.

Am Freitag fand in Eisleben ein intereſſantes Kinder Con
cert ſtatt, welches der dortige Cantor Härtel mit Kindern der Volks



ſchule zum Beſten des Eisleber Peſtalozzi Vereins veranſtaltete. Die
Knaben führten eine Motette, Volkslieder und auch die Kinderſymphonie
in einer ſo wackeren Weiſe auf, daß alle Anweſenden, Muſitkfreunde wie
Mufikkenner, einen aufrichtigen Beifall ſpendeten. Helle, klare Stim
men und eine rühmenswerthe Sicherheit werden dem Kinderchore allge-
mein nachgerühmt und Kenner behaupten daß der wackere Dirigent
auch geringere Verſehen in den aufgeführten Stücken durchweg zu ver
hindern gewußt hat. Beſondere Erwähnung verdienen auch Muſikdiri
gent Biehlig, Muſikus Voigt und Gymnaſiaſt Holzhauſen, welche ſich
durch ihre Leiſtungen um die Aufführung ſehr verdient gemacht haben.

Die Polizeiverwaltung zu Zahna verbietet unter Strafandrohung
den „Dienſtknechten, Geſellen, Lehrlingen und anderen jungen Manns
leuten und ſchulpflichtigen Kindern“ das Beſuchen der Spinnſtuben.
Ebenſo verbietet ſie das Halten von Tanzmuſiken in den Spinnſtuben
und bedroht auch diejenigen Hauswirthe und Dienſtherren mit Strafen,
welche dergleichen Unfug dulden.

Aus San Marino geht der „Dorfzeitung“ die folgende ſehr
dankenswerthe Warnung zu: „Nachdem von dem unterzeichneten Con
ſulate in Erfahrung gebracht worden iſt, daß von Privatperſonen in
Rußland ausgeſandte Agenten in Thüringen ſich bemühen wollen, Land
wirthe zur Pachtung von Gütern in den Gouvernements Kiew, Wolhy-
nien, Podolien zu bewegen erachte ich es für meine Schuldigkeit, vor
allen derartigen Pachtungen und wenn dieſelben für dortige Verhältniſſe
noch ſo verlockend und gewinnbringend ſich darſtellen ſollten, im Allge-
meinen zu warnen und zur größten Vorſicht zu mahnen. Ueber die
Gründe wird das Conſulat auf Verlangen einen jeden Jntereſſirten
nähere Auskunft ertheilen. Villa St. Marino bei Chotin in Beſſara-
bien, den 30/18. Nov. 1875. Der Kajſerl. Deutſche Conſul. Kigler.“

Amtliche Anzeigen melden den erneuten Auskruch der Maul-
und Klauenſeuche unter den Rindviehheerden in folgenden Oriſchaf-
ten: in Reis dorf bei Eckarteberge, in Wuiz, in Schkauditz unweit Zeitz.

Am 5. d. M. fand der Fleiſchbeſchauer A. Stammer aus
Polleben in einem vom Arbeiter Siebenhüner in Helmsdorf geſchlach-
teten Schweine Trichinen in großer Menge vor und iſt dies in kurzer
Zeit der zweite Fall in Polleben.

Halle, d. 10. December.
Vom 1. Januar k. J. ab wird die Gültigkeitsdauer der Retour-

Billets auf der Halle Sorau-Gubener Eiſenbahn von 5 Tage auf 1
Tag (den Tag der Löſung) beſchränkt, jedoch mit der Ausnahme, daß
die auf Station Leipzig gelöſten Retour: Billets nach der Station
Dobriiugk-Kirchheim und nach allen übrigen Stationen, in öſtlicher
Richtung darüber hinaus 3 Tage Gültigkeit behalten. Die Retour-
Billets im directen Verkehr mit Märkiſch Poſener Stationen gelten
vom 1. Januar ab ebenfalls nicht wie bisher 5 Tage excl. Ausgabe-
tag, ſondern nur 2 Tage incl. Ausgabetag. Eine Abſtempelung der-
ſelben iſt vom gedachten Tage ab nicht mehr erforderlich.

Während der Güterverkehr auf der Magdeburg- Leipziger Eiſen
bahn inſofern wieder ins Leben getreten iſt, daß Güter nach Lokalſta
tionen der genannten Bahn, jedoch nicht über Leipzig hinaus, befördert
werden wird der Perſonenverkehr vorausſichtlich noch bis zum Anfang
der nächſten Woche in der theilweiſen Einſchränkung verharren. Jm
Jntereſſe des reiſenden Publikums theilen wir noch einmal die einge
ſtellten Züge mit, indem wir die Zeit, zu welcher dieſelben vor ihrer
Einſtellung von Halle abgingen, angeben. Von den von Halle nach
Leipzig abgehenden Zügen fallen aus: der um 7 Uhr 52 Min. Vorm.,
ferner der um 4 Uhr 17 Min. Nachm., 7 Uhr 10 Min. Nachm.
u. 2 Uhr Nachts abgehende Zug. Von den von hier nach Magdeburg
abgehenden Zügen follen aus: der um 6 Uhr 40 Min. Vorm., ferner
der um 10 Uhr 47 Min. Vorm., der um 2 Uhr Nachm. und endlich
der um 5 Uhr 54 Min. Nachm. abgehende Zug.

Der hieſigen Handelskammer iſt von der Königlichen Bank-
Commandite die Mittheilung zugegangen, daß zu den Wechſeln, welche
ſie proviſionsfrei als Remeſſenwechſel ankauft, fortan alle nach dem 31.
December d. Js. verfallenden Wechſel auf Zittau gehören, uno es ſind
dieſe Wechſel an die Reichsbantſtelle in Dresden zu giriren. Für die
noch im Laufe dieſes Jahres verfallenden Wechſel auf Zittau bleiben
die bisherigen Beſtimmungen in Kraft.

Der Poſtillon Karl Klingner von hier hat ſich am 7. d. M.
durch einen Fall, während er neben ſeinem Geſchirr herging, eine ſtarke
Verſtauchung des rechten Fußes zugezogen, die ſeine Aufnahme in die
Königl. Klinik erforderlich machte.

Der Bahn- Arbeiter Auguſt Simon der Halle-Sorau- Gubener
Bahn, aus Muldnitz geb., erlitt am 8. d. einen Bruch des linken Unter
ſchenkels dadurch daß ihm beim Aufladen von Eiſenbahn Bau Mate
rialien auf Station Horſt ein ſogenanntes Herzſtück auf den Schenkel
fiel. Er wurde geſtern in die hieſige Klinik aufgenommen.

Jn der geſtrigen Notiz über den Umſchlag des Wetters iſt ein
Fehler untergelaufen. Es iſt nämlich Breslau mit genannt und muß
dies heißen Moskau.

6 Mufſikaliſches.
Halle, d. 10. December. Das von uns in einer Vorbeſprechung

empfohlene Concert, welchem das Auftreten der Frau Harries-Wip-
pern einen beſondern Glanz zu verleihen verſprach, fand am Montag
bei gewiß allſeitiger Befriedigung der Hörer Statt. Es war für uns

ſind, welche früher ſo entzückte, ſo läßt doch die hohe Schule, alſo das,
wodurch die Künſtlerin zu dem wird, was ſie iſt, wodurch ſie mit eig-
ner genialer Schöpfungskraſt das von der Natur verliehene Organ zu
ſolcher Vollendung ausbildete, einzig und allein das Gefühl der Be
wunderung aufkommen und nur noch dem Wunſche Raum, ſie vicht
zum letzten Male in unſerm Halle gehört zu haben. Die Herren
Reubke und Mannewitz erfreuten uns durch ihr angenehmes Zu
ſammenſpiel in einer Gold mark'ſchen Suite. Nur die Vollendung
und Fertigkeit, mit welcher dieſe beiden Herren die Compoſition vor
trugen, verſöhnte einigermaßen mit ihrem gekürſtelten Character, der
der Langeweile immerhin einigen Spielraum läßt. Es iſt eben eine
Studie, welche ſich weniger für den Concertſaal eignet.

Die Leiſtungen des Orcheſters, deſſen Mitglieder ſichtlich beſtrebt
waren, für ihren Dirigenten, den Koncertunternehmer, Muſikdirector
Halle, Ehre einzulegen, waren ein Beweis fleißigen Studiums.

Dieſer Fleiß würde vielleicht mehr von muſikaliſchem Erfolge ge-
krönt worden ſein, hätte ſich das Orcheſter eine nicht ſo ſchwere
Aufgabe geſtellt wie die Leonoren Ouvertüre: das geniale Produkt
einer dreimaligen Verarbeitung deſſelben Stoffes in dem Kopfe eines
Beethoven.

Daß die Begleitung der Mozart' ſchen Arie auseinanderging,
lag vielleicht an der Zagtaſtigkeit des Dirigenten, der ja zum erſten
Male als ſelbßändiger Leiter eines Concerts im großen Style auftrat.
Jndeß kein Meiſter fällt vom Himmel, und bei tüchtigem ernſten
Kunſtſtreben, aber auch nur dann, wird das Orcheſter mit ſeinem Diri-
genten, trotz der Schwicrigkeit der Verhältniſfe, welche ihnen noch
Ausübung von Muſiken zweiter und dritter Gattung auferlegen, ein
zu erſtrebendes höheres Ziel gewiß erreichen.

von größtem Jntereſſe, die ihrer Zeit hochgefeierte Künſtlerin, welche
ſich jetzt mehr von öffentlichem Auftreten zurückzieht, auch in unſern
Concerträumen begrüßen zu können. Denn wenn auch die Klang
mittel ihres Organs nicht ganz mehr von jener blendenden Schönheit

Der Jahres Bericht für 1874 über die auf Selbſthülfe
gegründeten deutſchen Erwerbs- und Wirthſchafts-

Genoſſenſchaften
von Dr. H. Schulze-Delitzſch, Geneſſenſchaftsanwalt (Leipzig, Ju-
lius Klinkhardt) iſt jüngſt erſchienen. Wir entnehmen der ſehr um-

fangreichen Druckſchrift die folgenden Daten von allgemeinem Jntereſſe:
Unter den ſchweren Nachwirkuugen der Kriffs von 1873 haben im Großen und

Ganzen die Genoſſenſchaften nicht gelitten, abgeſehen von n Fällen,
worunter allerdings ein ſehr ſchwerwiegender. Es iſt eine erfreuliche Zunahme
an Vereinen und innerhalb derſelben an Mitgliedern zu conſtatiren, wie eine ver
gleichende Ueberſicht ſofort ergiebt. Jm Jahre 1873 beſtanden 2409 Vorſchuß
und Creditvercine, 505 Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen, 973 Con-
ſumvereine, 49 Baugenoſſenſchaften, in Summa 3936. Der vorliegende Bericht
für 1874 dagegen weiſt incluſive der nicht zur Kenntniß der Anwaltſchaft gelang
ten Vereine rc. die Summe von eireg 4500 auf, welche ſich folgendermaßen ver-
theilen: 2639 Vorſchufverceine, 600 Genoſſenſchaſten, 1089 Conſumvereine, 55
Baugenoſſenſchaſten. Die Summe der Mitgliedſchaft muß gegenwärtig auf
1,350,000 angenommen werden, die der gemachten Geſchäfte auf mindeſtens 2400
Mill. die der angeſammelten eigenen Kapitalien in Geſchaftsantheilen und
Reſerven 150 156 Mill. und der Betrag der ihnen zum Betriebe anvertrauten
fremden Gelder (Anlcihen und Spareinlagen) auf 245-354 Mill. Dem Ver-
bande der Genoſſenſchaften, welcher alljährlich einen Verbandsrag abhält, iſt bis
jetzt ungefähr die Hälfte der Vereine beigetreten die Zahl der Unter u. Landes-
verbaände beträgt im Augenblick 30. Die von den verbündeten Vereinen 1864 ge
grundete, gegenwärtig mit der Summe von, 9 Millionen Mark Actien-Cavital
dotirte Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Sörgel, Pariſius u. Comp. in Berlin
(Commandit- Geſellſchaft auf Actien) hat die Beſtimmurg, den Geneſſenſchaften
die Großbankverbindungen zu vermitteln und als Centralgeldinſtitut zu dienen
ihre 1871 eröffnete Commandite in Frankfurt a. M. hat beſonders die Intereſſen
der ſüddentſchen Genoſſenſchaften wahrzunehmen.

J eereeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeteeJ
IIIustrirter Münchhausen von Doré.

Abenteuer und Reiſen des Freiherrn von Münchhauſen.
Neu bearbeitet von Edmund Zoller. Jlluſtrirt von Guſtav Dore.
Zweite Auflage. Stuttgart, Eduard Hallberger. Preis 9 Mark.

Die Univerſalität des berühmten franzöſiſchen Malers Guſtav
Doré in der künſtleriſchen Auffaſſung der verſchiedenartigſten Gegen
ſtände, ſowie ſeine ſtaunenswerthe Productionskraft in Betreff der großen
Anzahl ſeiner Kunſtſchöpfungen, hat in dem vorliegenden Werke ſich
aufs Neue in glänzender Weiſe kundgegeben. Dazu tritt diesmal noch
ein anderer Umſtand, der uns in Dorée auch den über Nationalempfind-
lichkeiten erhabenen Künſtler hochachten läßt. Er hatte zwar bekannt-
lich unmittelbar beim Ausbruche des letzten Krieges ein großes Phan
taſiebild, den vermeintlichen Sieg Frankreichs darſtellend, geſchaffen, und
wer wollte dies dem Sohne Frankreichs verübeln? aber nichtsdeſtoweniger
hat er jetzt, was wohl Wenige ſeiner Landsleute thun möchten,
ein echt deutſches und ſchon lange weithin als deutſches Product be
kanntes Thema zum Gegenſtande ſeiner künßleriſchen Darſtellung ge
macht. Es ſind dies die Abenteuer des Freiherrn von Münch-
hauſen, deren beigegebenen deutſchen Text Doreé in meiſterhafter
Weiſe ausführlich und oft in größeren Bildern illuſtrirt. Das Werk
in einem großen Quartformat und in der rühmlichſt bekannten ſplen
diden und eleganten Ausſtattung des Hallberger'ſchen Verlages, ſowie
in entſprechend ſchmuckvollem Einbande erſchienen iſt eine überaus
werthvolle Gabe für Freunde und Liebhaber ſowohl künſtleriſcher, wie
literariſcher Production.

Unerwähnt wollen wir aber nicht laſſen daß ein kürzlich heim
gegangener deutſcher Künſtler, der Maler Theodor Hoſemann,
ſchon vor längeren Jahren eine kleinere Ausgabe des Münchhauſen
ebenfalls mit ſehr gelungenen Bildern ausgeſtattet hat.

Montag den 13. December c.
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
v. Radecke.
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10. December 1875.
Berliner Fonds Börſe.

BergiſchMärkiſche 78,10. CölnMindener 94,25. Rheiniſche 112 de
Staatsbahn 520,50. Lombarden 192, Oeſterreich. Eredit Actien 355 50
Amerikaner 98,60. Vreuß. Conſolidirte 105,50 Tendenz ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) December 202, Avril Mai 212
Roggen. December 157, Deebr. Jannar 157 Aeril-Mai 157,
Gerſte loeo 129 168.

Hafer. December tSpiritus loco 44,20. Deedr. Jannar 46,50, AprileMai 48,70.
Rüböl loco 71,70 December 71,70. April-Mai 71,70

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 10. December 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.Aet. 78,30. BerlinAnhalt. St.Aect. 108 BretauSchweſdn s Freid St. Aet. 81, CdinMinden St. Aet. 94,25. Mainy ur
wigshafen St.-Aet. 96,50. Berlin -Stettiner St.Act. 120,75. Oberſchlenche
St.Act. A. C. 145, 5. Rheiniſche St.Act. 112,60. Rumaäniſche St.-Aet. 29 80
Lombarden 192,—. Franzoſen 520,50, Oefierr. Cr Act. 355,50. Pr. Bod. C.
Act Bank 96,50. Darmſt. BankAet. 118,7 Disc.Comm.Anth. 134 Park
bank-Anth. 152,75. Deſterr. 1860r Looſe 114,10. Cöln-Mind. 3 Prän u
Anl. 107,80. Laurahütte 68,25. UnionAet. 12.55. Cöln. Bergw.Act. 194
Louiſe Tiefbau 42, Gelſenkirchen 118,25. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

enHalliſ cher Cages Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Sonnabend den 11. December:
Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2 4.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3

lehre,

haben muß.
Oedenn 2700 Mk. Hierauf Reflekrirende werden erſucht, die Anmeldungen

unter Beifügung der Zeugniſſe bis zum 20. dieſ. Mts. bei dem unter
zeichneten Vorſteher der Anſtalt bewirken zu wollen.

bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
auf Grund des F. 16 des Statuts vom 28. September 1875 gebildete
Central-Verwaltungsausſchuß der Anſtalt beſteht aus: 1. dem Miniſte
rialdirektor Greiff als Direktor, 2. dem Geheimen OberRegierungs-
rath Wätzold als deſſen Stellvertreter

Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12i. Gebäude d. Univerſ.Bibliotb. part.
Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. gedffnet im Waagegebäude Ein

ang Rathhaus. gEinwohner Melde-Amt: Lzpeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6
Rathhaus Zimmer Nr. J.

Städtiſches Leihhaus: Srreditionsſtunden von Vm s dis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, N. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchutz- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung. V. 8 im neuen Schützenhauſe (mir oursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe 1III.),

gehe v. 9 12 Vm. u. v. 3 7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeldliches Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut

achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänniſcher Verein Ab. s Brauhausgaſſe 9 Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaſtsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Lateiniſch f. Buchdr. Gewerbeſchule: Che-

mie u. Singen Ab. 8.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
Krieger- Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg.
Jabn'ſcher Turnverein: Ab. 10 Turnſtunde im „Münchner Brauhaus“.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. s Concert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
Stadt Theater Ab. 7 „Die Sirene“, Luſtſpiel. Hierauf: „Bei Waſſer undBrod“, dramatiſcher Scherz. f h
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unzere Leldzi-

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. S bis Ah. 7 geöffnet.
G. Gröhe's Theehandlung,. Leipzigerſtr. 104, gold. Löwe, Halle a/S.

Magazin chineſiſcher und japaniſcher Jnduſtriewaarcn alter und neuer Kunſt-
gegenſtände aus Chiva, Japan Bombay u. Siam.

Sing-Akademie. Sonnabend den 11. December Nachm.
5 Uhr letzte Uebung am Clavier. Erſcheinen Aller unbedingt nothwen-

dig. Der Vorſtand.Zur Fütterung der Vögel
ſind ferner bei mir eingegangen von: S. S. 2 C. F. 5 G.
H. 1 50 Pf. Th. H. 6 25 Pf., Dienſtmann B. 1 M., J.
Th. 1 R. N. 1 Dr. M. 3 M. 3 Dienſtmann B.
50 Pf., A. L. 2 dazu erſte Quittung 19 in Sa. 45 25
Pf. An Vogelfutter von Amtmann V. Scheffel, von K. 7 Schef-
fel. Den freundlichen Geebrn ſage Namens des Vereins beſten
Dank nd erkläre mich zur Annahme weiterer Gaben (auch der klein-
ſten) gern bereit. Julius Barck, gr. Ulrichsſtraße 47 I.

3 Zimmer mit Zubehör, thunlichſt Gartenbenutzung,
Bahnhof, per Januar oder April werden geſucht.
Taat2's Comptoir erbeten.

nahe am
Offerten Alwv.

Bekanntmachung.
Die Lehrerinnenſtelle an der Selektaklaſſe der hieſigen evangeliſVolksſchule iſt zum 1. März 1876 neu zu beſetzen. ſs geilkvts

Gehalt 1200 Mark (ſteigend um 97,50 .4 von 2 zu 2 Jahren bis
1800 und 180 Methsentſchädigung. Qualification für hötTöchterſchulen nothwendig. gung fi ir höhere

Meldungen ſind bis zum 18. d. Mts. beim Herrn Paſtor König
hier einzureichen.

Witten, d. 4. December 1875. Der Schulvorſtand.
J B.Wm. Haarmann-Franke.

Offene Lehrerſtelle.
An der 12klaſſigen Gemeindeſchule zu St. Stephani in Bremen Kuh,

wird zum 1. April 1876 ein tüchtiger, ſeminariſtiſch gebildeter Ele- Zöthen bei
mentarlehrer geſucht welcher mit gutem Gewiſſen auf Grund der Heils-

zu unterrichten vermag, und
ſich auch mit den übrigen Fächern der Volksſchule eingehend beſchäftigt

wie fie die heilige Schrift kehrt,

Derſelbe bekommt vorläufig 1500 Mk ſteigend bis zu

Bremen, den 8. December 1875.
G. Freudenreich, Vorſteher der St. Stephani Schule.

Allgemeine Deutſche Penſions Anſtalt
für Lehrerinnen u. Erzieherinnen.

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 22. October d. J.
daß der durch Wahl

3. dem Schuldirektor Pro
feſſor Dr. Haarbrücker als Schriftführer, 4. dem Geheimen Regie-
rungsrath Beinert als deſſen Sielloertreter, 5. dem Banquier Ju-
lins Bleichröder als Schatzmeiſter. Der Eentral-Verwaltungsaus-
ſchuß verwaltet die Anſtalt und vertritt dieſelbe in allen ihren Ange-
legenheiten und Rechtsgeſchäften. Schreiben und Sendungen welche
unſere Anſtalt beireffen, ſind an den Central Verwaltungsausſchuß zu
Händen des genannten Direktors, Unter den Linden 4, zu adreſſiren,
welcher auf Wunſch Druckexemplare des Statuts und des Aufnahme-
Antragsformulars verabfolgt. Zuwendungen zum Beſten unſeres Hülfs-
fonds, um welche wir angelegentlich bitten, iſt jedes Mitglied des Cu-
ratoriums in Empfang zu nehmen bereit. Die geehrten Redaktionen
Deutſcher Zeitungen und Zeitſchriften bitten wir um gefällige unentgelt-
liche Aufnahme dieſer Bekanntmachung.

Berlin, den 30. November 1875.
Das Curatorium.

Miß Archer, hier, Bellevueſtr. 6. Frau Präſident Elwanger, hier,
Margarethenſtr. 15. Frau Staatsminiſter Falk, hier, Unter den Lin-
den, 4. Frau Miniſterialdireitor Förſter. hier, Matthäikirchſtr. 19.
Frau Miniſterialdirektor Greiff hier, Genthinerſtr. 13 P. Fräulein
Hackenſchmidt, Charlottenburg, Leibnitzſtr s Fraäul. Kannegie-
ßer, hier, Magdeburgerſtr. 7. Fräul Mithéène, hier Chariloitten-
ſtraße 14. Gräfin F. v. Reventlow, hier, Oberwallſtr. 22. Frl.
Starklof, Schleswig. Frau Schepeler-Lette, bier, Kleinbeeren-
ſtraße 26. Fräul. Schneider, Bromberg. Fräul. Stöphafins,
hier, Mariannenplatz 14. Frau Unter- Staatsſekretär Sydow, hier,
Schönberger Ufer 36. Geh. Reg.-Rath Beinert, hier, Kleinbeeren
ſtraße 10. Stadtſchulrath Bertram, hier, Lützower Ufer 11. Ban-
quier Julius Bleichröder, hier, Friedrichsſtr. 100. Dr. Georg
v. Bunſen, hier, Maienſtr. 1. Schuldirektor Dieckmann, Han-
nover. Schuidirektor Erkelenz, Cöln. Schuldirektor Gleim, Bres-
lau. Prof. Dr. Gneiſt, hier, Linkſtr. 40. Miniſterialdirektor Greiff,
hier, Genthinerſtr. 13 F. Schuldirektor Dr. Haarbrücker, bier, Prin-
zenſtr. 45. Schulvorſteher Dr. Hermes, hier, Teltowerſtr. 7. Schul
direktor Nöldecke, Leipzig. Geh. Reg.- Rath Dr. Schneider, hier,
Bernburgerſtr 8. Schuldirektor Schornſtein, Elberfeld. Geh Ober-
reg. Rath Wätzoldt, hier, Körnerſtr. 7. Dr. Wehrenpfennig,
hier, Eichhornſtr. 10. Prov.-Schulrath Wetzel, hier, Schellingſtr. 6.

Dr. Zillmer, hier, Großbeerenſtr. 64.

Ein herrſchaftliches Haus (Eck
haus) in einer Garniſonſtadt, mit
Garten Stallung, vorzügliche Kel-
ler, dicht an der Bahn ſeiner ganz
vorzüglichen Lage wegen würde ſich
daſſelbe zu einem feinen Reſtaurant
oder Materialgeſchäft eignen, iſt

zu verkaufen. Kaufpreis 5300
Anzahlung nach Uebereinkommen.

Nähere Auskunft ertheilt
F. Jeßmann, Agent,

Bernburg, Steinſtr. 28.
Geſucht

bis ſpäteſtens 1. April 1876 für eine
kleinere Rübenwirthſchaft in der
Provinz Sachſen

ein Verwalter,
der gut empfohlen und möglichſt
ſchon als Hofverwalter fungirt hat.
Adreſſe zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.
i 9 tüchtige Ziegelmeiſter,
ſämmtliche mit langjähr. Atteſten
verſehen u. m. Ringöfen vertraut
ſind, ſuchen zum 1. April 1876
Stellen d. Fr. Binmew'eiss,
gr. Märkerstr. 18.

Acht Stück 2- und 2 jährige
ſchlachtbare Kalben, ſowie eine

ſtehen auf dem Rittergut
Camburg zum

Vertauf.

Ein unverheirath. Verwalter
für die Oeconomie eines Zuckerfabrik-
Vorwerks unter Jnſpection vom
Hauptgute wird möglichſt zu Neu
jahr gewünſcht. Gehalt 600 Mark
b. fr. Station. Nur Bewerber in
geſetztem Alter und mit guten Em
pfehlungen, welche an Z. F. G. II.
poſtlagernd Gröbzig erbeten wer
den, finden Berückſichtigung.

Enn kleines herrſchaftlich einge
richtetes Haus iſt preiswürdig zu
verkaufen und Oſtern zu beziehen.
Näheres bei Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Eine tüchtige, mit guten Zeug-
niſſen verſehene zweite Mamſell,
die das Molkenweſen zu beſorgen
hat, findet auf einem größeren Gute
1. Januar oder 1. Februar 76 Stel
lung. Zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Oec. Volontaire
wünſchen 1. Jan. Stellen;

1 led. Kutſcher, der lei der
reitend. Artillerie diente, ſucht zum
1. Jan. Stellung;

Jüngere Landwirthſchafte
rinnen wünſch. Stellen eine in ff.

Küche bew. Mamſell find. Stell. d.
Fr. Beparade, gr. Schlamm 10.



Giold-, Siſber- u. Alfenide- Waaren werden wegen zu ſtarkem Lager zu äußerſt bällſgen Preiſen
verkauft bei 4 BFdmund Baumcann, Goldarbeiter, Leipzigerſtraße 13.

Gan alte Jahre gelagerte, Seschnittene eichene Hölzer,
echte Tiſchlerwaare, offerirt billig

Alphons Feinrékeh BVeher, en h
Been u S

Zu bevorſtehenden Welhnachtseinkäuſen empfehle mein neu und reich

complettirtes Lager von Jfein decorirten Kaffee u. Tafelservicen, Dejeuners ete.fein decorirten Rliumentöpfſen mit und ohne Ständer, 4
Riersätze,. Bowlen, Crystallschaalen etc. in großer Auswahl.

Rüsten. Viguren u. Relieſhbilder von Porzellan Bisquit u, Steinmasse,
Beſonders aufmerkſam mache ich auf mein großes Lager feinſter geſchliffener engl. und
französ,. Weingläser und Caraffen. [H. 5, 1957b] W

C. C fSGIas und Porzell
2 5 ee ſtruction verſchiedener Größe ab
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Mein gut asvortirtes Ausverkauf wegen Umzug. Suuſttirte Vrets- Coar. franeo.
Meine ſämmtlichen Artikel in Beſte rheinische Wall-Pelzwaarenlager

zugshalber, um die großen Wag Beſte Süciülianische Mösse

halte beſtens empfohlen. re zu verringern, zum Ko Gr
V n s enpreiſe, und weniger ranteCfen o. Waaren ſogar unter n Rosene Geiſtſtraße 21.

D. v iſe abgeben. S, 1953anecisghne, als: Pelz. Wild ſee verber, Kalser-Wiülhelms- Halle.
leder, Buckskin und Glacé. emefieh't S. Ulrichsſtraße 12. Sonnabend den 11. Decbr. 1875

V o t Wiederverkäufer mache auf mein Abends 8s Ur:c 9 großes Lager billiger Goldtaſſen auf 10, Concert
E. Wützenm, S merkſam. Gustav Verber, des Orcheſtermußk Vereins.M üüte, Mitte Sie gr. Ulrichsſtr. 12. Mozart. Symphonie D. West-
Cravattem bei Ohr F O. V u e naiie meyer, Ouy. 2. Op. Der Wald

h h m e in à e 2 JBilderbücher Leinwandbitderbücher W r n nen aitet
50 Pf. bis 6 Mark 7 Aen vorräthig bei Sehr ceuranter Artikel ohne Concur Arie aus „Stabat mater.“

vom 7 arK in gro n. s renz. butgelegene solide Cigarren-, Kreutzer, Ouv. 2 Op: „DasX 3 K n 38 h Spiel- oder Specereiwaarenhanälur54 7. 777 ren ha un-I e II An l C 9 gen mit djsponiblen tüchtigen jungen Naehtlager
Barfüsserstrasse Nr. I. Verkaufspersonal werden vorgezogen.n n öferten 2831. Her e. in teris, Tohenthurm.

S

D s W S P 75 ze e hiensehlous er o Jndianer, Kriegs-, See-, Welt Sonntag den 12. d. Mis. ladet
J 29 r 2von Cerark Schröter in Trotha u. Naturgeſch. m. Bild. S bil- zur Schlittenfahrt freundlichſt

empfiehlt ſich zur Annahme von allen Dreh- und Hobelarbei- ligſt S-2, Claſſik., Shaksp. mit ein W. Weber.
ten ſowie Reparaturen an Maſchinen jeder Art. 30 f. Bild. 12 Bde. 2 Kör Mr.e en Leſſing br. Dichtg., Se a der werJ o er 1äh wie e S r Merchen, mir am Mittwoch Nachmittag auf

Jugendkaldr. 2 Bde. m. 98 Bild. der Ziegelwieſe die unter meinem
u. vielen Geſch. v. Kaiſer, Moltke Schlitten befindl. HalifaxSchlitt
u A. für 12 Gr. bei ſchuhe geſtohlen hat.Petersen am Schulberg Carl Kökoer sen.

Mit 15-—20,000 Mark Dank.
kann ſich Jemand an einem gut Zurückgekehrt von dem Grabe
eingeführten Wein- u. Eigarrenge unſerer theuern, guten Gattin undFeinste «4eoihner u. Braunschweiger Cerve-

d m g. 5 zIatwiearrst. Hainharger Ranchüeisch. Zungen- ſchäfr en gros als ſtiller, od. thätiger Schwiegermutter, der Frau Jo
und Tröſffeneberwarst, Tüneburger BRiesen, Socius betheil gen und werden gef. hanne Roſine Brandt Jeb.
nennavugen,. Fein-ien Rheinlachs, sarcdiänes à Offerten unter M. 15000 poſtlagernd enr z I Ohme, können wir nicht unter-huile, Itatiener Harounnen u. Brünellen, Birke Halle a/s Bahnhof erbeten. P für die vielen Sei der
u. Haselhüöfsmer, Wolsteiner Anstern u. Astra- r ev I v T p der liebenchanmer Caviänr, Rüöfögenwalider Gänsebräste bei 3u Neujahr 1876 ſoll Verände- Liebe und Treue, welche der

5 ufnen rungshalber in Weißenfels, in Entſchlafenen von allen Seiten zuJ 2 S 0ſ. Sor Leipzigerſtraße 103. beſter Lage und Zuſtande ein Haus Theil geworden und wodurch wir

re dt mit Verkaufsladen verkauft werden. uns in unſerem tiefen Kummer aufC. A. T zur ar Gef. Anfr. wolle man ſchen jetzt gerichtet fühlen, unſern herzlichen,

a la reine des Keurs,
richten an E. Trautmann in tiefgefühlteſten Dank zu ſagen.
Halle a/S. Kaulenberg Nr. S. Jnsbeſondere danken wir dem Hrn.

Leipzig Peterſtraße 1, Steckner-Paſſage, Preis 5500 bei 2000 rerenn Anzahlung. Gollme für die tröſtenden, berz-Eingang: Gewöilbe 9 und 1. Etage, zahlung ichen Werte weige der thenern
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reich aſſortirtes Lager S Dr Wilson's englische r r r

von nachgerufekünſtlichen Blumen und Pflanzen aus Paris. bart-Erzeugungs- Tinctur! e wohlgethan- ſowie dem Herrn
Künſtliche Zierpflanzen, arrangirte Körbe, Jardinieren, Das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt Cantor Clingeſtein und der lie

Blumentiſche, Vaſenbouquets. ſchon bei jungen Leuten von 16 Jah ben Jugend daſelbſt für die erhe
ren einen ſtarken und kräftigen Bart benden Grabgeſänge. [B. 9006)

re wuchs zu erzeugen. Depot bei Helm Doberſtau am Begräbnißtage,
Eine fette Kuh verkauft Acker bold Co. in Halle a/S., den 7. Decbr. 1875.

Reiche Auswahl in Ball-Coiffüren und Garnituren.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Stennewitz Nr. 2.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Dritte Beilage.
in Gimritz bei Wettin. Deipzigerſtr. 109, in Flacons à 1 Mark. Die tiefgebeugten Hinterbliebenen.
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v h en

Wichtigkeit iſt. Wer in der Lage iſt,
ten Sinne des Wortes ſorgen zu müſſen, wird ſich beſonders auch nach

bekanntlich den feinen Mann in erſter Linie an der feinen Wäſche er

Walter (Leipziger Str. 92), wo namentlich Neuheiten von Herren-
kragen, Manſchetten, Einſätze zu Oberhemden u. A. in großer Auswahl
vorhanden ſind.

P viches Lager completer Braut und Kinderausſtattungen. Beſonders
verdienen als eine bemerkenswerthe Specialität die ſtaubfreien Bett-
federn, Schwanendaunen, die

SWört, gerühmt zu werden.

P vorzüglichſten T einenzeuge,
ſchweren H

Dritte Beilage zu 290 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

d S

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. haltig iſt das Lager fertiger Wäſche- Artikel von Jda Böttger (gr-
Verſailles, d. 10. Deeember. Jn der National-

verſammlung kamen heute nur zwei Senatorenwahlen
zu Stande. Der Herzog v. Audiffret-Pasquier erhielt
551 und Martel 344 Stimmen, welche letztere gerade
zur Majorität erforderlich waren. Demnächſt erdielten
die größte Stimmenzahl die Candidaten der Linken
Laſteyrie 342, Duclere Pothan 341, Frebault Krantz
340, Corne 337, Barthelemy 332, ſowie die Candidaten
der Rechten Changarnier Loubert 338, Raudſt 337,
Buffet 336, Broglie 318, Deeazes 316. Die Candi-

Ulrichsſtraße 55), das Herrenhemden, Kragen und Manſchetten in
ſauberſter Ausführung und guten haltbaren Stoffen nach den neueſten
engliſchen und amerifaniſchen Schnitten enthält. Weiter ſieht ſich J.
Schmuckler (gr. Ulrichsſtraße 3) durch Uebernahme eines Berliner
Weißwaaren-Confectionsgeſchäftes in den Stand geſetzt, zu recht vor
theilhaften Weihnachtseinkaäufen in dieſer und in noch mancher anderen
Beziehung (z. B. ſchwarze ſeidene Ripſe, ſhwarze Lyoner Sammete,
Ballkränze, Coiffüren u. A.) die Hand zu bieten. Endlich iſt noch der
Weihnachts- Ausverkauf des Nord deutſchen Bazar (gr. Steinſtraße
66) zu erwähnen wo neben Ausſteuer- Artikeln auch Kleiderſtoffe,

daten der Linken erhielten durchſchnittlich 324 bis 325
und die der Rechten 317 bis 318 Stimmen.

Shawls und Tücher, Gardinen und Tiſchdecken und Anderes, was zum
Schmucke des Körpers oder des Hauſes dient, zu haben ſind.

Doch was helfen uns in der Winterkälte die Weißwaaren, wennVerfſailles, d. 9. December. Nationalverſammlung. Jm wei der Körper gegen die verderblichen Einflüſſe des Klimas nicht gehörig
teren Fortgang der heutigen Sitzung wurde die Vorlage betreffend die
Genehmigung der Beſchlüſſe der Petersburger internationalen Tele
graphenKonſerenz in erſter Leſung genehmigt; ebenſo wurde der Geſetz
entwurf über den Freiwilligendienſt angenommen. Die Berechtigung
zu dewſelben tritt erſt mit dem 1. Januar 1880 ein und ſteht blos
denjenigen zu, welcke leſen und ſchreiben können. Vom Kriegsminiſter

geſchützt iſt! Daher empfehlen wir weiter die Winterüberzieher des
Herrn Julius Bauch witz Leipzigerſtr. 6.) der dafür garantirt, daß
ſie reine Naturwolle enthalten. Zugleich aber machen wir darauf auf-
merkſam, daß ein großer Ausverkauf von fertigen Herren Garde robe
ſtücken in L. Richters Filiale (Gr. Ulrichsſtraße Nr. 5) ſtattfindet,
worunter ein größerer Theil aus Modellſtücken beſteht. Dieſe Sachen

de Ciſſey wurde ſodann beantragt, daß das Geſetz über die Heeresver- werden zum halben Selbſtkoſtenpreiſe ausverkauft
waltung von der Tagesordnung abgeſetzt werde. Der Miniſter bemerkte Wenn wir uns bei unſrer heutigen Wanderung bisher vorzugs-
dabei, die Regierung beabſichtige nicht etwa, dieſe Vorlage zurückzu weiſe um die Bekleidungsgegenſtände gekümmert haben, ſo ſind Kopf
ziehen, aber zur Vornahme der erforderlichen drei Leſungen reiche die und Fuß, die beiden Gegenpole des menſchlichen Körpers, bisher noch
Zeit gar nicht mehr aus und die Regierung wünſche, daß die hierar- leer ausgegangen. Damit wir jedoch in dieſer Beziehung das Nöthige
chiſche Ordnung in der Armee aufrecht erhalten werde. Endlich wurde nachholen, weiſen wir auf die Herrenhüte von Rudolph Sachs
noch die Vorlage betreffend die Brüſſeler Konvention über die Klaſſi- u. Co., ſowie auf die verſchiedenen Sorten von Stiefeln hin, welche
fizirung des Zuckers in erſter Leſung angenommen. F. A. Dietze, früher L. Schaal in Juchtenleder, prima Waare, liefert.

Für die unterſte Fußbekleidung, wie ſie nöthig iſt, wenn man ſich auf'sWeihnachtswanderung Eis wagen will,
durch den Inſeratentheil dar „Halliſchen Zeitung.“

Uebrigens dürfen wir, wenn von Fußbekleidung die Rede iſt, auch die

ſorgt Chr. Glaſer (gr. Klausſtraße 24), welcher
Schlittſchuhe in größter Auswahl, ſo vie auch Kinderſchlitten empfiehlt.

Jndem wir hoffen, daß wir unſere verehrten Leſer auf unſerer Filiale der vereinigten Wiener Schuh- Fabriken (gr. Stein-
erſten Wanderung nicht ermüdet haben, nehmen wir uns die Freiheit, ſtraße 13) nicht vergeſſen.
ſie zu einem zweiten Runtgange freundlichſt einzuladen. Da wir allen
Umſchweifen abhold ſind, ſo gedenken wir ſie auch diesmal immer direkt luſtige animirt haben, Geld gehört.
dem Ziele zuzuführen und ſie nirgends länger, als nöthig iſt, auf-
zuhalten.

Unſere Wanderung wird trotz alledem noch einige Zeit in Anſpruch
nehmen. Denn wir haben erſt einen kleinen Theil von dem berührt,

Wir geſtehen gern zu, daß zu den Einkäufen, zu denen wir Kauf
Wenn daſſelbe nun in größerer

Fülle zu Gebote ſteht, dann können wir ſchließlich die feuerfeſten und
diebes ſicheren Geldſchränke von Rud. Speck (Neugaſſe 14 unweit vom
Waiſenhauſe) beſonders empfehlen. Doch wollen wir damit nicht ge

worauf wir nach unſerm auch von anderen Blättern in gleicher Weiſe
verfolgten Prinzip einer Wanderung durch
die Aufmerkſamkeit zu lenken haben. Wir werden darin ſehr gewiſſen-

ſolle, ſtatt einzukaufen.
die Jnſerate unſerer Zeitung

ſagt haben, daß man ſein Geld in dieſer Weihnachtszeit nur einſchließen
Jm Gegentheil wir wollen an unſerem Theile

nach Kräften dazu beigetragen haben die Kaufluſt zu erwecken, und
ſchließen für heute mit der Bemerkung, daß wir noch lange nicht allehaft ſein. Sollte bei dieſem und den folgenden Rundgängen einer

unſerer geehrten Jnſerenten wider Willen außer Acht gelaſſen ſein, ſo
bitten wir recht ſehr um gefällige Benachrichtigung.

Wie wir das vorige Mal mit der Kunſt und Literatur begonnen
baben, ſo ſoll es auch diesmal geſchehen. Wir wenden uns zuerſt zur
Buchhandlung von Schrödel u. Simon (Markt, goldner Ring).

Welchem Bewohner von Halle wären nicht die Photographien
Gemälde in Oelfarber druck und Kupferſtiche bekannt, die in dem Schau
fenſter dieſer Handlung in reichem Wechſel beſtändig ausgeſtellt ſind!
Wer bliebe nicht oft ſtehen, um die dort ausgeſtellten Sachen ſich an
zuſehen! Wer nun mit uns noch einen Schritt weitergehen und von
den Schaufenſtern bis zum Laden ſelbſt vordringen will, wird da noch
eine reiche Auswahl von Pracht und Kupferwerken aller Art in ele
ganten Einbänden und Mappen, ſowie Claſſiker, Gedichtſammlungen,
Romane in den billigſten und theuerſten Ausgaben, auch Werke aus
verſchiedenen Zweigen der Wiſſenſchaft, endlich Bilderbücher und Jugend-
ſchriften, ſowie Atlanten, Globen, Zeichenvorlagen, ja ſelbſt Briefſteller,
Fremdwörterbücher, Kochbücher und Kalender finden, kurz alles, was
ſich auf dieſem Gebiet nur wünſchen läßt. Auch die Knapp'ſche
Sortimentsbuchhandlung (Hofſtetter) (gr. Ulrichsſtr. 17) bie-
tet eine reiche Auswahl.

Nachdem wir ſo noch einmal der Kunſt und der Literatur gebüh
rend Beachtung geſchenkt haben, wenden wir uns einem Gebiet zu,
welches wir bisher noch nicht berührt haben, und das doch von großer

für eine Ausſtattung im pragnan-

einem Weißwagrengeſchäft umzuſehen haben.ß Doch auch fürjeden andern Menſchen hat ein ſolches die größte Bedeutung, da man

kennt. Was Wunder alſo, wenn Geſchäfte dieſer Art in großer Zahl
vorhanden ſind!

Da iſt zuerſt das Wäſche und Ausſtattungsmagazin von Wilh.

Ebenſo hält F. G. Demuth (Neunhäuſer 3/4) ein

fertigen Federbetten u. A., was dahin ge

Ulrichsſtraße) die
von den hannöverſchen bis zu den ganz

errnhuter und Haus. nacherleinen, auch jede Art von Negligé
ſtoffen, ſowie Elſäſſer Damaſte zu Bettbezügen. Nicht minder reich-

Ferner offerirt H. C. Weddy-Pönicke (gr.

in ſeinem ſchweren und verantwortungsreichen Beruf, der ſchon ſeit

rohrdefects, Gas ausgeſtrömt war.

die von uns namhaft zu machenden Geſchäfte haben nennen können,
welche der Kaufluſt eine reiche Ausbeute bieten.

Vermiſchtes. uDer „Oresdner Anzeiger“ ſchreibt Jnfolge der hefligen Kälte
iſt nicht blos die Weißeritz und der Prießnitzbach über Nacht vollſtän-
dig zugefroren, ſondern auch das Eis auf der Elbe an mehreren Punk
ten zum Stehen gekommen. Recht viel hatten in dieſen Tagen die
Locomotivführer auszuſtehen. Einer derſelben, ein bewährter Stern

Jahren fährt, verſicherte uns, daß der Nachtdienſt von Sonntog um
Mitternacht bis zum Montag früh der ſchwierigſte geweſen ſei, den er
in ſeinem Leben gethan habe. Einer gleich grauenhaften Nacht könne
er ſich nicht erinnern. Die Radreifen und Speichen, ja die ganze Ma-
ſchine ſeien buchſtäblich in hartgefrorenen Schnee eingehüllt geweſen
und der Sturmwind habe an Händen und Geſicht den Eindruck von
Meſſerſchnitten und Nadelſtichen gemacht. An den günſtigſten Stellen
ſeien die Geleiſe ſechs bis ſieben Zoll mit Schnee überdeckt geweſen
es wären aber auch Windwehen gekommen, die 400 Ellen Länge und
3—4 Fuß Tiefe gezeigt haben möchten. An Feuerungematerial habe
er mit nur 25 Axen volle 55 Centner Steinkohlen verbraucht, während
er ſonſt mit 35 Centnern einige 30 Axen fortbringe.

Ueber eine Gasexploſion in Leipzig berichtet die „OA.
unterm 9 d. M. Jm Grundſtücke des vormaligen Johannishospi-
tals, und zwar in dem nach dem Johanniskirchplatze zu gelegenen
Gebäude, welches Expeditionen des Marſtalles und der Speiſeanſtalt
ſowie die Wohnung des Marnallinſpectors enthält, ſollte geſtern Abend
durch den Zſmmermann und Hausarbeiter Bruder ein Kellerfenſter
geöffnet werden, weil in dem Keller, wahrſcheinlich infolge eines Gas

Bruder hatte hierbei eine Laterne
in der Hand und ſobald er mit derſelben der Fenſteröffnung zu nahe
kam, erfolgte eine furchtbare Exploſion, infolge deren Bruder mit gro
ßer Gewalt gegen eine Wand geſchleudert, die- Wölbung des Kellers
auseinandergeſprengt, die darüber befindliche Treppe weggeriſſen und
verſchiedene Thüren und Fenſter in den obengedachten Expeditionen
zertrümmert wurden. Bruder hatte einen Bruch des Oberſchenkels und
verſchiedene Brandwunden am Kopfe und im Geſichte erlitten, auch
war ihm vom linken Arme das Fleiſch völlig heruntergeriſſen er wurde
ins Krankenhaus geſchafft. Der Marſtallinſpector, welcher auf die
Detonation hin aus ſeiner Wohnung hinuntereilte, ſtürzte mit ſeiner
ihm folgenden Gattin von der halb weggeriſſenen Treppe hinunter in
den Keller zwiſchen die Schutt- und Steinmaſſen. Jn den Expedi
tionen waren die Wände und Decken zum Theil geborſten und die
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e und Geräthſchaften durcheinandergeworfen ein auf dem Johan
latze vorüberfahrendes zweiſpänniges Geſchirr war weithin zur Seite
leudert worden.

Ueber die Wirkungen des Civilehe- Geſetzes in Berlin
eibt das „Berl. Tagebl.“: Während im zweiten Quartal 1874 in
rlin 5087 Söhne und 4955 Töchter, zuſammen 10.242 Kinder ge-
ift wurden, ſind im zweiten Quartal 1875 nur 3232 Söhne und
90 Töchter, zuſammen 6527 Kinder, alſo 3520 Kinder weniger als
74 zu Taufe gebracht worden. Zu bemerken iſt, daß die Geſammt-
hl der Geborenen in dieſem Jahre erheblich größer iſt, als im vorigen,
ad alſo mehr als ein Drittel ſämmtlicher Geborenen ungetauft ge
lieben iſt. Getraut wurden im zweiten Quartal 1874 noch 3319
)aare, in demſelben Quartal 1875 nur 1162, mithin 2157 Paare
veniger.T Der Seconde Lieutenant im Königs-Grenadier- Regiment Nr. 7

in Liegnitz, Walther v. Schmidt, Sohn des früheren Bezirkskom-
mandeurs v. Schmidt, iſt einem traurigen Unfall zum Opfer geworden.
Derſelbe hatte ſein Jagdgewehr einem Kameraden geliehen, als am
1. Hecember ein anderer Kamerad es zur Jagd für den 2. erbat. Aus
heiterer Geſellſchaft Nachts nach Hauſe zurückgekehrt, fragte von S.
ſeinen Burſchen nach ſeinem Gewehr, nahm es in die Hand, um nach-
zuſehen ob es rein ſei, wobei daſſelbe, das ohne Wiſſen des Beſitzers
geladen war, durch einen unglücklichen Umſtand ſich entlud, die Kugel
durch das linke Auge in den Kopf drang und den Tod des ſo hoffnungs
vollen jungen Mannes ſofort zur Folge hatte.

fWeinprobe] Der „Waidmann“ theilt als eine zuverläſſige
Probe, den echten Wein vom künſtlichen Gebräu zu unterſcheiden,
folgendes Verfahren mit:

Man nimmt ein Flaſchchen, das etwa ein Weinglas hält, fuüllt daſſelbe mit
der zu unterſuchenden Weinſorte, verſchließt die Oeffnung mit dem Zeigefinger,
dreht die Flaſche um, ſo daß der Boden nach oben zu liegen kommt, taucht ſie
in dieſer Stellung in ein Gefäß voll Waſſer ſo weit unter, bis ſie vollſtändig
vom Waſſer bedeckt iſt, wartet, bis ſich das durch Untertauchen in Bewegung
eſetzte Waſſer beruhigt hat und nimmt dann den die Oeffnung verſchließenden

behutſam von derſelben weg. Jn dieſer Lage hält man die Flaſche von
oben etwa 10 Minuten feſt, wobei man ſie ſo wenig wie möglich bewegt. Das
Waſſer drückt nun zwar von unten gegen den Wein, vermag aber nicht, ihn aus
der Flaſche zu entfernen indeſſen findet doch ein ſolcher Druck ſtatt, daß es ver
möge der Atraktion ſich alle fremden Subſtanzen, die im Weine enthalten ſind,
durch Ausſaugen aneignet. Nimmt man nach 10 Minuten die Flaſche heraus
wobei man ſelbſtverſtändlich vor dem Umdrehen wieder den Zeigfinger vorhalten
muß, ſo wird man finden, daß bei unächtem Wein ſich der herrliche „Chateau
Lafitte“ oder „Chambectin“ Se in abſcheulichen Eſſig verwandelt hat, weil alle
Zuſätze Zucker re bei olelen Sorten ſelbſt die Farbe, vom Waſſer aufgeſogen worden
ſind während ein wirklicher, reiner Wein genau ſo bleibt, wie er war. Die
betreffenden Proben machte ich in Oberheſſen mit ſchlechtem, nachgemachten
Bordeaur, der einen n Theil der Farbe und den ganzen Geſchmack verlor,
und in Salzburg mit ächtem Ofener, der nach zehn Minuten immer noch ſo rein
und wohlſchmeckend war, wie zuvor. Die Probe hat den Vorzug, daß ſie nichts
koſtet und untruglich iſt.

[Beſtrafte Weinfälſcher.) Die Weinhändler Gottlob
Jakob und Karl Schieber von Eßlingen wurden kürzlich durch Erkennt-
niß des Kreisſtrafgerichtes daſelbſt wegen Betrugs, verübt durch Wein
fälſchung, zu je einem Monate Gefängniß und je zu einer Geloſtrafe
von 200 Mark verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil wurde die RNichtig-
feitsbeſchwerde erhoben. Der Caſſationshof hat dirſelbe jedoch als un-
begründet verworfen.

[Volkszählungs-Curioſa.] Bei der Volkszählung in
Dresden hat ſich herausgeſtellt, daß es in Dresden 200 Hänſer giebt,
welche wicht im Brandkataſter eingetragen waren und von denen des-
halb auch keine Miethsſteuern gezahlt wurden. Der dadurch entſtandene
jährliche Ausfall an Steuern hat ca. 6-7000 Thir. betragen. Jn
Berlin ſtand u. A. auf einer Zählkarte zur Beantwortung der ge-
druckten Frage: Welchen Hauptberuf, Erwerb oder Nahrungszweig be
treiben Sie? der Vermerk: „Keine; trinkt noch die Päpelflaſche.“ (Die
Karte betraf ein zweijähriges Kind.) Eine Wittwe wurde vom Zähl-
b amten gefragt, warum ſie außer dem Worte „verwittwet“ auch noch
das Wort „lebenslänglich“ unterſtrichen habe. „Mit voller Ueberlegung
iſt dies geſchehen gab die Dame zurück, „ich habe an meinem Ver-
ſtorbenen lebenslänglich genug gehabt.“ Zwei Bewohner aus einem
Hauſe ſchickten demſelben Biamten die ausgefüllten Formulare mit dem
Bemerken zurück, daß ſie zu ſolchen Spielereien keine Zeit hätten.
23 eine dieſer zu viel beſchäftigten Herren nennt ſich Civil-Jn-
genieur.

Die Bernſteingräbereien
am oſtpreußlſchen Strande haben ſeit einiger Zeit ein ſolches Quantum von Bern-
ſten gewinnen laſſen, daß dadurch r fur die Staatscaſſe die Einnahme geſtie-
en, andererſeits aber auch bei größerem Angebote von Bernſtein die Preiſe an
ehnlich zuracgegangen ſind. Schon zur Römerzeit führte vom Samlande uber

Guneſen durch Mähren, bei dem jetzigen Wien vorbei, eine Bernſteinſtraße nach
dem Orient überwiegend nach Byzanz, und wird im Anſchluß an die Eiſenbahn
und Dampfbootverbindungen dieſer Weg noch heute in ſeinem Ziele feſtgehalten.
Von Wien aus geht der meiſte verarbeitete Bernſtein nach Konſtautinopel, aber
der Hrient, welcher den Bernſtein bekanntlich auch zum Räauchern verwendet,
kann die zu ſtark importirte Maſſe von Bernſtein ebenfalls nicht mehr verwenden,
und ſo iſt die Folge, daß auch die auf bergmänniſchen Betrieb zum großen Theil
ſich ſtuützende Gewinnung des Bernſteins am oſtpreußiſchen Strande weniger
ſchwunghaft fortgeſetzt werden wird. Auch in Pommern, wo man fruher verein
elt den Verſuch machte, nicht unmittelbar am Strande, ſondern mehr im Jnnern
ernſtelugräberelen zu betreiben, mißgluckten ſolche Unternehmungen, welche aller

dinge für die Erforſchung der Bodenbeſchaffenheit nicht werthlos waren. Erfreu-
lich iſt, daß ſeit mehreren Jahren die geologiſche Unterſuchung des Bodens im
Schwemmlande aus Staatemitteln guten Lertegr nimmt und die neubegrundete
eologiſche Landesanſtalt weitere glückliche Ergebniſſe in erſter Linie fur die Wiſſen

äft gewährleiſtet. Die R 7 großen Salzlager in Holſtein, in der
grt, im Großherzogthum Mecklenburg mögen dem großen Steinlager vonStaßfürth noch nicht bauwurdig erſcheinen indeß iſt ihre Aufſindung

chon eine Folge der dem Innern der Erde ſich zuwendenden Unterſuchungen. Die
ovinz Pommern hatte blöher nur per Ergebniſſe für die geologiſche Erfor

dung gewinnen laſſen; ſo wurde in Colberg ein arteſiſcher Brunnen, in Stettin
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Waſſer in einem gewöhnlichen Brunnenloche in Vorrommern Salz mit tieferen
Bohrverſuchen zu gewinnen verſucht, jetzt aber wird auf Staatskoſten in Vommern
in der Nähe von Cammin ein Bohrverſuch ausgeführt der in erſter Linie die
Ermittlung ins Auge faßte, ob von Schonen uber Bornholm ein Kohlenlager ſich
nach Pommern und noch weiter erſteeckt. Zwei Bergrathe waren deßhalb vor
dem Beginne der Arbeit nach Schweden gereiſt, um zu ermitteln, wie welt ver
wandte Bodenverhaltniſſe an der ſchwediſchen und pommerſchen Küſte auch ähn
liche Reſultate fur das Schurfen von Steinkohlen in Ausſicht E Iten. Bei den
ausgefuührten Bohrverſuchen in der Nähe von Cammin ſind wirklich fünf ſchwache
Kohlenflötzchen durchbohrt worden welche jedech unbauwurdig ſind, weil ſie eine
u geringe Mächtigkeit beſitzen. Es gleicht die camminer Kohle der bornholmer.Se Aufſchluß des erkannten Schichtenſyſtems mit Kohleninhalt iſt wiſſenſchaftlich

von großem Intereſſe und allmählich wird auch die geologiſche Kartographie des
Schwemmlandes durch die geologiſche Landesanſtalt Fertgang nehmen.

Volkswirthſchaftliche Berichte.
(Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.)

Auch in der verfloſſenen Woche bewegte ſich das Getreidegeſchäft an
allen maßgebenden Handelsplätzen in ſehr engen Grenzen, indem der
geringen Kaufluſt fortmährend reichliche Angebote gegenüberſtehen und
ſich überhaupt die Speculation dem Geſchäfte gänzlich entzogen hat.
Durch den raſch eingetretenen Winter werden nun die Zufuhren an den
meiſten Küſtenplätzen aufhören und es muß ſich bald zeigen, ob die
Situation des Getreidehandels jetzt ſchon eine Aenderung hierdurch er
leidet oder den ſchleppenden Gang beibehält jedenfalls wird eine erheb
liche Preisſteigerung nicht zu befürchten ſein. England, welches in
dieſer Richtung tonangebend iſt, bekundet noch eine äußerſt matte Ten
denz und Käufer zeigen auch nicht die mindeſte Unternehmungsluſt.
Eben ſo flau lauten die Berichte aus Frankreich, wo namentlich der
Pariſer Markt ſowohl in Getreide als Mehl eine ſehr ruhige Haltung
verfolgt und unter welchem Einfluſſe auch die meiſten Departements-
märkte verkehren. Am Rhein wird nach Schluß der Schifffahrt ohnedies
noch größere Stille im Verkehr eintreten und ſich die Umſätze mehr auf
den Terminhandel beſchränken. An den norddeutſchen Plätzen hat ſich
in den letzten 8 Tagen nichts verändert und in Oeſterreich Ungara ſind
zwar die Angebote nicht ſehr ſtark, immerhin aber für den Bedarf mehr
als genügend.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntag d. 12, December predigen

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Superintendent D. Franke. Nm. 2 Prediger Marſch
ner. Montag d. 13. December Vm. 9 Diae. Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberdiaconus P. Sickel. Nach beendigter Predigt all
gemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Diaconus Pfanne.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diagconus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger Saran,
ospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 10 Dombprediger D. Zahn. Ab. 5 Domprediger Focke. Vm.

11 academiſcher Gottesdienſt Prof. D. Rlehm.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 11. December Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag d. 12. December Vm. 9 Derſelbe. Nach der Predigt Beichte und
Communion Derſelbe. Ab. 5 e Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesver Derſelbe.
Katholiſche Kirche Mrg. 7 Fruühmeſſe Kaplan Peter. Vm. Pfarrer Woker.

Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 Gottesdienſt t Jordan.
Ev. Luth. Gemeinde: Vm. 9 Uhr Gottesdlenſt. Großer Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der veiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Markerſtraße 23.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. und Mittwochs Ab. 8 Gottesdienſt

im Saale zu den „drei Schwänen“, Ranniſche Straße 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9 bis 10. December.

Kronprinz. Hr. Landrath Kammerherr v. Kösnttz a. Wittenberg. He. Wirkl.
Geh. Rath Baron v Röder m. Gem. u Bed a Rudoiſtadt. Hr. Rendant
Lüdke m. Fam. u. Bed. a. Perleberg. Hr. Oberfoörſter v. Langerbruck a,
Quedlinburg. Hr Rittergutsbeſ. Reloff m. Gem. u Bed. a. Pommern.
Hr. Kreisrichter Sauerting a. Ellrich. Die Hren. Rent. Fehr. Vr. Senfft
a. Berlin, Schernitz a. Guben. Hr. Hotelbeſitzer Memmel g. Lubeck. Hr.
Dr. Roppe a. Naumburg. Die Herrn. Kaufl. Berenfels u. J a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Rent. Subbe a. Caſſel, Selig a. Frankfurt a. M.
Die Hrru. Hotelier Rapmund u. Krüden r a. Bremen. Die Hrru. Stud.
jar, Brems u. Schweizer a. Bonn. Die Hern. Kaufl. Hädecke a. Stettin,
Blume a. Querfurt, Fehrmann a. Leipzig, Pfitzuer a. Magdebuerg, Feiſt a.
Göttingen Menzel a. Bromberg, Helkenberg a. Rathenow, Schreiber a.
Solingen, Kolrep a. Aacheu, Rinke a. Zerbſt, Bödemanun u. Siſchwitzky a.
Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Rent. v. Caradja m Tochter a. Dresden. Hr. Tech
niker Hatſcheck a. Wien. Concertſängerin A Meyer a. Leivzis. Frl.
Robinſon a Wiesbaden. Hr. Officier v. Saalberg a. Berlin. Hr. Ritter-
gutsbeſ. v. Samaray a Böhmen Die Hrru. Kaufl. Ahles a. Bremen,
Lu a. Stuttakrt, Hentſchel a. Brandenburg, Heller Maaß u. Baum-
garten a. Berlln.

Goldner Ring. Hr. Rechtsanwalt Ströhmer a. Mermelskirch. Hr. Fabrik.
Trautwein a. Fleusburg. Hr. Ober-Stabsarzt Hallert a. Metz Hr.Ober-Inſpector Steinbrecher a. Hamburg. Die Hrru. Kaufl. Wait a.
Proßnitz, Léwenſtein a. Bleicherode, Fobelmann a. Bremen, Heine u Gab-
hardt a. Kripzia, Rhein a. Frankfurt a. M., Schrader a. Buckau b. Mag
deburg, Nagelſchmidt a. Berlin, Rall a. Elberfeid, Kronacher a. Bromberg,
Mund a. Stolberg, Widler a. Frankfurt a. O.

Goldner Löwe. Hr Cand. Hopfeld a. Merſeburg. Hr. Paſtor Schöbe a.
Knippelsdorf. Hr. Bergverwalter Heuße a. Bruſe i Böhmen. Hr. Mon-
teur Thiell a. Dresden. Hr. Fabrik. Grimm m, Frau a. Hamburg. Hr.
Inſpector Döris a. Falkenberg. Die Hrrn Kauf Dräger a. Stettin,

reud a. Wien, Gachely a. Elberfeld, Gentſch a Zeitz, Schulz u Köppe
a. Berlin, Hinoch a. Leipzig, Eiſenhauer a. Cöln, Steinbach a. Mellſungen.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Fehr. v Trotha a. Neukirchen. Hr.
Stod. Frhr. v. Feldheim a. Provinz Sachſen. Hr. Dr. med. Krohn a.
Berlin. Hr. Juſtizrath Meinecke a. Erfurt. Hr. Oberamtmann Meske
m. Gem. a. Berlin. Hr. Ingenieur Gräfcath a. Erfurt. Die Hrrnu.
Fabrikbeſ. Eulner a. Berlin, Zimmermann a. Stolp i. Pommern, Buvikow
a. Magdeburg. Die Herrn. Kaufl. Schäfer a. Deſſau, Ertel a Leiyzig/
Wittekind a. Bernburg, Kunert a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrik. Barker a. Barmen. Hr. Gutsbeſ. Schlönbach
a. Creutzburg b. E. Hr. Director Teichert a. Cöln. He. Muſtkdirector

en

Deſſauer a. Dresden. Fabrik. Reichelt a Worms. Die Hrru. Kaufl.
Ausbach a. Schwerin, Grundler a. Bingen, Schäfer a. Eſchwege Bardach
a Dresden, Lucius a. Feirzis, Cohn a. Wagdeburg, Jofe a. Prag, Miler,
Hennig u. Segler a. Berlin.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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